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Streſen
Die Reichstagsſitzung des Dienstag
Die Erklärung der Regierungsparteien n die von der Mitte iW vertretenen a enrenſen Auffaſſungen zuſammen. ie

eutſchnationale Oppoſition ſchickte Prof. Hoetſch vor. Graf Weſtarp
ſchwieg. Hoetzſch vertritt den gemäßigten Flügel. Es iſt bezeichnend
daß die e n e zur Außenpolitik in gemäßigter Form
e ließ. treſemann hat erſt nach der Oppoſitionsrede ge
prochen, auch er mit betonker Nüchternheit und ohne redneriſche

Schärfe. Seine Rede war nach der ganzen Anlage eine Erwiderüngauf die Kritik von rechts. Er forderte Geduld n Verſtändnis. Die
an das Ausland gerichteten Mahnungen klingen beſtimmt und ſelbſt
bewußt Die Rede war abgeſtimmt auf die e Geſamt
Iage, die für große ne e n Eröffnungen noch nicht reif iſt.

es der Reichswehrminiſter zu ſagen hatte, war in der Hauptſache
Abwehr. Val. den geſtrigen Leitartikel.) Die Rede Streſemanns
bringen wir ausführlich, da ſie einen umfaſſenden Überblick der
autßenpolitiſchen Lage gibt.

Um 3 Uhr eröffnet der Präſident die Sitzung, welche der Außen
politik gewidmet iſt.

Die Erklärun der Regierungsparteien verlieſt Abg. Emminger
Die von den Regierungsparteien unterſtühte Außenpolitik erſtrebt

als vberſtes Ziel die
Befreiung Deutſchlands.

Einen bedeutſamen Beſtandteil dieſer Politik bildet zuletzt der im
September d. J. erfolgte Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.
Er hat ſich nach Uberwinden mannigfacher Schwierigkeiten unter Be
dingungen vollzogen, die den weſentlichen Forderungen Deutſchlands

bezüglich ſeiner völkerbundlichen Rechte und Pflichten entſprachen,
vor allem durch die Wahl zur ſtändigen Ratsmacht und die in Locarno
porangegangene Anerkennung der beſonderen Lage Deutſchlands hin
r ſeiner Verpflichtungen gemäß Artikel 16 des Völkerbunds-
paktes.

Von dieſem Ergebnis nehmen die Regierungsparteien mit Be
iedigung Kenntnis Wir billigen weiterhin die Haltung, die die

entſche Völkerbundsdelegation in d eingenommen hat, eine
Haltung, die ebenſowohl den Willen Deutſchlands zu loyaler und auf
bauender Mitarbeit an den Zielen des Völkerbundes wie ſein uner
ſchütterliches Streben nach Freiheit und Gleichberechtigung in ein
dhucksvoller Weiſe vor aller Welt bekundet hat. Bei der entſcheidenden
Wichtigkeit, welche die Frage der Abrüſtung für die Sicherung des
Weltfriedens und den Beſtand des Völkerbundes hat, wird ſich die Mit
arbeit Deutſchlands in Genf mit ganz beſonderer Tatkraft auf dieSerheiführung der allgemeinen Abrüſtung als rechtliche und politiſche
Fortführung der Deutſchland zur Zeit einſeitig auſgezwungenen Ab
rüſtung zu erſtrecken haben.
Der Verſuch, den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zum
Ausgangspunkt einer Aktion zu machen, deren Weiterentwicklung die
Verſtändigung mit Frankreich und eine vollſtändige und

endgültige Befreiung der noch beſetzten Gebiete
wie auch die Wiedervereinigung des deutſchen Saargebiets mit dem
Mütterlande herbeiführen ſoll, findet unſere uneingeſchränkte Zu
ſtimmung. Eine eingehende öffentliche Erörterung über die Verhand
lungen von Thoiry und ihre bisherige Fortentwicklung halten wir im
gegenwärtigen Stadium ſchwierigſter diplomatiſcher und finanzieller
Vorentwicklungen nicht für zweckdienlich und förderlich. Eines ſtellen
wir jedoch mit Nachdruck feſt. Der Gedanke und das politiſche Prinzip
von Thoiry iſt dadurch nicht als falſch erwieſen oder auch nur ent
wertet, daß ſich ſeiner ſchnellen Verwirklichung zunächſt offenkundige
Hemmungen entgegengeſtellt haben. Die innere Verflochtenheit der in
Thoiry erörterten Löſung mit dem Geſamtkomplex der Reparations
fragen und dem Problem der interalliierten Verſchuldung iſt dabei
ebenſo zutage getreten, wie der natürliche Anſpruch anderer Mächte
nach Mitwirkung und Einflußnahme auf die künftige Entwicklung.
Mit nachdrücklichſter Zuſtimmung begleiten wir die Bemühungen des
Herrn Außenminiſters um baldigſte datummäßig feſtzulegende

Beendigung der interalliierten Militärkontrolle.
Wir erwarten ferner, daß der Herr Außenminiſter bei den im

Zuge befindlichen und noch folgenden Verhandlungen keine Aus
geſtaltung des ſog. Jnveſtigationsrechts des Völkerbundes annehmen
wird, die über den rechtlichen Rahmen und den klaren Wortlaut des
Art. 218 des Verſailler Vertrages hinausgeht. Jnsbeſondere lehnen
wir jeden Verſuch, uns widerrechtlich eine unterſchiedliche Jnveſtiga-
kionsform für die entmilitariſterte Rheinlandzone aufzuzwingen, ab.

Mit Genugtuung und tiefer Befriedigung haben wir von dem Er
gebnis der

Gemeindewahlen in Oſt-Oberſchleſten
Kenntnis genommen. Trotz ſchwerſter materieller, ſeeliſcher und völki
ſcher Bedrängnis iſt im Jnduſtriebezirk, dem eigentlichen Oberſchleſien,
eine unbeſtrittene deutſche Mehrheit gewählt worden. So ſind in der
Hauptſtadt Kattowitz 25 513 Stimmen für die rein deutſchen Liſten,
15 714 für die rein volniſchen Liſten abgegeben worden, 34 rein deutſche
19 rein polniſche neben 7 gemiſcht wirtſchaftlichen Mandaten zuſtande ge
kommen. Jn Königshütte haben von 82 280 Stimmen die rein deut
ſchen Liſten 22 247 und 38 von insgeſamt 52 Mandaten, die rein polni
ſchen Liſten nur 8744 Stimmen und 17 Mandate exlangt. Ahnlich ſind
die Zahlen in allen anderen nennenswerten Jnduſtrieorten.

Wir geben der Erwartung Ausdruck, daß die volniſche Regierung
aus dieſer klaren Willensäußerung der oſtoberſchleſiſchen Deutſchen
die entſprechenden Folgerungen ziehen und ihnen dieſelbe vertrags
mäßige Behandlung zuteil werden laſſen wird, die Deutſchland ſeinen
polniſchen Minderheiten trotz ihrer unvergleichlich geringeren Zahl
angedeihen läßt. Unſeren Volksgenoſſen aber danken wir für ihr Be
kenntnis zum Deutſchtum, das auch der Fehlſpruch von 1921 nicht hat
erſchüttern können. (Lebhafter Beifall.
Darauf nahm Abgeordneter Dr. Hvetſch
(Dn.) das Wort. Er führte u. a. aus: Der Geiſt von Locarno iſt
nur eine Hoffnung, nicht eine Tatſache. Der 11. November war der
Tag, der Deutſchlands Zuſammenbruch beſiegelte. Mit der Flaggen
hiſſung an dieſem Tage wurden durch den deutſchen Botſchafter in
Waſhington Jmvonderabilien verletzt, deren Bedeutung ſehr groß war
Wir begrüßen die deutſch- franzöſiſche Wirtſchaftsverſtändigung, aber
daraus dürfen weitgehende politiſche Forderungen nicht gezogen werden.
Der Eiſenpakt vräjudiziert nicht unſere Haltung zum Abſchluß
eines deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages. Die großen Hoffnungen
von Thoiry ſind bitter enttaäuſſcht worden. Das zeigte ſich auch auf
der internationalen Sozialiſtenkonferenz in Luxemburg. Die Be
freiung des Rheinlandes iſt ausgeblieben. Wir erſtreben eine Erkeichterung des Schickſals der beſeßten Gebiete, aber zu irgendwelchen
Vorleiſtungen Deutſchlands zur Erreichung dieſes Ziels beſteht kein
Anlaß Wir fordern die ſofortige Aufhebung der überflüſſig ge
wordenen Militärkontrolle. Wir lehnen jede Verbindung zwiſchen
dieſer und den Jnveſtigatiovnen ab. Der ganze Reichstag vhne Partei
unterſchied iſt einig darin, daß die Einrichtung ſtändiger Kontroll
organe des Völkerbundes für Deutſchland unannehmbar iſt. (Beifall.)
Jm Rheinland und in der Pfalz ſteht noch immer eine große Anzahl

dann verteidigt ſeine Außenpolitik

Zum erſten Male ſeit Friedensſchluß Fragen wie die der geſamten

farbiger Truppen. (Pfui!) Wir bedauern, daß die r Delegation
in Genf für den polniſchen Ratsſitz geſtimmt hat, wir bedauern be
ſonders den Austritt Spaniens, das im Kriege Deutſchland
gegenüber immer eine ritterliche Haltung eingenommen hat. Der Ein
kritt Deutſchlands in den Völkerbund iſt auch für uns eine Tatſache.

Auch wir wollen keinen Revanchekrieg,
auch wir ſtehen einer deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung ſehr wohl
wollend gegenüber, aber ſie muß großzügig und reſtlos ſein auf dem
Boden der völligen Gleichberechtigung. Den völkiſchen Antrag auf
Kündigung der Locarno- Verträge lehnen wir ab, weil wir inter
national bindende Verträge nicht brechen wollen. Wenn der Augen
blick kommen ſollte, wo

unſere Partei in die Mitarbeit an der Regierung eintritt,
dann wird ſie ebenſo wie jetzt als Oppoſitionspartei in der Außen
politik die Haltung einnehmen, die ihr ihr nationales Gewiſſen vor
ſchreibt, zumal die Regierung jetzt in der Außenpolitik viele Forde
rungen der nationalen Oppoſition aufgenommen hat.

Hierauf ergriff Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann
das Wort.

Er erkannte zunächſt an, daß der deutſchnationale Redner ſeine und
ſeiner Freunde Überzeugung von der Ehrlichkeit des franzöſiſchen
Außenminiſters zum Ausdruck gebracht habe.

Dr, Hoeßſch d e daß eine Oppoſition der Regierung nur
nützen könnte. Jch bin der Meinung, daß weder für überſchwenglichen
Opkimismus noch für einen Peſſimismus Veranlaſſung vorliegt, wie
er vielfach zum Ausdruck gekommen iſt.

Wenn Dr. Hoetzſch davon ſprach wie eine Oppoſition der Re
gierung von Nutzen ſein kann, ſo bitte ich doch, zu erwägen, ob, wenn

kheinlandräumung offiziell beſprochen werden, es eine Unterſtützung
dieſer Verhandlungen iſt, wenn ihre Ziele hier in der Offentlichkeit als
„politiſche Phantaſie“ hingeſtellt werden. (Sehr gut b. d. Regierungs
den n Dr. Hoetzſch hat dann geſagt, daß jetzt, nachdem feſtſtehe,
äß ſich gegen die Thoiry- Löſung finanzielle Schwierigkeiten ergeben,

die Einzelfrage der Militärkontrolle in die Hand genommen worden
ſei. Dies kann aber doch keine Kritik ſein. Die Frage der Beendigüng
dex Militärkontrolle war ja auch Gegenſtand der Beſprechungen von
Thoiry. Und wenn ein Stillſtand auf der einen Seite erfolgt, dann
nimmt man das, womit man vorwärts kommt, wo keine Schwierig

keiten beſtehen. eDaß die heutigen Kontrollkommiſſionen verſchwinden ſollen, ſobald
h ptia darüber habe ich, glaube ich, noch niemals einen Zweifel
elaſſen.s Zu der deutſchnationglen Mißbilligung der

SFlaggenhiſſüng in Waſhington e
iſt zu ſagen daß der Botſchafter nicht erſt eine Außerung des Aus
wärtigen Amtes eingeholt, ſondern nach freiem Ermeſſen gehandelt hat.
Dafür danke ich ihm. Nur derjenige, der am Platz ſelbſt iſt, kann be
ürteilen, was im gegebenen Moment zu tun iſt. (Zurufe rechts Und
die deutſche Ehre Dieſe Dinge haben ein anderes Geſicht, je nach
dem Lande, in dem ſie ſich abſpielen. Jn Warſchau hat der deutſche
Geſandte nicht geflaggt, denn dort trug die Feier den Charakter eines
Siegesfeſtes, während in Amerika das Beſtreben hervortritt, die Feier
umzuwandeln in eine Trauerkundgebung für die Gefallenen und eine
Dankesfeier für den Frieden. Widerſpruch rechts Zum Beweis für
dieſe Behauptung zitierte der Außenminiſter die Außerungen der maß
gebenden Newyorker Preſſe, in denen von einer ſtillen Feier geſprochen
und ausdrücklich der Waffenſtillſtandstag als „ein Friedenstag und
nicht eine Siegesfeier“ bezeichnet wird. UÜbrigens hat Jhr Graf
Weſtarp in einem Jnterview mit der Hegarſt- Preſſe ſich für ein enges
Zuſammenarbeiten mit den Vereinigten Staaten ausgeſprochen Wenn
der deutſche Botſchafter in Waſhington der einzige geweſen wäre, der
ſich bei der Beflaggung ausgeſchloſſen hätte, ſo wäre das von dem
amerikaniſchen Volk nicht verſtanden worden. Jm übrigen flaggt auch
die engliſche Botſchaft an dem Tag, an dem die Loslöſung der Ver
einigten Staaten von England gefeiert wird.

Die Militärkontrollfragen
Der gegenwärtige Stand der Militärkontrollfrage iſt im Aus

wärtigen Ausſchuß in allen Einzelheiten durchberaten worden. Die
Reichsregierung iſt der Anſicht, daß die ſachlichen Vorausſetzungene die Abbernfung der inkeralliierten Militärkontrollkommiſſion und
ür das Aufhören der Kontrolle jetzt gegeben ſind.

Die Reichsregierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die deutſche
Entwafſnungsaktion materiell tatſächlich abgeſchloſſen iſt, und daß die
einzelnen Punkte, über deren endgültige Regelung mit der Gegenſeitezur Zeit endgültig verhandelt wird, keine n für ein weiteres
Verbleiben der Kontrollkommiſſion in Deutſchland bilden können. Wir
haben bewieſen, daß wir bereit ſind, allen aus dem Vertrag von Ver
ſailles erwachſenden Verpflichtungen nachzukommen e

Es wäre wirklich mit der ganzen politiſchen Sachlage, wie ſie
ſich auf der Baſis der Locarno Verträge ergibt, völlig unvereinbar,
wenn man techniſche Einzelfragen zum Anlaß nehmen wollte, um dem
deutſchen Volk weiter eine derartige pſychölogiſche Belaſtung zuzumuten,
wie ſie in der weiteren Anweſenheit fremder Köontrolloffiziere auf
deutſchem Grund und Boden liegt.

Dr. Streſemann dankte in dieſem Zuſammenhang den Männern
der Reichswehr, die mit größter ÜUberwindung und Diſsiplin das Werk
der Abrüſtung durchgeführt haben.

Die „nationalen“ Verbände
Auf einen Punkt, der in der letzten Zeit in der Preſſe viel er

örtert worden iſt, möchte ich noch beſonders eingehen. Es handelt ſich
um die Frage der ſogenannten „nationalen Verbände“. Anch in dieſer
Frage hat die deutſche Regierung alles getan, was zur loyalen Aus
führung des Vertrages von Verſailles erforderlich war. Jn den Ver
handlungen mit der Botſchafterkonferenz im November vorigen Jahres
war der Erlaß einer Verordnung zur Ergänzung des Geſetzes über
die Durchführung der Artikel 177 und 178 des Vertrages von Ver
ſgilles vereinbart worden. Dieſe Verordnung iſt im Februar dieſes
Jahres erlaſſen. Damit haben wir unſere internationale Verpflich
tung erfüllt.

Ich möchte jedoch bei dieſer Gelegenheit darauf hinweiſen, daß die
Reichsregierung die Linie der von ihr befolgten Politik niemals
durch die Tätigkeit irgendwelcher Verbände ſtören laſſen wird. Sie
wird im Einvernehmen mit den Landesregierungen mit Nachdruck über
all da vorgehen, wo die Verbände den ihnen durch die geſetzlichen Be
ſtimmungen vorgeſchriebnen Rahmen überſchreiten.

Jm Zuſammenhang mit der Frage der Militärkontrolle wird in
der deutſchen und in der ausländiſchen Preſſe vielfach von einem

üUbergang dieſer Kontrolle auf den Völkerbund geſprochen
Der Begriff eines UÜberganges der Kontrolle kann leicht zu Mißver
ſtändniſſen Anlaß geben. Es handelt ſich nicht darum, die ſeit dem
Jnkrafttreten des Verſailler Vertrages in Deutſchland ausgeübte
Militärkontrölle von einem Organ auf ein anderes zu übertragen. Die
Rechte, die der Verſailler Verkrag in dieſer Hinſicht dem Völkerbund
einräumt, haben vielmehr einen ganz anderen Charakter. Nach Artikel
213 des Vertrages iſt Deutſchland verpflichtet, jede Unterſuchung,

„Investigation“, zu dulden, die der Rat des Völkerbundes mit Mehr
ren für notwendig erachtet. Kein Zweifel kann darüber be
tehen, daß die Klärung der Jnveſtigationsfrage nicht etwa eine recht
liche alten hre für die Zurückziehung der Jnteralliierten Militär
kontrollkommiſſion darſtellt.

Beide Fragen ſind durchaus voneinander zutrennen.Da die vertra der Vorausſehungen für die Zurückziehung der Jnter
alliierten Militärkontrollkommiſſion gegeben ſind, darf dieſe Hurück
ziehung durch nichts verzögert werden.

Wenn ich unſeren Willen zur lohalen Jnnehaltung der Entwaff-
nungsbeſtimmungen und unſer Einverſtändnis mit der Durchführung
des Jnveſtigationsrechts des Völkerbundes nochmals betone ſo kann ich
das nicht tun, ohne auch bei dieſer Gelegenheit darguf hinzuweiſen daß
es für Deutſchland eine unbedingte Notwendigkeit ſt auf ſeiner
Forderung der allgemeinen Abrüſtung zu beſtehen. Wir müſſen der

elt immer wieder vor Augen halten, daß es auf die Dauer ein un
möglicher und mit der Gleichberechtigung im Völkerbund un ereinbärer
Zuſtand iſt, die allgemeine Rüſtungsſreiheit fortbeſtehen zu laſſen, dabei
aber einem einzelnen Staate die völlige Entwaffnung vorzuſchreiben
und ihn einſeitig zu kontrollieren.

Jn bezug auf die Frage dex
Räumung des Rheinlandes

ſchligße ich mich dem an, was in der Erklärtna der Regierungsparteien
zunt Ausdruck gekommen iſt. Es iſt bekannt, daß in Thoirh die
Kaumung der beſetzten Gebiete und die Regelung der Sagarfräge er

örtert worden iſt im Zuſammenhang mie gewiſſen ſinangiellen
Leiſtungen Deutſchlands insbeſondere im Zuſammenhang mit dem
Gedanken der Mobiliſiernng eines Teiles der Eiſenbahnobligationen
gus dem Dawesplan. Dabei war von gornherein klar, doß Dieſe
finanziellen Fragen nicht allein das Verhälis zwiſchen Deutſchland
und Fronkreich re ſondern tief eingterfen ſowohl in die inneren
Verhältniſſe Frankreichs als auch in die Beziehungen zu dritten
Mächlen. Niemand konnte und kann erwarcen, daß ein Ausgleich der
Geſichtspunkte, bei dem ſo viele ſchwierige Faktoren mitſprechen, ſich
von heute auf morgen vollziehen würde. Aber die Schwierigkeiten ſind
nicht unüberwindlich.

Wenn beiderſeits der Wille zur Löſung der Frage beſteht, ſo gilt
auch hier das Wort: wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg.

Ohne auf die Bedeutung der in Rede ſtehenden finanziellen
Leiſtungen im einzelnen einzugehen, muß ich ſagen, daß ich es für ver
fehlt halte, an die e Verſtändigung den Maßſtab rein
rechneriſcher Geſichtspunkte anzulegen. Der deutſchfranzöſiſche Aus
gleich und die Feſtigung der Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern,für die der Goſen unter Mikwirkung anderer großer Mächte in
Locarno gelegt wurde, iſt der Angelpunkt der Konſolidierung Europas

bietes darſtellt wahr
Es darf ſich deshalb, wenn Frankreich und Deutſchland wirklich eine

fruchtbringende Politik treiben wollen, auch nicht darum handeln, die
Beſatzungen abzulöſen durch Einrichtungen politiſcher Art, die nichts
anderes darſtellen als nur eine neue Form einſeitiger, gegen den einen
Teil gerichteter Machtpoſitionen.

Solange es nicht gelingt, dieſe Beziehungen allein auf der Grund
lage gegenſeitigen Vertrauens aufzubauen, bleibt ihnen die geſunde
Entwicklungsmöglichkeit verſagt, die ſonſt ſehr wohl denkbar iſt, und die,
wie ich zu ſehen glanbe, geſordert wird von den Intereſſenten r
lands und Frankreichs und den damit verbundenen Intereſſen aller
daran beteiligten Mächte und Völker. (Lebhafter Beifall bei
Mehrheit.)

Nachdem der Reichswehrminiſter ſich gegen die Angriffe in der
Linkspreſſe verteidigt hatte, vertagte ſich das Haus auf Mittwoch nach
mittag 3 Uhr.

Ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag
gegen Streſemann

Jm Reichstage iſt zum Nachtragsetat für 1926 folgender kom
muniſtiſcher Antrag eingegangen „Der Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann beſitzt nicht das Vertrauen des Reichstages

Weiter haben die Kommuniſten eine Jnterpellation zur „D. A. Z.
Affäre eingebracht,

der

Kraſſin geſtorben
London, 24. Nov. (Drahtmeldung.) Der Geſchäftsträger der

Sowjetunion, Kraſſin, iſt geſtorben.

Weimarer Koalition in Baden
Karlsruhe, 24. Nov. Die langwierigen Beſprechungen über die

Bildung der Regierung ſind zum Abſchluß gekommen und haben zur
Wiederherſtellung der Weimarer Koalition geführt. Der Landtag übertrug
in ſeiner heutigen Sitzung das bisher vom Miniſter des Jnnern mit
verwaltete Unterrichtsminiſterium auf Vorſchlag der drei Koalitions-
parteien dem Miniſterialdirektor im Reichsminiſterium des Jnnern,
Leers. Dr. Köhler (Zent.) behält das Finanzminiſterium, Dr. Rem-
me le (Soz.) das Miniſterium des Jnnern und Dr. Trunk (Zent.) das
el Die Wahl des Staatspräſidenten fiel auf Finanzminiſter
Dr. Köhler und die des Stellvertreters auf Dr. Remmele. Die Ver
treter der Bürgerlichen Vereinigung und der Deutſchen Volkspartei gaben
vor der Wahl die Erklärung ab, ſie würden ſich der Stimme enthalten.
Der bisherige Präſident des Landtages Dr. Baumgartner (Zent.)
wurde wiedergewählt.

eeeo)eoooòo rEine landwirtſchaftliche Sondernumme

iſt als Seite 5- 12 der heutigen Ausgabe beigefügt.
Aus dem Jnhalt:

Segen alter bäuerlicher KulturDie Nachprüfung des Grundſteuerreinertrages in Preußen
Probleme der Oſtſiedlung von E. Meincke, M. d. L.
Die Lage der preußiſchen Landwirtſchaft
Bilder aus Feld und Hof: Miez. Von F. Schmidt
Jſt die deutſche Landwirtſchaft konkurrenzfähig? Von H. Jer x

BerlinEin Großbetrieb des Geiſeltales. Von cand. F. Schindler 7
Beſchlüſſe des Deutſchen Bauerntages
Am Saume des Hinterteiches: Zſcherben.
Gegen die Rindertuberkuloſe
Beilage: „Nach Feierabend
Verbilligte Fütterung durch Melaſſe

Von K. Gutbier.
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Die neue Wahlrechtsvorlage
hat zwar nach langjährigem Anlauf endlich die Geheimſchränke ihres
Miniſteriums verlaſſen aber ſie iſt nicht weiter gekommen als bis zur
Reichskanzlei in der Wilhelmſtraße, wo ſie gleich nach einem kurzen
Augenaufſchlag wieder von der Schlafkrankheit befallen wurde. Man
hat ſich an irgendeiner ihrer Beſtimmungen geſtoßen, die verfaſſungs-
ändernden Charakter trug, hat bedenklich den Kopf geſchüttelt und ſie
dann, vorſichtig und bedächtig, wie nun einmal die weiſen Herren der

ſtind, „vorläufig zurückgeſtellt“ Faſt könnte der Verdacht
gufſteigen, daß die Geſetzesvorlage nur deshalb mit verfaſſungsändern
den Beſtimmungen verſehen worden iſt, damit ſie von vornherein auf
unüberwindbaren Widerſtand ſtößt. Das heißt alſo, daß man dem
Volke, das eine Reform verlangt, die Erfüllung ſeines Willens von
e verheißt, ohne ernſtlich daran zu denken, den Reichstag zu einer

eform zu beranlaſſen. Man darf geſpannt ſein, wenn das Reichs
kabinett und der Reichsinnenminiſter insbeſondere die Vorlage noch
mals hervorholen, um dem Reichstag Gelegenheit zu geben, den Willen
der deutſchen Wählerſchaft zu erfüllen.

Der Reichsfinanzminiſter ſorgt für Landwirte

Der Reichsminiſter der Finanzen hat in einem Erlaß erneut
daran erinnert, daß bei den bis zum 15. November noch nicht ver
gnlagten Landwirten von der Erhebung von Verzugszuſchlägen bzw.
Verzugszinſen abgeſehen wird, wenn der Pflichtige zwar am 15. Nov.
die ihm an ſich obliegende Vorauszahlung nicht leiſtet, binnen
14 Tagen nach Zuſtellung des Vermögensſteuerbeſcheides aber den ge
ſamten Betrag bezahlt, den er an Vermögensſteuer für die Jahre
1925 und 1926 noch zu entrichten hat. Durch l Maßnahme ſollte
vermieden werden, daß, wie es insbeſondere bei kleinbäuerlichen Be
trieben häufig der Fall ſein würde, der Pflichtige am 15. November
t n müßte, als er ſpäter auf Grund des Beſcheides zu ent
richten hat.

Weiter hat der Reichsminiſter der Finanzen daran erinnert, bei
Stundungsgeſuchen, unter der beſonderen Verhält
niſſe des einzelnen Falles, mit wirtſchaftlichem Verſtändnis zu ent
cheiden und durch Stundung oder Gewährung von Teilza lungen
ann entgegenzukommen, wenn die ſofortige Steuerentrichtung eine

unbillige Härte für den Pflichtigen bedeuten würde. Dies wird ins
beſondere in den Fällen notwendig ſein, wenn dem Steuerpflichtigen
die Zahlung, z. B. wegen Fälligwerdens größerer Wechſelverbindlich
keiten im Laufe des November oder wegen verſpäteten Eingangs des
Erlöſes aus dem Verkauf von Ernteerzeugniſſen, zur Zeit beſondere
Schwierigkeiten bereitet. Endlich iſt darauf hingewieſen, daß ein be
ſonders weitherziges Entgegenkommen gegenüber den durch Hochwaſſer,
Se in oder ſonſtigen Unwetterkataſtrophen ſchwer betroffenen

teuerpflichtigen angebracht erſcheint. Jn dieſen Fällen wird viel
ach eine langfriſtige zinsloſe Stundung der Vermögensſteuer am

latze ſein wenn nicht in beſonders gelagerten Fällen bei leiſtungsen e Stenerpflichtigen ſogar teilweiſer oder gänzlicher Erlaß der
ermögensſteuer in Frage kommt.

Endgüſſtige Ziffern

Die Gemeindewahlen in Polniſch Oberſchleſien.
Beuthen, 23. Nov. (WTB.) Von den Gemeindewahlen in

We un liegen nunmehr endgültige Wahlziffern aus den
ahlkreiſen Kattowitz-Stadt, Königshütte-Stadt, Landkreis Kattowiß

und Kreis Schwientöchlowitz vor. Die Zahl der gültigen Stimmen
betrug in digſen vier Kreiſen 240953. Davon entfielen auf die deutſche
Wahlgemeinſchaft und die deutſchen Sozialiſten 132 063, auf die rein
polniſchen Parteien 89551 und auf die gemiſchten Parteien 19880,
davon 4340 auf die Kuſtös-Gruppe, 6857 auf die. Kommuniſten und
3642 auf die national, Femiſchten Mittel und Wirtſchaftsparteien.
Dieſes endgültige amtlicſe polniſche Wahlergebnis beſtätigt den großen
Sieg des Deutſchtums im Jnduſtrierevier, wozu die vier genannten

reiſe gehören. Bezeichnend iſt auch, daß beiſpielsweiſe im Landkreis
Kattowitz bei dem Plebiſzit im Jahre 1921 66 191 polniſche Stimmen
und 52 892 deutſche abgegeben wurden, bei den jetzigen Gemeindewahlen

dagegen 42 780 deutſche und nur 84 8380 polniſche.

e Oeutſchengliſche Jnduſtriellenkonferenz
London, 24 Nov. (WTB) Der rn Berichterſtatter der

„Daily Mail ſchreibt Die vor onaten begonnenen Vorbedin ungen für eine erſte Zuſammenkunft zwiſchen den Verbänden der
deutſchen und der britiſchen Jnduſtrie ſind jetzt beendet. Am Freitag
und Sonnabend nächſter Woche wird die Konferenz in London ab
e werden. Der Verband britiſcher Jnduſtrien wird von ſeinen

ervorragendſten Mitgliedern vertreten werden. Die Namen der
eutſchen Vertreter ſind in London noch nicht bekannt. Zweck der

Konferenz iſt, einige der vorhandenen Schranken für den Handel
wiſchen beiden Ländern zu beſeitigen. an hofft, daß die KonS einen Beginn für weiterreichende Schritte im Laufe der nächſten

ahre bilden wird. Die Beſprechungen werden im weſentlichen einen
praktiſchen geſchäftlichen Charakter haben und Fragen betreffen, die
in den Bereich praktiſcher Wirtſchaft der Gegenwart fallen. Der
Verband britiſcher Jnduſtrien erwartet durch baldige, wenn auch kleine
Erfolge, den Weg für eine engere Zuſammenarbeit im Handel zwiſchen
den beiden Ländern zu bahnen. IJrgendwelche Beſchlüſſe werden den
er Körperſchaften in ihrer Geſamtheit zur Betätigung unterbreitet
werden.

Briand über
Frankreichs auswärtige Politik

Paris, 24. Nov. Jm Kammerausſchuß für auswärtige An
M e ab Briand ein Expoſs über die gegenwärtigen Pro

leme der Politik. Briand ſkizzierte zunächſt, wie das amtliche Kom
muniqus beſagt, die Arbeiten des Völkerbundes und ſchilderte als

nommen. Die Einkreiſung wird e t.

Wichkiges vom Tage
Der deutſche Botſchafter Graf Brockdorff-Rantau iſt in

Moskau eingetroffen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ will wiſſen, daß nach den bisher ge
troffenen Dispoſitionen Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann
und Staatsſekretär v. Schubert an der Tagung des Völkerbundsrates
im Dezember teilnehmen würden.

Der ſüdafrikaniſche Finanzminiſter und der Leiter des ſüd
afrikaniſchen Zolldienſtes weilten, von London kommend, in Berlin, um
mit deutſchen Stellen verſchiedene Punkte u beſprechen, über die bei
den Verhandlungen über einen deutſch-ſüdafrikaniſchen Handelsvertrag
noch kleine Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.

Der Danziger Volkstag nahm in der zweiten Beratung das Er
mächtigungsgeſeß in der Ausſchußfaſſung an. Auf Antrag der Sozial
demokraten wurde noch ein neuer Paragraph in das Geſetz auſ
genommen, durch den der Volkstag berechtigt wird, gegebenenfalls dien Grund des Ermachtigungsgefehes erlaſſenen Verordnungen auf

zuheben
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dann auf Deutſchland bezugnehmend die Bedingungen, unter denen ſichdas Verhältnis zwiſchen beiden Ländern entwickelt hat, wobei er be
merkte. die Verhandlungen werden im Rahmen der Verträge fort
geſetzt; die beiden Regierungen laſſen es ſich angelegen ſein, durchSonderabkommen wirſſchaftn cher und finanzieller Art die Feſtigung

der Beziehungen zu fördern. Briand berichtete alsdann über den
Stand der Beziehungen Franzreichs zu Jtalien. Er betonte den freund
ſchäftlichen Geiſt, den n i ſtets gegenüber ſeinen Nachbarn ge
zeigt habe, und ſagte, daß in dieſen Geiſte auch die jüngſten re

e geregelt worden ſeien. n Schluß der Beratungen erklärte
kian d den Journaliſten: Jch habe im Ausſchuß ein Expoſé allge

meiner Art über die auswärtige Politik erſtattet, in dem ich ſo viel
Präziſes gab, als man bei einer derartigen Materie geben kann. Jch
habe gezeigt, daß ich mich immer bemüht habe, eine Politik des Friedens
zu bekreiben im Geiſte und im Rahmen der Abkommen von Locarno.
Jch habe die bereits ergzielten Ergebniſſe geſchildert, durch die eine
offenkundige Entſpannung eingetreten iſt und ferner diejenigen, die
in Zukunft noch erreicht werden müſſen.

Außenpolitiſche Aeberſicht

Die Aufſtandsbewegung in Mexiko.
Paris, 24. Nov. (WTB.) Der „Chicago Tribune“ wird aus

Mexiko berichtet, trotz der gegenteiligen Erklärungen der dortigen
Behörden, die angeben, n kaum 100 Perſonen an der revolutivnären
Bewegung teilnehmen, handele es ſich doch um eine Bewegung größeren
Umfangs. Zehn Führer der Bewegung ſollen heute hingerichtet werden,während drei andere bereits dieſe chickſal erlitten hätten. Der
Kampf zwiſchen Bundestruppen und Auſſtändiſchen ſoll bereits im
Gange ſein.

Starker Druck ves rn Generalſtabes aufBriand in der Räumungsfrage.
Paris, 24. Nov. (Tu

lautet, daß von ſeiten des franzöſiſchen Generalſtabes mit beſonderem
Nachdruck von der franzöſiſchen ehe verlangt worden iſt, ſich vor
Genf in keinerlei Verhandlüngen über den Termin einer frühzeitigen
Räumung des Rheinlandes e er wenn durch Deutſchland keine
enügenden Garantien für die icherheit e e gegeben werden.
Lie es heißt, ſoll ſich Briand die größte Mühe geben, zu einer aus

gleichenden Formel zu gelangen, deren Grundidee in gewiſſem Sinne
in der auf dem Sozialiſtenkongreß in Luxemburg gefaßten Reſolution
zu erblicken ſein ſoll.

Die Bekämpfung der Aufſtandsbewegung in Java.
Paris 23 Nov. (TU) Wie aus Batavia gemeldet wird,ziehen ſich die Kommuniſten, die die Ruhe in Bantam ſtörten, nach

Süden zurück. Die Truppen haben die e mit kleineren Banden
aufgenommen, drei Kommuniſten getötek und Zahlreiche gefangen ge

Jn Surakarta haben
etwa 80 Kommuniſten das Haus eine eheimpoljziſten angegriffen
und den Poliziſten getötet. Vierundzwanzig der Angreifer konnten
feſtgenommen werden, ſo daß ſich die der in Surgkartg Ver
hafteten auf 200 erhöht. Ein amtlicher Bericht teilt mit, daß bis jetzt
in den wichtigſten Orten Javas 3000 Perſonen verhaftet würden.
Mehr als 160 Kommuniſten ſind nach Neu-Guineg deportiert worden.

Jtalien öffnet ſeine Archive.
Rom, 24. Nov. (TU) Die italieniſche Regierung wird eine

Sammlung diplomatiſcher Dokumente zur Außenpolitik Jtaliens von
1871 bis zum Weltkriege herausgeben. Der erſte Band ſoll Anfangdes nächſten Jahres erſcheinen

Mellon zur Frankſtabiliſierung.
Waſhington, 24. Nov. (WTB.) Schatzamtsſekretär Mellon

erklärte heute, er glaube, vaß das gegenwärtige Schwanken des fran
zöſiſchen Frank aufhören werde, wenn Frankreich dem Beiſpiele Groß
britanniens und Belgiens folgen und einen Goldſtandard für ſeine
Währung annehmen würde.

Um Trotzkis Wiederverwendung.
Riga, 24. Nov. (TU.) Amtlich wird aus Moskau gemeldet,

daß Troßki das Amt des Vorſitzenden eines militärtechniſchen Komjtees
r den Wiederaufhau der Kriegsinduſtrie niedergelegt hat. An ſeine

Stelle wird Wproſchilvw ernannt. Für Sinowjew und Trotkt iſt
immer noch keine Verwendung im amtlichen Dienſt gefunden worden.
Während Trotzki wahrſcheinlich eine theoretiſche Aufgabe innerhalb der
Partei erhalten wird, dürfte Sinowjew, deſſen Verwendung im
auswärtigen Dienſt in Frage kommt, wohl kaum von einer aus
ländiſchen Regierung die Einreiſegenehmigung erhalten.

Jn den ſpäten Abendſtunden ver

Der Aufſtand in Nordalbanien.
Belgrad, 24 Pob. Nach einer ausführlichen Meldung der

„Vreme über den Aufſtand in Nordalbanien, der auf eine Verſchwö
rung der albaniſchen Emigranten in Zara zurückgeführt wird, und
deren Haupt der katholiſche n Don Loro Caka ſel, der zur perMolis eine große Rolle geſpielt habe, heißt es Die Helrungen über
die Stärke der Erfolge der in n ſind widerſprechend. Auch
iſt noch unbekannt, ob ſich die Mohammedaner der Bewegung ange
ſchloſſen haben. Jm Raume von Dufatſchin, öſtlich von Skutari, ſollen
nach einer Meldung der „Vreme“ Kämpfe im Gange ſein wobei auch
Artillerie n en habe. Die Aufſtändiſchen, deren Ziel Skutari
die wären 2000 Mann ſtark. Die letzten Meldungen bat daß ſich

ie Regierungstruppen unter Verluſten zurückziehen und daß Ver
ſtärkungen von Tirang herangezogen würden. Die jugoſlawiſchen
Grenzbehörden in Diakovitza ſollen den übertritt albaniſcher
Emigranten über die Grenze verboten und Vorſorge getroffen haben.
daß die Auſſtändiſchen beim Betreten jugoſlawiſchen Gebietes ent
waffnet und interniert werden

Streit um den chineſtſch belgiſchen Vertrag.

e e en un et a hen e en„Morning Poſt ſchreibt, man erwarte, daß China ſich in dem Streit
über den chineſiſche belgiſchen Vertrag an den Völkerbundsrat wenden
werde als Gegenzug gegen die Abſicht Brüſſels, den Haager Gerichts
hof um eine Auslegung zu bitten.

Heutſchland

Das Geſetz gegen Schmutz und Schund vor dem
Reichstag.

Nach den vom Präſidenten Löbe getroffenen Geſchäftsdispoſttionen
wird der Geſetzentwurf gegen Schmutz und Schund in der Literatur
am Freitag auf die Tagesordnung der Reichstagsſitzung geſtellt werden.

Die Vorlage wird vom Reichsinnenminiſter Dr. Külz in längeren Aus
führungen vertreten werden.

Schriftwechſel Mahraun--Geßler.
Berlin, 24,. Nov. (TUu.) Der „Jungdeutſche“ veröffentlicht

in ſeiner Ausgabe vom Mittwoch, dem 24. November, unter der Kber
ſchrift „Geßler und die Denkſchrift“ einen Schriftwechſel zwiſchen
Mahraun und dem Reichswehrminiſter bzw. dem Reichswehr
miniſterium zu den Veröfſentlichungen aus der Mahraunſchen Denk
ſchrift über die Zuſammenhänge zwiſchen Reichswehr und Wehr
verbänden.

z Femezeuge geſucht.
Berlin, 24. Nov. (TU.) Das i en teilt mit JnSachen der Fememorde wird ein Zeuge geſucht, und zwar der ehemalige

Angehörige eines Arbeitskommandos, Vizefeldwebel Emil Kroner,
der in Kameradenkreiſen den Spihnanen „der ſchneidige Emil gehabt
haben ſoll. Kroner wird, gebeten, ſich unverzüglich bei der Ab
teilung T A des Polizeipräſidiums Berlin, Zimmer 266 I 2. Stock,
einzufinden.

Der Pfalzſender genehmigt
Berlin, 24. Nov. Morgenbl.) Die „D. A. meldet aus

Speyer: Der Pfalzſender iſt von der Se er Militärbehörde in
Mainz endgültig genehmigt worden. Die Reichspoſt hofft, die Bau
und Jnſtallationsarbeiten ſo fördern zu können, daß die Jnbetrieb
nahme in einem halben Jahre möglich iſt.

Streik im Saargebiet.
Saarbrücken, 24 Nov. (WB) Laut Saarbrückener

Zeitung ſind die Bemühungen der Angeſtelltengewerkſchaften mit dem
Arbeitgeberverband bezüglich der Gehaltsforderungen der Angeſtellten
zu Verhandlungen zu kommen, erfolglos geblieben. Entſprechend den
vorausgegange eſchlüſſen treten die techniſchen Angeſtellten der
Firma Geſellſchaft für Forderanlagen als erſte Staffel heute in den
Streik.

Eine publiziſtiſche Ausſtellung in München
München 24. Nov. (WTB.) Anläßlich des 100jährigen

Jubiläums der e München veranſtaltete das an dieſer Uni
Herſität beſtehende Jnſtitut für Zeitungeforſchung eine Ausſtellung,
in der ausgewählte Ausſchnitte der Publiziſtik gezeigt werden. Die
Ausſtellung iſt zugleich als eine Ehrung des größten deutſchen Publi-
ziſten Joſef h. Goörres gedacht, der lange Zeit als Profeſſor an der
Münchener Unt verſität wirkte, und ſchließt ſich den Kahlreichen
Ehrungen für Görres in dieſem Jahre an. Die Ausſtellung bringt
u. a. Bilder aus dem Leben von Gbörres, ſeine wichtigſten Werke vor
allem den „Rheiniſchen Merkur“, ſowie eine Reihe franzöſiſcher
Zeitungen aus dem 17. Jahrhundert und chließlich auch eine große
Menge wiſſenſchaftlicher. Arbeiten aus allen Gebieten des Preſſe
weſens und von verſchiedenen Univerſitäten Deutſchlands und des
Auslandes, der deutſchen Preſſe und eine Anzahl von Originalen der
Sowjetpreſſe.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages
ſetzte am Dienstag ſeine Ausſprache über die deutſchnationale Jnter
pellation wegen der Hausſuchungen bei den rheiniſchen Induſtriellen
und Führern vaterländſſcher Verbände fort. Der deutſchnätionale An
krag, der die Begründung des Vorgehens der Polizeibehörden als
nicht ausreichend vezeichnete, wurde mit den Stimmen des Zentrums
und der Linken abgelehnt. Annahme fand der Antrag des Zentrüms,
der die Große Anfrage der Deutſchnationalen als durch die von der
Regierung gegebenen Erklärungen für erledigt erklärte.

77 620 Reichsbeamte wohnungslos.
Nach den Angaben, die im Reichsarbeitsblatt gemacht werden, ſind

bei den Reichshoheitsverwaltungen einſchließlich Wehrmacht 14 101
wohnungsloſe Reichsbeamte uſw. ermittelt worden. Es waren durch
ſchnittlich 85 Prozent dieſer Perſonenkreiſe wohnungslos Bei derDeutſchen Reichspoſt ergab h ein Geſamtwohnungsbedarf von
18911 Wohnungen. Bei der Reichsbahn belief ſich der Wohnungs
bedarf mit Stand vom 1. November 1925 auf 44 608. Der Bedarf
aller Reichsverwaltungen betrug alſo Ende 1925 77 620 Wohnungen
oder durchſchnittlich 6,4 Prozent. Es iſt heute noch jeder 15. Beamte
uſw. wohnungslos bzw. wohnungsnotleidend.
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Arbeitsgemeinſchaft für Kunſtgeſchichte

Biſchof Bernward von Hildesheim, ein Künſtler und ein Heiliger.

Unvergeßlich wird es mir ſein, als ich als Student im Kolleg zum
erſten Male ein Lichtbild vom Jnnern der Hildesheimer Michaelis
kirche ſah. Mit dem beſten Willen wüßte ich nicht mehr zu ſagen, was
der Dozent darüber vortrug. Jch bedurfte keines Mittlers. Die
Kunſt ſprach unmittelbar zu mir, offenbarte ſich als das große, üner
ründliche Wunder und Geheimnis Jch verſtand dieſe Spraäche, undb war mir alles ſo zauberhaft. Deutſch war es, ja, aber war es

nicht doch auch wie ein Märchen aus Tauſend und einer Nacht
Nahe Heimat und fernes Wunderland ſchienen ineinander zu fließen.

Es iſt ja nichts als pure e e Aber ich glaube es doch
S und feſt, daß der Blick auf die Emporen in den Querſchiffen

iſchof Bernward, den Erbauer der Michgeliskirche, gang beſonders
ut gefallen hat. Wenn guch die Engelschorſchranke erſt viel ſpäterundegeegt worden iſt, ſo hat Biſchof Adlog damit dem Raum nur noch

einen Drucker aufgeſetzt, der auch Bernward Freude gemacht hätte.
Lockendes Geheimnis webt um dieſen Sohn der er

Erde. Sein viel älterer Lehrer, der ihn als Knabe unterrichtet, wird
ihm Freund und Vertrauter. Derſelbe Prieſter Thangmar ſchreibt
auch ſein Leben auf, das auf den Papſt ſo ſtark wirkt, daß er den
Helden dieſer kleinen Schrift unter die Schar der Heiligen verſetzt. Als
Jüngling iſt er der einzige, der mit ſeinem Großvater, dem Pfalz-

»grafen Athelbero, umzugehen weiß, unermüdlich zwiſchen dem wunder
ichen Greis und den anderen Familienmitgliedern mit beſtem Erfolge

permittelnd. Ohne Neid und Mißtrauen zu exregen, darf er aller
Vertrauter ſein. Es mag wohl ſeine große Gabe der Einſühlung ge
weſen ſein, die ihn auch zum Künſtler machte. Und wunderbar: nie
mals riß das Gefühl ihn maßlos mit ſich fort. Er bleibt immer Herr
ſeiner ſelbſt und damit auch der anderen.

Es iſt doch nur Gerede, bewieſen iſt es keineswegs, daß er Kaiſer
Ottos III phantaſtiſche Weltbeherrſchungspläne begünſtigt hat. Uber
e man den Gang ſeines Lebens, ſo dürfte man eher annehmen, er
habe ſchwer, aber ſtill darunter gelitten, er, der ebenſoſehr dem
Arbeits- als dem Feiertage vertraut war. Erx baut nicht bloß Kirchen
und Kapellen, ſondern auch Burgen und Stadtmauern. Wenn er
ſich in eine koſtbare Handſchrift vertieft hat, geht er gleich darauf
in die Werkſtatt zu den Bronzegießern oder ſteigt auf das Gerüſt
u Maurern und Steinmetzen. Er wendet ſein Jntereſſe der Herenung koſtbarer Evangelienbücher zu, überwacht aber mit nicht

weniger Sorgfalt den Werdegang eines Dachziegels. Er hat Rom
und Jtalien geſehen als Erzieher und Berater des Kaiſers hat ihm
die Kaiſerinmutter Theophand, die e n Fürſtentochter, manch
koſthares Kunſtwerk aus dem Fernen Oſten zum Beſchauen vorgewieſen.
Doch das alles gibt ſeinen Wünſchen, ſeinem Schaffen nür Sehnſucht,
Schaffensluſt und Flügel Was erx plant, was ſeine Werkſtatt ne
iſt heimiſch und deutſch. Wie packend läßt er auf den Hildesheimer

ronzetüren oder an der Bernwardsſäule Geſchichten aus dem Alten
und dem Neuen Teſtament exzählen. Wer könnte beſſer bibliſche Ge
ſchichte traktieren? Alles bis ins letzte klar und verſtändig vor
getragen und doch wieder hinreißend vorerleht. Bei aller Ver
ſtändigkeit, Klugheit und Gewandtheit dieſes Kirchenfürſten, Diplomaten
und Künſtlers glüht es in der Tiefe ſeiner Seele. Hätte er ſonſt die
beiden wunderbaren Leuchter mit in ſeinen Sarg nehmen wollen Er
tet wie die Kreatur hier zum Lichte drängt, ſcheue Eidechſen
ber den Lichtteller lugen. Sah er in ihnen das Sinnbild ſeinerSeele Und doch ließ er es Anſaghen üher ſeinem Grabe das Licht

der Gewißheit. Einen mächtigen Radleuchter ließ er in die Vierung
hängen, das neue n mit ſeinen Mauern und Türmen; und
in halbes Hundert Lichter brannten darauf Mache dich auf, werde
er der dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des Herrn geht auf
über dir.

Aber über dem himmliſchen Jeruſalem und der Sehnſucht danach
vergaß er nicht ſeine irdiſchen Pflichten. Als die Seeräuber in ſein
Bistum fallen, wirft er ſich ihnen mit den Seinen entgegen. Als
Otto III. von den Römern jm eigenen Palaſt belagert wird, trägt der
fromme Biſchof die heilige Lanze in der erſten Schlachtreihe den
Feinden entgegen. Kaiſer Heinrich II leiſtet der ſchwächliche und häufig
kränkelnde Marn gegen Balduin von Flandern Heeresfolge. Er macht
dabei einen Abſtecher nach Tours zu den RPeliquien des heiligen
Martin und nach Paris zum heiligen Dionyſius. Dann wiederum
läßt er es ſich gefallen, daß ſein kaiſerlicher Herr ihn in ſeinem Schloſſe
in Rom verwöhnt, ihm alle Leibgerichte kochen läßt, ihm das aus
erleſenſte Tafelgeſchirr zur Verfügung ſtellt. Er weiß, mit welcher
Freude des Lehrers Augen auf allem Schönen ruhen.

Und doch wird Bernward ſchweren Herzens nach Hauſe gegangen
ein. Nicht bloß deshalb, weil er nicht erreichte, was er wollte Entn von Papſt und Kaiſer in einer Streitſache, die er mit
dilligis, dem Erzbiſchof von Mainz, auszufechten hatte. Weshalb

er es nicht exreichte, das mußte ihn quälen. Nicht um ſeinetwillen
ſondern des Reiches wegen. Kaiſer und Papſt verbündet und fünf
Synoden reichten nicht aus, um zwei ſtreitende Biſchöfe zum Gehor-
ſam zu bringen. Soweit war es mit Kaiſer und Reich gekommen!

Jhm wenigſtens iſt es noch im Jahre ſeines Todes, 1122 ver
önnt geweſen, ein vollendetes Werk zu beendigen und zu ſchauen: ſeine

Michgeliskirche in r hen an Jahrhunderte lang hatte die deutſche
Kunſt getaſtet, ruhelos hin und her experimentiert. Bernward durfte
es exrichten: das erſte Meiſterwerk romaniſcher Kunſt. Übel genug iſt
die Nachwelt mit dem Bau verfahren. Wo früher die reiche Oſtpartie
ſich entfaltete, da ſteht jetzt eine häßlich geflickkte Mauer. e
Hauptapſis und die beiden Nebenapſiden ſind der Vernichtung anheim
gefallen. Wie das 19. Jahrhundert die Oſtvierung zur Eingangshalle
umgebaut hat, ſo mußte es auch den Südflügel des weſtlichen Quer
hauſes neu gufführen. Und die urſprüngliche e des Außen
baues iſt vollkommen vernichtet. Trotzdem iſt noch viel Bedeutendes
geblieben der Blick vom Mittelſchiff in den Weſtchor vder vom Süd
flügel des weſtlichen Querhauſes durch die Weſtvierung auf die Engels
ſchranke und die Emporen des Nordflügels. Und auch manch inter
eſſantes und wertvolles Exinnerungsſtück an Biſchof Bernward iſt der

achwelt erhalten, Gegenſtände des täglichen Gebrauches, für den kunſt
rn Beſitzer eigens e Wir beſttzen einen ſeiner Becher,

ie Hrümme ſeines Biſchofsſtabes, in der Gott Vater gar eindring
lich dem Adam ein dickes Buch voll von guten Lehren übergibt, das
koſtbare Bernwardskreuz, hinter deſſen mittelſtem Kriſtall der fromme
und kunſtfertige Biſchof ſelbſt vier Partikel vom Kreuze des Herrn
einfügte, und drei prachtvoll erfundene und gearbeitete ſcheibenförmige
Vortragskreuze.

Jn der Krypta ſeiner geliebten Michaeliskirche ruht Bernward
in demſelben Sarge, den er für ſich anfertigen ließ. Neun Engel
ſchmücken den ſatteldachartigen Deckel, Sinnbilder der neuen himm-
liſchen Engelchöre. Er trägt folgende Jnſchrift: „Denn ich weiß, daß
mein Exlöſer lebt und am jüngſten Tage werde ich von der Erde
auferſtehen. Und wiederum werde ich umgeben ſein von meiner Haut,
und in meinem Fleiſche werde ich ſehen Gott, meinen Heiland. Dieſe
h iſt begründet in meinem Buſen.“ Auch der Stein iſt er
alten, der Bernwards Gruft deckte. Und auf ihm iſt die Grabinſchrift

zu leſen, die, nach Thangmars Bericht, Bernward für ſich ſelbſt verfaßt
hat „Bernward, Teil eines Menſchen war ich ſetzt hält mich um
fangen ſhaurig der Sarg, und ſieh, dürft'ge Aſche bin ich. Nicht
meines Amtes, o Schmerz des hohen, hab recht ich gewaltek. Fried
ſei der Seele geſchenkt. Singet ihr Amen dazu.“

Man redet heutzutage ſoviel vom „mittelalterlichen. Menſchen
Oft muß die Phantaſie das Beſte hinzutun. Hier tritt einer ziemlich
deutlich hervor aus dem Nebel der Vergangenheit. Er braucht das
Licht der Geſchichte nicht zu ſcheuen. Seine Werke folgen ihm nach.

S
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Robert Junker 60 Jahre
Stadtv. Vorſteher und Konrektor Robert Junker vollendet heute

das 60. Lebensjahr. Er wurde im Jahre 1887 an die Bürgerſchule
und einige Jahre ſpäter an die höhere Mädchenſchule (Lyzeunt) in
Merſeburg berufen, übernahm nach der Neuordnung des Schulweſens
den Unterricht an einer Grundſchulklaſſe und wurde am 1. April 1925
zum Konrektor an der Manteuffelſchule ernannt. Was Robert
Junker unſeren Kindern auf den Lebensweg gegeben hat, das iſt in
der Erinnerung ſeiner ehemaligen Schüler und Schülerinnen dankbar
vermerkt.

Jm Januar 1916 in ſchwerer Zeit übernahm Robert Junker
das Mandat eines Stadtverordneten. Die ſtürmiſchen Zeiten
am Ende des Krieges zeigten, daß er das Vertrauen weiter Kreiſe
der Bürgerſchaft beſaß. Er wurde nicht nur wiedergewählt, ſondern
ihm wurde das ehrenvolle, aber auch arbeitsreiche Amt des Stadt
verordnetenvorſtehers übertragen. Seiner geſchickten und entgegen
kommenden Verhandlungsleitung iſt es nicht zuletzt zu danken, daß wir
vor würdeloſen Auftritten im Stadtparlament wie ſie in ſo vielen
Städten zu verzeichnen waren bewahrt geblieben ſind. Stadt
verordnetenvorſteher Junker hat ſtets ſein ſchönes und zugleich ver
antwortungsvolles Amt mit Uneigennützigkeit, Beſonnenheit und dem
Mute der Uberzeugung geführt, und damit die Worte in die Tat um
geſetzt, die ihm der damalige Magiſtratsdirigent, Stadtrat Wolff, bei
der Einführung in ſein Amt zurief.

Wir wünſchen dem Stadtverordnetenvorſteher Junker noch eine
lange erfolgreiche Tätigkeit zum Wohle der Einwohner unſerer Heimat
ſtadt Merſeburg.

Eine Bitte an Brautpaare. Es beſteht d überall in Mittel
deutſchland wie auch ſonſt die Sitte, daß der Brautzug von Kindern,
die Blumen ſtreuen, durch die Kirche geleitet wird. Zweifellos iſt
das ein hübſcher Brauch, wenn er ſich in den nötigen Grenzen hält.
Auf keinen Fall darf dadurch die kirchliche Würde verletzt werden.
Das geſchieht aber, wenn man eine ganze Reihe von Kindern zum

lumenſtreuen als ſogenannte „Blumenengel“ verwendet, womöglich
ſo kleine, daß dadurch Störungen e n Jeder Menſch weiß,daß das Kleinkind ſich unruhig verhält, und t wohl ſelbſt ſchon
Zeuge geworden, wie ſie während der heiligen Handlung zwiſchen den
Erwachſenen hin und herliefen. Eine Trauung ſoll kein Kinderfeſt ſein. Das Brautpaar muß den Mut haben, der lieben Eitelkeit

von Kindern und Müttern einen Riegel vorzuſchieben, damit nicht
eine an ſich ganz hübſche Sitte zur Lächerlichkeit wird.

Gebührenſätze für Hebammen. Wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt
mitteilt, beſtimmt der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt für den
Umfang des Freiſtaates Preußen und mit Verbindlichkeit für die
Träger der Krankenberſicherung und die Hebammen in einer Verord-
nung folgendes: Für die Hilfeleiſtung bei der Entbindung einer Frau,
die von einem Träger der Krankenverſicherung Wochenhilfe oder
Familienhilfe beanſpruchen kann, iſt der Hebamme ohne Rückſicht auf
die Dauer ihres Beiſtandes und die Schwierigkeit der Entbindung eine
Pauſchgebühr von 36 RM. bei einer Mehrlingsgeburt von 40 RM. zu
zahlen Die Gebühr gilt für alle drei Teuerungsklaſſen. Die Ver
gütung wird für alle Verrichtungen der Hebamme bei der Entbindung
und für die Wochenbeſuche einſchließlich der dabei exrfolgenden Verrichtungen bezahlt. Verrichtungen bei S hwagerſe e reren
ſind der Hebamme als Einzelleiſtung entſprechend der Gebührenordnung
zu vergüten. Desinfektionsmittel und Verbandsſtoffe, die die Hebamme
gus eigenem Beſitz verwendet hat und die ihr nicht aus öſſentlichen

Mitteln erſtattet werden, ſind ihr vom Träger der Krankenverſicherung
durch Sachleiſtung oder Baarzahlung zu erſeten.

Verwertung notgeſchlachteter Tiere. Von ſeiten der mit der
Musübung der Fleiſchbeſchau in den Landbezirken beauftraglen Dier
hä rz tie wir d t darüber geführt daß bei Notchlachtungen immer wieder verſäumt wird, die

iere ſofort im Anſchluß an die Tötung guszu-„weiden. Die Folge davon iſt, daß das Fleiſch ſolcher notgeſchlachteten
Diere ſich bei der bakteriologiſchen Unterſuchung in der Regel als ſtark
keimhaltig erweiſt und auf Grund dieſes Befundes als untguglich zum
menſchlichen Genuß erklärt werden muß. Wenn es ſich auch nicht ver
meiden läßt, daß Tiere wegen irgendeines Unglücksfalles außerhalb des
e z. B. auf der Weide, geſchlachtet werden müſſen, ſo iſt es
doch unbedingt erforderlich, daß die Tierbeſißer im Intereſſe einer
möglichſt guten Verwendung des Fleiſches dafür Sorge tragen, daß derTierkörper ſofort nach der Tökung durch einen ipreee großen
Schnitt durch die Bauchdecke gelüftet und ſofort nach der Überführung
in das Gehöft aus eſchlachtet wird, wobei darauf zu achten iſt, daß
keinerlei Organe, die für die Unterſuchung notgeſchlachteter Tiere
en von Wichtigkeit ſind, entfernt werden. Auch eine ſaubere

ehandlung des Fleiſches iſt zwecks einer vorteilhaften Verwertung un
bedingt erforderlich. Schließlich weiſt die Landwirtſchaftska nmer
darauf hin, daß die Entſcheidung über die Verwendung des Fleiſches
ſtets durch den zuſtändigen Beſchautierarzt erfolgt, nicht durch das
halliſche Bakteriologiſche Jnſtitut.

Wichtig für Auswanderer nach Kanada! Der Nord
deutſche Lloyd hat als einzige deutſche Schiſſahrtsgeſellſchaft von
der kanadiſchen Regierung die Ermächtigung erhalten, auch für das
Jahr 1927 eine gewiſſe Anzahl von deutſchſprechenden bzw. deutſch
ſtämmigen Farmarbeikern in Kanada zu landen. Der Norddeutſche
Dloyd und ſeine Vertretungen ſind auf Wunſch der Intereſſenten bereit,
über die Einreiſebedingungen und über die Beförderungsmöglichkeiten
nach Kanada Auskunft zu erteilen.

Beamtenſchein. Von der hieſigen Geſchäftsſtelle des Reichs
verbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener,
Gau Sachſen Anhalt, wird uns mitgeteilt, daß das Reichsarbeits
miniſterium durch Erlaß vom 16. November 1926 in der Frage der
Bewilligung des Beamtenſcheins zum Ausgleich von Härten bei der
Entſcheidung über ſolche Anträge von Fall zu Fall in der Frage der
Friſtverſäumnis Entgegenkommen zeigen will. Bekanntlich iſt durch
das vierte Geſetz zur Abänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes und
die dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen beſtimmt worden, daß
die Anſprüche auf den Beamtenſchein nach 9 389 des Reichsverſorgungs-
geſetzes innerhalb der Friſten der 88 52 und 53, Abſ. 1 angemeldet
werden müſſen. Auf Grund des S I13 ſoll nach Friſtablauf der bean
tragte Beamtenſchein nach dieſem Erlaß auch dann noch erteilt werden,
wenn die im S 38 eben e enthaltenen Vorausſetzungen
(nicht mehr wettbewerbsfähige Ausübung des früheren oder eines
anderen Berufs, Geeignetheit zum Beamten) erfüllt ſind und der Be
werber nachweiſt, daß er mit dem Beamtenſchein in einer beſtimmten
Beamtenſtelle alsbald unterkommen kann, ohne daß er dadurch einem
anderen Verſorgungsſcheininhaber die Stelle wegnimmt. Solche
e ſind dem Reichsarbeitsminiſter zur Entſcheidung vor
zulegen.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich heute vormittag 11 Uhr in
der Halliſchen Straße. Der Kotflügel eines Perſonenkraftwagens
ſchleuderte eine Frau und ein Kind, die mit einem Handwagen
auf dem Fahrdamm waren, zur Seite. Die beiden Perſonen erlitten
leichtere Verletzungen und mußten in ärztliche Behandlung ge
nommen werden. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt, doch behaupten
Augenzeugen, daß der Kraftwagen nicht weit genug nach links aus
gewichen iſt.

Ein Stubenbrand, der für die Beteiligten recht ſchlimmeen hätte haben können, entſtand am Sonnabend ne der
ne des Arbeiters St. im Roſental. Hinder, die ohne Aufſicht

und ſich ſelbſt ren waren, hatten ſich am Feuer zu ſchaffen gemacht und in ihrer Angſt eine in Brand geratene Par
auf die Federbetten Huene die ebenfalls bald Feuer
fingen. Der Chauffeur des Milchautos der Fa. Müller, der zufällig
kam, um Milch abzuliefern, fand das Zimmer ſchon ſtark verqualmt
vor und löſchte den Brand, ſo daß außer den in Brand geratenenFederbetten weiterer Sachſchaden verhütet wurde. Der Vorſall ſollte
aufs neue Veranlaſſung ſein, Kinder nicht allein bzw. Streichhölzer
uſw. für Kinder nicht greifbar liegen zu laſſen. Jn dieſem Falle wurde
durch blinden Zufall größeres Unheil verhütet.

Klage

Die Kunſtausſtellung der Berliner Künſtlergruppe Die Zwölf“
im „Herzog Chriſtian“ vom 28. November bis 12. Dezember 1926 wird
Gemälde und Aquarelle folgender Berliner Künſtler bringen: W. Eſpen-
hahn V Frehtag, A. Gutjahr, E. Hennig Fr. Hilde-
brandt R. Kannenberg, A. Lauth, Lehmann Fahr-
waſſer, M. Nowakowſky, B. Polus, O. A. Schumacher,
A. Ull mann Auch Graphik wird gezeigt werden, ſo von Kannenberg,
einem Meiſterſchüler von Drlik. Näheres wird noch durch Anzeige
mitgeteilt:

Für das Deutſchtum im Auslande. Am Freitag, dem 26. Nov.
findet ein „Bunter Abend als Werbeveranſtaltung für das Deutſchtum im
Auslande ſtatt. Es wird eine muſikaliſche Komödie von Fiſcher aufgeführt,
dazu kommen Vorträge, Bilddarbietungen u. a. m.

Der letzte überlebende Offizier S. M. S. „Frauenlob“, Ober
leutnant zur See a. D. Walter Stolz mann, berichtet am 29. November
im „Caſino“ über Kampf und Untergang ſeines Schiffe s in
der Nachtſchlacht am Skagerrak. Wie die Kritiken anderer Städte
zeigen, wird es ein ſehr ſpannender Abend werden. Der Vortrag wird von
älter Marine und Armeemuſik eingerahmt. (Siehe Anzeige.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Einſtellung und
Beſchäftigung nichtkand wirtſchaftlicher Ausländer im Jahre 1927, Vieh
zählüng am 1. Dezember 1926 und Verkauf in der Brockenſammlung.

Fritz Buſch ſpielt in Halle
7. Symphoniekonzert des halliſchen Symphonieorcheſters.

Das 7. Symphoniekonzert im halliſchen Zoo brachte unter Leitung
von Benno Plätz Beethovens Symphonien Nr. 4 und Nr. 5
BDur und Mollſ, zwiſchen ihnen ſein Klavierkonzert op. 19 in
B-Dur. Die vierte Symphonie, ſchwierig in der Subtilikät ihrer
Jnſtrumentalverteilung und ihrer Zwiſchenmotive, mußte ſich mit
einer behelfsmäßigen ne begnügen; das Wechſelſpiel der
Klanggruppen dynamiſch richtig auszugleichen, iſt die Zuſammenſetzung
des Shmphonieorcheſters nach Zahl und Art nicht geeignet. Um ſo
eher gelang, von verwiſchten Einzelheiten abgeſehen, die „Fünfte“, deren
hämmernde Energie nur angerithrt zu werden braucht, um gewiſſer
maßen von ſelbſt zu arbeiten. Doch hielt Benno Pläh das gern ſich
überhaſtende Werk ſicher zuſammen und zurück. Das Klavierkonzert
ſpielte Fritz Buſch Merſeburg, dem es als erſten Soliſten dieſer
Konzertreihe gelang, ſich die widrige Akuſtik untertan zu machen. Er
ſpielte mit klaärſter Durchſichtigkeit bis in die Kleinformen, mit klin
n der vorwiegend „moßartſchem“ Anſchlag, mit feiner Geſchwungen
heit der Melodiekurven und exakteſter Rhhthmik, die er ſelbſt gegen
umenee e beſtimmte Jm Charakter erſchien das Hayoönſche,
Muſikantiſche, Spielfrohe des frühen Beethoven deutlich herausgeſtellt;
er vermied die Beſchwerung durch „weltanſchauliche“ Momente, die
oft in dieſe Stilperiode vorprojiziert werden. Wenn eins zu wünſchen
wäre, ſo iſt es ein heftigeres Zufahren, ein leichtes Aufrauhen der
Politur, ein ſtärkeres Vorwiegen der „unklaſſiſchen“ Gefühlshaltung
des jungen Beethoven und noch etwas mehr Tonſättigung im Adagio
das hängt alles miteinander zuſammen und iſt leicht zu bringen. Der
Beifall war nach Verdienſt ſehr lebhaft. Rudolf Donath.

Schaffung eines neuen Provinzialwappens
Der heutigen in Merſeburg ſtattfindenden Sitzung des Provinzial

ausſchuſſes liegt ein Entwurf für die Schaffung eines neuen Wappens
für die Provins Sachſen vor. Die Provinz folgt bei dieſem Vorgehen
dem Beiſpiel anderer Provinzen Das jetige große Wappen
zeigt in einem von Gold und Schwarz zehnmal quergeſtreiften Felde
einen grünen Rautenkranz. Auf der Mitte des Schildes befindet ſich
ein gekrönter Helm. Zwei Schildhalter (ein bekränzter wilder Mann
und ein geharniſchter Ritter) bilden den Abſchluß.

Die Stadtſchaft der Provinz Sachſen
Beſchaffung von Hypothekarkredit.

Der außerordentliche Provinziallandtagg der Provinz Sachſen im
Januar 1926 hat die Gründung ne r der ProvinzSachſen veſchloſſen. Mit dieſer Gründung wird eine Einrichtung
geſchaffen, wie ſie in mehreren anderen preußiſchen Provinzen ſeit
einigen Jahren bereits vorhanden i und mit Erfolg axrbeitet. DenJnſkituten dieſer Art hat man, weil ſie in vieler Beziehung den ſeit
langer Zeit für die Pflege des land wirtſchaftlichen Realkredits tätigen
Landſcha ten en ſind, die Bezeichnung Stadtſchaft gegeben.
Jhre et eſteht darin, den vorhandenen Hausbeſitz mit
Hypothekarkredit zu verſorgen und beſonders auch an der Forderung
des Wohnungsbaues durch Hergabe von Hypotheken in nutzbringender
Weiſe teilzunehmen. Die Stadtſchaft iſt eine mit eigener Rechtsfähtgkeit ausgeſtattete Körperſchaft entlichen Rechtes, deren Mitglieder

e Grundſtückseigentümer oder Erbbauberechtigten ſind, die
gegen Eintragung einer Hypothek zugunſten der Stadtſchaft von dieſer
ein Darlehn erhalten haben.
Die l Ausgabe dieſer Darlehen erforderlichen Mittel beſchafft

ſich die Stadtſchaft durch Ausgabe von Pfandbri
Darlehen werden alſo nicht in bar gewährt, ſondern in mündelſicheren
Pfandbriefen gegeben, die für Rechnung des Darlehnsnehmers ver
wertet werden. Zur Erleichterung der Beſchaffung der notwendigen
Beleihungsmittel haben ſich die vorhandenen Stadtſchaften in Branden
burg, Oſtpreußen, Pommern, Hannover und in der Grenzmark zu
einer gleichfalls e Preußiſchen Zentralſtadt-ſchaft zuſammengeſchloſſen, der auch die Stadtſchaft der Provinz
Sachſen beitreten wird. Dieſe Vereinigung hat die Ausgabe eines
er neten ermöglicht, der eine weſentliche Herabdrückung
der Emiſſionskoſten, Vereinheitlichung der Emiſſionsbedingungen und
Exweiterung des Abſabgebietes mit ſich gebracht hat. Vorausſetzung
für den Erfolg auch der Zentralſtadtſchaft iſt nakürlich, daß die Markt
lage für feſtverzinsliche Anlagepapiere die Verwertung der Pfand
briefe zu tragbaren Bedingungen zuläßt.

Wenn auch rn u der Geſamtbetrag der für ne der
Stadtſchaft der Provinz Sachſen im Umlauf befindlichen Pfandbriefeder Preußiſchen Zentraſſtadtſ haft in Höhe des Nennwertes jederzeit

durch Hypotheken gedeckt ſein muß, ſo beſagt doch die Sahung noch
ausdrücklich daß den Jnhabern der Pfandbrieſe für alle aus dieſen
Schuldverſchreibungen entſpringenden Forderungen neben der Stadt
ſchaft als Geſamtſchuldner der Provingialverband haftet
Die Verwaltung der Stadtſchaft wird von einem Vorſtand ge

führt und der Verwaltung der Sächſiſchen Provinzialbank,
dein am Sitze der Provinzialverwaltung in Merſeburg n
lichen Bankinſtitut des Provinzialverbandes, angegliedert. Den Dar
lehnsnehmern ſind gewiſſe Selbſtverwaltungsrechte durch ihre Ver
tretung im Verwaltungsrat eingeräumt dem neben anderen Aufgaben
insbeſondere die Beauſſichtigung der Geſchäftsführung des Vorſtandes
obliegt. Einen weitgehenden Einfluß auf die Geſchäftsführung haben
auch der Provinziallandtag und Provinzialausſchuß.

Die vom Provinziallandtag 1926 bei ſeiner Beſchlußfaſſung ge
hegte Hoffnung, daß die Stadtſchaft noch der Bauperiode des Jahres
1926 dienlich gemacht werden könne, hat ſich infolge mannigfacher
Schwierigkeiten bei Erteilung der Genehmigung durch die Stagtsauf
ſichtsbehörde leider nicht erfüllt. Nachdem aber die Schwierigkeiten
behoben ſind, hat der Provinzialausſchuß veſchloſſen, daß die Stadt
ſchaft der Provinz Sachſen ihren Geſchäſftsbetrieb am 1. De
zember d. J. aquf nimmt. Mögen ſich die von allen Seiten ge
hegten Hoffnungen erfüllen, und ſich die Gründung der Stadtſchaft
als eine Maßnahme erweiſen, die im allgemeinen volkswirtſchaftlichen
Intereſſe liegend, zur Beſeitigung der Schwierigkeiten der Beſchaffung
von Hypothekarkredit beiträgt.

Wetterwaorte
V. W. am 25 11. (Donnerstag): Zunächſt zeitweiſe aufheiternd

und etwas kälterer Morgen. Später Trübung, milde, etwas Regen
26. 11. (Freitag): Ziemlich trüb, neblig, milde, mäßiger Regen. Zeit
weiſe aufheiternd. Nachher etwas kälter.

Hriefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die e iſt der Bezugsſchein für den (etten Monct und

20 Pf. in Hriefmarken beizufilgen.

F. W. Trotzdem die Regimentsgeſchichte der 12. Huſaren über
dieſe Frage ſonderbarerweiſe ſchweigt, konnten wir doch feſtſtellen,
daß die dreijährig-freiwillige Dienſtzeit im Jahre 1872 eingeführt
wurde.

riefen Die

Tageskalender
Mittwoch, 24. November.

Verein für das Deutſchtum im Auslande: Theaterabend im „Tivoli“
Verein für Heimatkunde: Vortragsabend im Petri-Kloſter.

„Bürgerhof“: Konzert und Tanz. Chriſtliche Gemeinſchaft Merſe
burg linnerhalb der Landeskirche Vortragsabend im „Eaſino“.

Aus dem Zweckverband Lenna
Ausſchuß für Bildungsweſen in Neu Röſſen

Kammermuſikabend des Wiener Streichquartetts:
Rudolf Koliſch, Felix Khuner, Marcel Dick, Joachim Stutſchewſky.

Johannes Brahms, Streichquartett a-Moll, Maurxice Rabel,
Streichquartett P-Dur, und Ludwig van Beethoven, Streichquartett
o. 18 Nr. 3 D-Dur, lautete die Vortragsfolge, die ſich das junge
Wiener Streichquartett zu ſeinem geſtrigen Kammermuſik- Abend in
der Siedlung Neu-Röſſen gewählt hatte. Der herbe Norddeutſche
Brahms neben dem Franzoſen Maurice Ravel und dann der Klaſſiker
Beethoven! Wer ſolch eine Kompoſitionsfolge wählt, muß ſich
und ſeine Fähigkeit, auszugleichen, kennen. Der Kontraſt der Werke
wirkte in der Art, wie die vier Künſtler ſie brachten, durchaus n
als ſolcher. Das lag-an der Eigenheit des Quartetts. Es iſt nicht
immer geſagt, daß ein durchaus kultiviertes Spiel die Vorausſetzung
des muſikaliſchen Genuſſes iſt. Der Künſtler gebe ſich ſo, wie er iſt
und vermittele ſeine Kunſt, wie er ſie fühlt. Warum aus Gründen
der abſoluten Aſthetik ſich und ſeine Mitſpieler immer in beſtimmte
Formen preſſen Warum nicht auch einmal durchgehen, wo dadurch
der Stil nicht verletzt wird Gerade die Natürlichkeit, mit der geſtern
muſiziert würde, brachte den Künſtlern den Erfolg. So leger wie ſie
auftraten, ſo ungezwungen ſpielten ſie ihre Quartette, ohne die
Grenzen des muſikaliſch Erlaubten zu überſchreiten. Wer die Seele
des Quartetts iſt, konnte man nicht feſtſtellen. Jeder war auf ſeinem
Poſten und fügte ſich in natürlichſter Weiſe in das Ganze. Das
Furioſo der Jugend dominierte, und wenn man aus Brahms das
Quaſt Menuekto, moderato oder aus dem Beethoven das Preſto
e e ſo war des Tollens kein Ende. Außerdem bot ihnen
hierzu auch der Franzoſe Ravel im letzte Satze Vif et agite Gelegen
heit. Wie die Künſtler einzeln und im Zuſammenſpiel techniſch auf
der Höhe waren, genau ſo brachten ſie ihre tiefempfundenen langſamen
Sätze. Das Quartett von Ravel iſt rhythmiſch nicht einfach, durchaus
im franzöſiſchen Stil, als Anfang der modernen Muſik, gehalten.

Probleme ſind darin keine zu löſen, und als Beethoven kam, war man
doch froh, daß der Abend nicht mit Rhythmen im B und Takte und
mit Quintenthemen ſchloß.

Der Beſuch des Konzertes war ein ſehr guter, und der beſte Be
weis, wie klug der Ausſchuß für Bildungsweſen daran getan hat,
ſpeziell Kammermuſik- Abende auf Abonnements zu ſchaffen, war die
wohltuende Aufmerkſamkeit im Saale und der herzliche Beifall, der
dem Wiener Quartette verdient geſpendet wurde. Lg.

S Ammendorf, 24. Nov. Jn der letzten Gemeindevertreter-
r n gab der Vorſteher eingangs bekannt, daß der Etat bzw.
er Um von der Regierung in Merſeburg genehmigt

iſt. Mit der Einziehung der Steuern kann nun begonnen werden.
Weiter gab der Gemeindevorſteher bekannt, daß die Anträge der Er
werbsloſen im geſetzlichen Rähmen geregelt ſind. Hierauf wurden
einige Ergänzungswahlen vorgenommen. Die Stellenzulage für die
vereinigte Lehrer-, Kantor- und Küſterſtelle der Ortstkeile Radewell,
Oſendorf und Burg i. A., welche jährlich 504 M. beträgt, wurde ent
ſprechend dem Antrage der Regierung bewilligt. Ein Antrag der
KPD. aus jeder Fraktion einen Delegierten zum „Kongreß der Werk
tätigen“ nach Halle zu entſenden, wurde abgelehnt. Die Blitzableiter
anläge zum Schulneubau wurde der Firma Henze, Ammendorf, zum
Preiſe von 716,50 M. übertragen. Ein Antrag des Saalkreiſes be
treffs Eingemeindung des im Gutsbezirk Beeſen gelegenen Siedlungs
geländes der Spar und Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ wurde an
genommen. Die Poſtbehörde iſt mit dem Angebot der Gemeinde be
kreffs Landverkaufs an der Halliſchen Straße zum Poſtneubau nicht
einverſtanden. Es wird beſchloſſen, das Quadratmeter Länd mit 6

gufzukaufen. Die Straßenausbaukoſten regeln ſich nach den geſes
lichen Beſtimmungen Es iſt zu hoffen daß nunmehr bald mit dem
Poſtneubau begonnen wird. Zum Schluß wurde noch einem Ge
ländegustauſch mit den A. Riebeckſchen Montanwerken zugeſtimmt.

8 Balditz, 24. Nov. Vorige Woche verunglückte das kleine Töchter
chen des Maurers Jentz ſch von hier dadurch, daß es an der Koch
maſchine vorbeiging, mit dem Kleid den Kaffeetopf ſtreifte und den
ſelben herunterriß. Das kochende Waſſer ergoß ſich über Rücken und
Arme der Kleinen. Der Arzt, der das Kindchen erſt in der Wohnung
behandeln wollte, ſtellte Brandwunden ernſterer Natur feſt und ordnete
die Uberführung ins Merſeburger Krankenhaus an.

S Lützen, 25 Nov. Die Meiſterprüfung für das
Schmiedehandwerk beſtanden vor der Handwerkskammer Halle
am 22. d. M. die Herren Werner, Muſchwitz, und Lengner,
Schkeitbar. Sie haben dadurch das Recht erworben, den Meiſter
titel zu führen und Lehrlinge anzuleiten. Am Sonntag mittag wurde
erſtmalig die hieſige Waſſerleitung ausprobiert. Maſchinen, Waſſer
turm und auch das Rohrnetz arbeiteten ausgezeichnet. Es iſt damit
zu rechnen, daß es nach mehrfacher Durchſpülung der Rohrleitung
am 1. Dezember Waſſer geben wird.

S Lützen, 24. Nov. Der Verein der Gartenfreunde
beſchäftigte am letzten Sonnabend ſich auch mit der Frage der
Bodenreform. Rektor Tüngler führte in die Grundfragen ein
und wies in ſeinem Vortrage nach, daß der deutſche Boden nicht unter
das allgemeine Warenrecht fallen dürfe. Die Gemeinſchaft, die die
Bodenrente habe durch Anlage von Straßen, e Kanälen
uſw., müſſe die Gewinne auch für ſich nutzbar machen durch Erhebung

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Donnerstag, 25. November, 8 Uhr Das Schiedsgericht.
Sonnnt 26. November, 8 Uhr: Paganini. Operette von Franz Lehar.

onnabend, 27. November, 728 Uhr. Aida. Oper von G. Verdi.
Sonnkag, 28. November, 3 Uhr: Razzig. Eine Berliner Trägikomödie

von Hans J. Rehfiſch. 728 Uhr Paganini. Operette von
Franz Lehar

Montag, 29. November, 8 Uhr. Das Schiedsgericht. Komödie von
Menandros. Der zerbrochene Krug. Luſtſpiel von H. v. Kleiſt

x

Die nächſten Uraufführungen des Stadttheaters ſind: „Das reißende
Lamm“, Schauſpiel von Emil Bernhard (11. Dezember), und „Dover-
Ealais“, Luſtſpiel von Julius Berſtl (23. Dezember).

Volksbühne Halle.
Sonnabend 27 November „Aida“ für Theatergemeinde J
Mittwoch, 1. Dezember „Candidg“ von Shaw.
Donnerstag 9. Dezember: Acis und Galatea (Theatergemeinde A.
Mittwoch, 15. Dezember: Acis und Galatea (Theatergemeinde B.
Donnerstag, 16. Vezember: Acis und Galakeg (Theatergemeinde 0).Mittwoch, g. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde

Sonnabend, 18. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde E.
Montag, 27. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde 9).

Konzerte Vorträge.
Donnerstag, 25. November, 288 Uhr: 4. Philharmoniſches Konzert

(Göhler, Lotte Schöne) im Thaliaſaal.
Sonntag, 28. November, 8 Uhr. KirchenkonzertM. Steinecke) in der Morißhkirche.

22. bis 27. November, 8 Uhr: Olaf (Gaſtſpiel des Berliner Enſembles)
im Thaliaſaal

(Kinderchor von

Leipzig. Neues Theater.
Donnerstag, 72 Uhr: Oberon.
rn 75 Uhr Diefland.onnabend, 772 Uhr Fidelio.
Sonntag, 8 Uhr: Kindertänze. 75 Uhr: Der liebe Auguſtin.

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag, 725 Uhr: Kabale und Liebe.

72 Uhr Weekend. n Sonntag.)
Sonnabend, 728 Uhr: Weekend. (Ubern Sonntag.)
Sonntag, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe 7 Uhr: Aladin und die

Wunderlampe.

zu berechnen. Die Poſt braucht aber die projektierte Straße dicht ait g
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der Steuer nach dem gemeinen Wert und einer Wertzuwachsſteuer.
Eine weitſichtig geleitete Bebauungspolitik müſſe der Anhäufung von
Mietskaſernen und der damit verbundenen Bodenſpekulation entgegen
arbeiten. Zum Schluß führte der Redner ein n das geplante Boden
reformgeſeß und beleuchtete die darin den Gemeinden zuſtehenden
Mittel zur Gewinnung von Bodenvorrat im Jntereſſe der Allgemein
heit, nämlich die Anwendung des rkaufs fs-hen net g Vorkaufs, Ankaufs- und des Ent

Wo die Eiſenbahn ſpart!
S. Meuchen, 24. Nov. Am Dienstag mittag wurde von dem

S e faſt das Geſchirr des Bäckermeiſters Belz i g aus
ütz en ü ren Als das e arm ſich dem Bahnübergang näherte,

wurde das Pferd unruhig. Die beiden Begleiter ſprangen vom Wagen
dem Pferde in die Zügel. 2 Meter davor raſte der Zug über
die Straße Nach übereinſtimmenden Zeugenausſagen iſt wederetwas von einem Läuteſignal noch vom Pfeifen er worden.
Warum hat die Bahnverwaltung an dieſer Stelle die Schranken ent
fernen laſſen, trohdem ſie doch von der Halteſtelle aus bedient wurde
und kein Bedienungsgeld koſtete? Da dieſer Ubergang innerhalb
des Dorfes liegt, ſind ſchon mehrere Beſchwerden ſeitens
der Gemeinde erfolgt, aber ohne Antwort geblieben. Hier tut dringend
Abhilfe not.

S Mvritſch, 24. Nov. Von einem jungen Pferde wurde der 74-
jährige Landwirt Z. mit voller Wucht beiſeite geſchleudert. Der Be
dauernswerte trug einen Beckenbeuch davon. Der Arzt ordnete
die Uberführung nach dem Diakoniſſenhaus in Leipzig an.

Schkenditz, 24. Nov. Als Hauptbeteiligter bei dem Felldieb-
ſt a hl bei der Firma Bringezu ſcheint der Kraſtwagenführer Neun
in Frage zu kommen, der ſich in Unterſuchungshaft befindet. G eich
le verhaftet wurde der Kraftwagenführer Stranek, da er der

ittäterſchaft dringend verdächtig iſt. Zum Verräter Neſſigs wurde
das Taſchenmeſſer, das im Kahn, welcher zum Abtransport der Felle
gedient hat, gefunden worden iſt. Der größte Teil der Felle iſt wieder
herbeigeſchafft, der Reſt ſcheint den Dieben beim Wegſchaffen in die
Elſter gefallen zu ſein. Die Diebe hatten ihre Beute hinter der Möbel
fabrik im Sande vergraben.

Kreis Querfurt
Kraftomnibusverkehr Freyburg- Mücheln.

z Mücheln, 24 Nov. Die Verbindung des Geiſeltals mit demUnſtruttal iſt r ſeit langem ein Wunſch der Müchelner. Aller
dings ein Wunſch, der nicht auf Verwirklichung rechnete weil die Ver
bindung über die wenig ar n Querfurter Platte nicht wirtſchaft
lich e erſcheint. Um das nur 11 Kilometer entfernte Unſtrut
ſtädtchen Freyburg zu erreichen, war eine Bahnfahrt über Merſeburg
und Naumburg in Länge von 55 Kilometer mit vielſtündigem Aufwand notwendig. So kommt es, daß der Müchelner den Herz und
den Thüringer Wald beſſer kennnt, als die nahen Schönheiten des
Unſtruktales und der Finne, Schrecke und Schmücke. Die wandernde
Jugend freilich belebte t den als eintönig verſchrienen Weg. Und
das wird auch in Zukunft ſo bleiben denn der Kraffomnibus-
verkehr, der am Dienstag die erſte Werbe fahrt veranſtaltete,
ſchlägt eine andere Richtung ein, nämlich über Zeuchfeld, Almsdor
Gröſt. Und dann ergibt ſich die Richtung über Bedra, Peßkendorf,
Erumpa, Neubiendorf, n en Mücheln. Die Verbindung reh
burg- Mücheln geſchieht ſomit auf großem Umweg und ſtellt nicht die
eingangs erwähnte zwiſchen dem Unſtrut und dem Geiſeltal dar,
ondern zunächſt eine Verbindung des Unſtrut- mit dem Leihatal, und
ann weiter mit dem Geiſeltal. Der Verkehr ſoll in den nächſten

Tagen aufgenommen werden, und zwar mit täglich drei Fahrten
Ouerfurt, 24. Nov. Mehrere Ein brecher drangen nachts

in die Büroräume des großen Kalkwerkes, die ſie mittels Nachſchlüſſel
Selet hatten, und verſuchten den Geldſchrank mit einem

recheiſen zu öffnen. Dies iſt ihnen jedoch nicht gelungen. Die
„Geldſchrankknacker“ wurden geſtört und ſie verſchwanden unter Mit
d eines alten Herrenrades. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
im Gange.

erſonenſtandsgeſetzes vom 6. Februart ha Er

rererte

arrer beſtimmen,
tpreußen gezogen.

Von beſonderem Intereſſe r die prinzipielle Einſtellung des Pfarrers
zu dem Geſetze, wie er dieſe in der Verhandlung darlegte. Die Gewiſſens
not der Brautleute ſtellte er der Lebensgefährlichkeit gleich, die nach Abſ. 2
des 8 67 für den Geiſtlichen ein Abweichen von der Vorſchrift geſtatte.
Ferner ſteht er auf dem Standpunkt, daß beide Brautleute als Ausländer
nicht zur ſtandesamtlichen Trauung verpflichtet ſeien. Ohne Rückſicht auf
die Staatsangehörigkeit widerſpreche außerdem der genannte g. 67 demg 135 der Rei berſaſfang der Glaubens und en gewähre.
Da ferner die Brautleute als die Se Beſte nicht mit ſtrafbar ſeien,
ſo ſei der 8 67 ein Sondergeſetz gegen Geiſtliche, das durch die Reichs
ber uns aufgehoben ſei.

as Urteil belehrte den Pfarrer, daß die Beſtimmungen des S 67 ſich
auf alle Ausländer S anint Dies gehe ſchon daraus e daß gerade
für Ausländer das Ehefähigkeitszeugnis der ausländiſchen Behörden ver
langt werde. Die Gewiſſensnot iſt nicht der im Abſ. 2 des 8 67 erwähnten
Lebensgefahr gleich zu achten. Ferner ſteht 8 67 nicht dem S I35 der Reichs
verfaſſung entgegen; denn die allgemeinen Staatsgeſetze bleiben unberührt
durch ihn. Nach S 187 Abſ. 3 der Reichsverfaſſung ordnen zwar die Kirchen
ihre Kulte ſelbſt, doch nur innerhalb der Schranken des Geſetzes

Das Gericht ſah aber den Fall infolge dieſes Gewiſſenskonfliktes als
außerordentlich milde an und verurteilte den Pfarrer zu 30 M. Geldſtrafe.

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt Sonne“. Ein volles Haus und einen vollen Erfolg

exzielte die Direktion mit dem geſtern abend eröffneten Spielplan
Den Anziehungspunkt bildete das herrliche deutſche ſiebenaktige Luſt
i An der ſchönen blauen Donau Als Regiſſeur zeichneter bekannte Künſtler Fr. Zelnick, der den Kinofreunden ſchon
manch prächtiges Stück gen fen hat. Goldener Humor und Lebens-
freude durchzieht die von Anfang bis Ende feſſelnde und entzückende

andlung. Ein Prachtmädel in Spiel und Erſcheinung t Ly a
Mara; ein gleichwertiger Partner iſt ihr et Liedtke, dermit ſeinem charmanten Lächeln und ſeinem ruhigen und ausge n
Spiel das Herz eines jeden Kinofreundes begzaubert. rickelnde
Sang elodien ſowie die gute geſangliche Wiedergabe der
Straußſchen Kompoſition „An der ſchönen blauen Donau“, geſungen
von Frau Eva Henckel-Dechant, als Einleitung zum Film,
exhöhen in jeder Hinſicht den Genuß des Stückes Die tolle Groteske
Der Dynamitede“ ſowie die diesmal beſonders lobenswerte
„Deulig- Woche“ vervollſtändigen den e Spielplan
Es wurde herzlich und viel gelacht und wohl alle Beſucher haben das
Theater vollbefriedigt verlaſſen.

Jm Union Theater läuft ab Dienstag als erſtes Werk ein Dramg,
betitelt Carlos, der Abenteurer Der Film, der das Schick
al eines Auswanderers zeigt, kann allerdings nicht als abſchreckendes

eiſpiel wirken, da der Held der Handlung es zu großem Reichtum
r und von ſeinen Angehörigen die ihn erſt verſtoßen hatten, nun
eradezu vergöttert wird. Der Schauplaß der Handlung, der teils in
panien, teils in Afrika liegt, glängzt durch prachtvolle Originalauf

nahmen. Auch dem weiten Film „Das Mädel aus dem
fünften Stock liegt ein Drama zugrunde in dem das Leben
eines armen, aber tugendhaften Mädchens geſchildert wird, das troß
aller hin ſin jeder en den widerſteht und dadurch den Weg
zum Glück findek. Außer dieſen beiden Dramen läuft noch die
„TrianonWoche“ mit einer Fülle der neueſten Ereigniſſe.

S kFuhven
Halbzeit in der Reſerveklaſſe.

Der Tabellenſtand.

Un Punkte ToreGeſp. Gew. entſch. Verl. e

Wackerr 8 6 1 27 10Sportverein 98. 7 4 2 o 35 16Savorit e 8 8 S 3 10 6 19 13Sportfreun de 8 4 1 3 721 19B. Merſeburg 8 4 4 8 819 15Boruſſia e 8 3 2 3 8 821 2099 Merſeburg 8 3 5 6 10 18 25e 8 2 6 4 20 33Eintracht 9 2 7 4 14 10 39Sportbrüder Halle J SV. 22 Groß-Kayna 12:2 (1 1).
Kayna erledigte am Sonntag das letzte Verbandsſpiel der I. Serie

gegen Sportbrüder Halle in Halle. Trotzdem ſie mit wenig Siegesausſichten antraten, konnten ſie ein Unentſchieden herausholen. Ein
3 2-Sieg der Geiſeltalleute hätte dem Spielverläuf richtiger ent
ſprochen. Kahna zeigte entſchieden das ſyſtempollere Spiel, wohingegenSportbrüder durch r weitmaſchiges Angriffsſpiel des öfteren Kahnas

Tor in Gefahr brachte. Auf beiden Seiten waren die Hintermann
ſchaften der beſte Mannſchaftsteil.

Spielverlauf: Mit dem Anſtoß Kaynas ſah ſich Sport
brüder ſofort bedrängt und der hieraus entſtandene Eckball konnte
nur von einem Verteidiger mit der Hand abgewehrt werden. Leider
hat dieſes der e ausgezeichnete Schiedsrichter Sachſe, Eintracht
Halle, überſehen. Jn der 18. Minute kam Sportbrüder nach einem
Angriff von rechts durch den Linksaußen zum Führungstor. Kahna
ſuchte mit Macht den Ausgleich zu erzielen, welches ihnen auch in der
27. Minute durch prachtvollen Kopfball im Anſchluß an eine Ecke durch
den Halblinken gelang. Bereits 10 Minuten ſpäter ſchoß wiederum
derſelbe Spieler einen Paß des Linksaußen ein. Doch der Jubel war

früh, denn das Tor wurde wegen Abſeitsſtellung nicht gegeben
Nach Halbzeit beginnt das mörderiſche Tempo von neuem iederum
elang dem Linksaußen von Sportbrüder, den Führungstreffer einzu
enden. Das Spiel ſchien hiermit entſchieden zu ſein. Eine Viertel-
ſtunde vor Schluß wurde der Linksaußen von Kahna im Strafraum
unfair angegangen. Der hierauf verhängte Elfmeter wurde vom linken
Verteidiger Kahnas unheimlich ſcharf in die rechte obere Ecke gejagt
Kayna verlegte ſich in den letzten 10 Minuten nur noch auf die Abwehr
Sportbrüder Halle II--SV. 22 Groß-Kahna II 1:5; SV. 22 Groß
Kayna III Ammendorf 1910 III 3-0; Braunsdorf Junioren- Groß
Kayna Junioren 0 0.

Der Proteſt im Spiel Reideburg Kayna abgelehnt!
Am Montag kam vor dem Gauvorſtand im „Mars-la-Tour“ der

von Kayna wegen mehrerer angeblicher „Fehlentſcheidungen“ des
Schiedsrichters im Spiel Reideburg Kayna eingelegte re zur
Verhandlung Bekanntlich hat Kayna das Spiel in Reideburg ſeiner
eit mit 238 verloren. aProteſte Ablehnung, ſo

Pluspunkte bleibt.

Sportverein „Glückauf“ Braunsdorf
Am letzten Sonntag hatten ſich die Braunsdorfer die Reſerve des

Sportvereins Boruſſia Halle zum Geſellſchaftsſpiel verpflichtet und
konnten ein recht ſchmeichelhaftes Reſultat von 22 ergzielen. Pünkt
lich 83 Uhr wurde das Spiel von dem einwandfreien Leiter Dammann,

kurzer Beratung verfiel der
daß Reideburg im Beſitz der beiden

chöffen t H S Neumark, angepfiffen. Mit ſcharfem Tempo begann der Kampf. Die
KLirchliche Trauung ohne vorherige ſtandesamtliche Eheſchließung e Hintermannſchaften beiderſeits bekamen reichlich viel Arbeit.

Boruſſig hatte etwas mehr vom Spiel, doch der rege Eifer der
Braunsdorfer ließ es bis r Halbzeit zu keinem Erſolg kommen.
Beim Stande 0 0 wurden die Seiten gewechſelt Bei den Geiſeltal
leuten ſetzte eine merkbare Schwäche ein Und dieſelbe wurde von
Boruſſia auch prompt ausgenußt, denn bereits in der fünften Minute
gelang es den Gäſten, durch einen ſcharfen Flankenſchuß vom Halb
rechten in Führung zu gen dem gleich darauf in der achten Minute
ein zweites Tor folgte. Die Gäſte führten 20, und ſchon ſah es ſo
aus, als ob das Schickſal der Platzbeſitzer beſiegelt ſei. Boruſſia drückte
gewaltig. Lange dauerte es, ehe ſich die Braunsdorfer wieder re
machen konnten, bis in der 30. Minute der zweiten Halbzeit der Re hts
außen, welcher frei ſtand, mit dem Ball davonlief und unhaltbar ein
n Jetßt wurde das Spiel wieder offener und ſieben Minuten vor

chluß konnte Braunsdorf dann noch einen er Treffer erzielen
Dem lechniſch beſſeren Spiel der Boruſſen ſetzte Braunsdorf regen
Eifer entgegen.

Die Junio ren ſpielten gegen die Junioren des SpV. 22 Kayna
und trennten ſich mit 0;0. Die Knaben welche ihr fälliges Ver
bandsſpiel gegen die Knaben 99 Merſeburg austrugen, konnten mit
4 1 als Sieger nach Hauſe kehren.

C Schach
Rubinſtein und Bogoljuboff führen.

Jm internationalen Schachturnier wurde am Dienstag keine neue

Austrag. Bogoljuboff gewann zwei n Endſpiele,das eine gegen Liſt und das andere gegen Spielmann. Nach
dieſen beiden n krennt ihn nur noch Zähler von dem an der
Spitze ſtehenden Rubinſtein. Ahues hafte gegen Sämiſch eine
Gewinnſtellung erreicht, machte aber einen Fehlzug und mußte ſich
daher mit remis begnügen. Die Hängeparkie Liſt Ahues wurde remis
gegeben. Gleichfalls mit remis endete die Parkie Sämiſch
Johner. Colle führte ein ſchwieriges Endſpiel gegen b. Holz
hauſen ſehr re in zum Gewinn. Der Stand des Turniers nach
der fünften Runde iſt. Rubinſtein 4 Bogoljuboff 322, Grünfeld, Liſtje Johner 22, Colle, Sämiſch, Spielmann je 2, Ahues, v. Holz
hauſen je 12 Zähler.
C Verbindl. Nachrichten

JugendAusſchuß.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 35.)

1. Wacker Halle zieht die III. Jugend-Fußballmannſchaft von den
Verbandsſpielen zurlick.

2. Spiel Nr. 261 wird abgeſetzt.
3. Für Sonntag, 5. Dezember, werden angeſetzt:

Fußball.
Juntoren-Nr. 264. Klaſſe 3, 10.00 Uhr 98 II--Osmünde I i

265. 9.00 Wacker III 99 II (998).139. a, 9.00 nern (Barth, Wacker).
ugend:21. 2, 9.00 96 Wacker II (Sportfreunde).

266. 9.00 99 II 98 II (VfL. Me.).
Knaben:

93. 10.30 Wagker- Ammendorf (Boruſſia).
3, 9.390 Schkeuditz Wacker III S

a 267. 11.850 Waäacker V 96 IV (Boruſſia).
Handball.

Knaben
e 97 9.0 98 IV- PSV. III (Eintracht).0 rFür Sonntag, 28. November, wird angeſetzt

JugendNr. 55. Klaſſe 2 9.00 Uhr. Ammendorf Poſt Tu Sp. (Wacker)
Scherf. Gaßmann.

Athletik Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Am Montag 29. November finden folgende Verhandlungen ſtatt
8 Uhr M Wansleben, betr. Stoppuhr, dazu Vereinsvertreter

Meilſel und Mitglied Paeßſch.

Runde geſpielt, ſondern es kamen nur die Hängepartien zum

8.30 Uhr: Arth. Eiſentraut und Bleßing, betr. Waldlauf.
Außerdem ſind folgende Startgelder vom Waldlauf zu i

Halle 96 12,80 M., 98 26,90, Wacker 15,40, Boruſſia 8,10, PSV. Halle
17,10, Gieb. SV. 040, Favorit 200, HRC. 440, Eintracht 6,40,Ammendorf 190, Cröllwih 870, Löbejün 170, V. Kanuſport 120
Dölau 4,80, Teutſchenthal (Sportluſt) 1,50, Osmünde 040, BlauWeiß
2,60, S er 1,05, Poſt-TuSpV. 110, Böllberg 2,50, Sportfreunde
1,90, VfL. Merſeburg 18,20, 99 Merſeburg 12,40, Kahna 0,40, Mücheln
0,90 Mark.

Die außerdem rückſtändigen Startgelder bitten wir gleichfalls um
r abzuführen, da andernfalls Meldung zur Schwarzen Liſte
erfolgt.

An Sonnabend, Dezember, abends 8 Uhr, findet für die Damen
und Herren, die Preisträger waren, Preis verteilung im Klubhaus des
SV. 98, Merſeburger Straße, ſtatt. Jm re findet ein gemüt
liches Beiſammenſein ſtatt. Eventuell geplante Darbietungen (Vor
träge, Geſang uſw.) bitten wir bis Monkag, 29. November, dem GAA.
mitteilen zu wollen.

Athletikausſchuß des Saalegaues.
Hoffmann. Kohlmann.

Terminliſte am 28. November

Nr. Klaſſe Zeit Bauender Gegner Schiedsrichter
Verein

Gruppe I.
514 1 2.15 Boruſſia Eintracht Gebhardt (Wa)515 Sportfr. Wacker neutr. Antrſt. Sportfr.
516 98 96 E. Schlegel (99 M.)517 99 Fav. neutr. Antrſt. beiderſ.518 1b Ol. Gieb. Selmar (Sportfr.)519 Sportbr. Preuko Thiele (96)520 1910 KHKayna Conrad (98)521 Preuß. M. Amm. Paul (Jav.)522 Reſ. 12.45] Boruſſia Eintracht Müller (96)
523 Sportfr. Wacker Sachſe (Eintr.)524 96 Pollmer wie525 99 Fav. Blauſchm. (VfL. M.)526 2a 2.15 Salzm. Paſſend Bor.529 Schkeuditz Dölau Wa.530 2b Beung Zöſchen Preuß. M.531 Wegwitz Röſſen e e.532 Querfurt Braunsd Neumark53334 Bh. D. Wettin Sportl. T.534 Amsdorf Wansl. Bennſtedt535 3b Komet Poſt Wa.537 Könnern Rothenburg Wettin538 Eisdorf Dammendorf Bhf. T.

Gruppe II.

539 2a 2.15 Wa. II Fav. III Ol.540 VſL.-M. III 99 III Preuß. M.541 12.45 Ol. III Gieb. II Wa.542 Sportbr. II Preuko II Fav.543 1910 II Kayna II 96544 34 Wa. IV. Fav IV. Bor.546 36 11.00] 1910 III Reideb. II Fav.
547 2 215 Nietl. Bennſtedt J Eintr.548 36 12.45 Amm. III Preuß. M. III Sportfr.
549 2.15 Neum. III Kayna III Mücheln550 3012.45 Salzm. II Paſſendorf II Nietl.
551 Schkeud. II Dölau II Osm.552 3 Querf. II Braunsd. II Neumartkk555 215 Lauchſtädt Roſſ I o e e e554 a 1100 Schkeud. III Cröllw. T sm. c555 12.45 Amsd. II Eisd. II Sportl. T.556 4b Beunaga III Preuß. M. IV Kayna

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)

I. 98 II iſt am 14. November zum Spiel Nr. 195 a zum zweiten
Male nicht angetreten. Satzungsgemäß wird die II. und III. Mann
ſchaft geſtrichen.

2. Jm Spiel Nr. 164 a haben bei Kayna unberechtigte Spieler
mitgewirkt, weshalb Mücheln die Punkte zugeſprochen werden.

3. Aus Spiel Nr. 88 erhält Cröllwitz beide Punkte rn
aus Spiel Nr. 117 erhält Mücheln II die Punkte, da in beiden Fällen
auf ſeiten des SC. 26 I unberechtigte Spieler mitgewirkt haben.

4. Spieländerungen:
Spiel Nr. 75 wird auf 9.30 Uhr verlegt und leitet Kohlmann.

l113. Landsberg-- Ammendorf II wird auf 1.80 Uhr verlegt
und von Sanders geleitet

137. 1910 I Ammendorf I wird auf 10 Uhr verlegt.

e e (Kohl) wird auf 11.80 Uhr
204. den 1910 Giebichenſtein (Scherf) wird auf 9 Uhr
254. e Me. (Ammendorf) wird auf 11.80 Uhr

255. Mücheln VfL. Me. leitet Benn (99).B. en angeſetzt wird zum 28. November: Damen: Nr. 203,
9 Uhr Preuko- Favorit (Böllberg).

6. Am Sonntag, 5. Dezember, beginnen in ſämtlichen Klaſſen die
Spiele der zweiten Serie. Aus der erſten Serie noch rückſtändige
Spiele werden anſchließend an die zweite Serie erledigt.

7. Am 5. Dezember werden e
Nr. 258. Klaſſe 3.00 Uhr: P e hJ 29. 3.00 96 HRE. (Thiem).260. 3.00 Pol. M. Wacker h mann.a 361. 3.00 Preuko-98 Her262. ZAa, 2.00 99 Kayna (Pol. M..a 268 2100 VfL. M. Pol. M. I (99).264. 2b, 1.00 Ammendorf Sportfreunde (98).

265. 10.00 VfR. Zſcherben (Lange).266 1100 Beöollberg 1910 (96)
267 10.00 Sportbrüder-Kanu RC).268. Reſ.-Klaſſe, 1.890 PSV II--HRE. II Göllberg).
269. 200 Preuko II--96 II (Eintracht).270. 290 De II-Wacker II271. Klaſſe 3a, SV. III Landsberg T (Wacker).278. 3.900 mmendorf II-Böllberg II (1926).An 27 3b, 390 Mücheln I V. II 99.

100 1926 Eintracht r
u 276. 2.00 Cröllwitz I Dölau J (Boruſſia).277. 10.00 Bl. W. II PSV. IV. (Bar Kochba).

778 2.00 IV. Bar Kochba (Boruſſig)
a 279. 1100 BHlau-Weiß I V. M. II (Böllb.).
a 280. 12.00 1926 II-- Eintracht II (Preuko).

Damen:
Nr. 281. Klaſſe 1, 11.00 Uhr: 98—96 (Koch, PSV.).

282. 10.00 Wacker- VfL. M. h28, 11.00 Preußen Lauchſtädt (Blauſchmtdt).
10.00 99Kayng KunzeJ 285. 2b, 12.00 BlauWeiß- Preuko (P. Körner).

a 256. 11.00 Faborit-1910 (Kohlmann).a 11.00 Giebichenſtein Cröllwitz (v. Dollen).
288 2Ae, 11.00 Vacker II 06 II (Röder).
32909. 12.00 Boruſſia II Zörbig (Piater).

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
im Saalegau.

Bormann. Th. Körner.
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Segen alter bäuerlicher Kultur
Jm Südoſten Europas ſind die Völker des Balkans ſeit Jahr

hunderten in einer nationalen und politiſchen Gärung, die einem
Dauerzuſtande des Krieges und der Revolution nahekommt. Von

der vom Balkan ausgehenden Unruhe ſind auch die Nachbarvölker
niemals ganz unberührt geblieben. Auch für die Völker der alten
öſterreichiſchungariſchen Krone waren die Vorgänge auf dem Balkan
ſchickſalsbeſtimmend. Die Bodenbeſitzverteilung in dieſen Ländern iſt

keine einheitliche. Indeſſen in Bulgarien der bäuerliche Beſitz voll
kommen und in Jugoſlawien nahezu vorherrſchte, war Rumänien
ein Land des Großgrundbeſitzes, und für die Tſchechoſlowakei, für
S und für das deutſche Oſterreich galt ähnliches in wechſelnder

tärke.

Hierin hat eine rückſichtsloſe Agrarpolitik ſeit 1918 Wandlung
geſchaffen. Es war eine Politik der Auflöſung der großkapitaliſtiſchen
Landwirtſchaft und eine Neubegründung bäuerlicher Beſitzgrößen, wie
ſie bon gebildeten Völkern ſeit den Tagen der römiſchen Agrarreform
immer wieder geplant, aber, vielleicht mit Ausnahme des revo
lutionären Frankreichs von 1789, nie gelaungen iſt.
Rumänien hat eine Auflöſung des Großgrundbeſitzes bewirkt, wie
ſie in ähnlicher Stärke wohl nur in den ruſſiſchen Sowjets vor
genommen worden iſt. Solche Reformen verlaufen nicht ohne
ſchwere wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Erſchütterungen. So z. B.
waren Rußland und Rumänien Gebiete ſtarker Getreideausfuhr, die
aber nach Bewirkung der Reformen bis heute ausgeblieben iſt. Erſt
kürzlich traten Nachrichten darüber auf, daß auch Rußland auf dem
Getreideweltmarkt die Erzeugniſſe ſeines Bodens wieder anzubieten
beginnt. Ein ſolcher Aufſchwung der land wirtſchaftlichen Erzeugung
aber beginnt im Südoſten des Erdteils ſich allgemeiner zu regen.
Am ſtärkſten unter den Ländern dieſes Gebietes ſteht noch Ungarn
zurück, das ſeit Uberwindung einer hirnverbrannten kommuniſtiſchen
Organiſation in deren Gegenteil in eine neue Reaktion zurückfiel.
Unſere deutſchen Brüder in Sſterreich aber haben die Folgen des
Krieges, der Revolution und der Jnflation nahezu überwunden und
auch Rumänien hat heute den Zuſtand ſeiner land wirtſchaftlichen
Erzeugung von 1914 nahezu erreicht. Von einer vollkommenen Zer
ſtörung der Landwirtſchaft, die von Gegnern der Siedlungspolitik
und von Anhängern der großkapitaliſtiſchen Landwirtſchaft für
Rumänien häufig geweisſagt. worden iſt, kann heute nicht mehr die
Rede ſein; es zeigt ſich, daß die Agrarunruhen des Landes zum Still
ſtand gekommen ſind, und daß die Wirtſchaft in den Händen einer
neuen Bauernſchaft ſich zu entwickeln beginnt.

Am vortrefflichſten aber ſteht die Landwirtſchaft in Bulgarien
da. Dieſes Land iſt ſeit unvordenklichen Zeiten vorwiegend durch eine
tüchtige, vom nationalen Gedanken belebte und geſunde Bauernſchaft
bewirtſchaftet worden. Obwohl das Land 1918 ebenſo wie 1918
ſchwere Gebietsverluſte erlitt, obwohl die Führung ſeiner Außen
politik nicht immer glücklich und feſt war, hat ſeine landwirtſchaftliche
Produktion den Stand von 1914 weit überſchritten. Jn Weizen z. B.
wird heute mehr als das doppelte erzeugt als 1914 Sehr ſtark iſt
ferner die Erzeugung in Roggen, in Hafer und in Kartoffeln geſtiegen;
nür der Zuckerrübenbau iſt erheblich zurückgegangen. Bulgarien
wirtſchaftet keineswegs auf vorteilhaften Böden, das Klima iſt vielen
orts ungünſtig und die politiſchen Vorausſehungen der Landwirtſchaft
waren jahrelang ruinös. Nichts anderes als die bodenſtändige
tüchtige Bauernſchaft dieſes Volkes kann den hohen Stand ſeiner
jetzigen nationalen Erzeugung bewirkt haben und es land wirtſchaftlich
über die anderen Völker des Balkans und der Nachbarländer ſtellen,
die tahrhundertelang ihre Bauernſchaft vernachläſſigt haben und erſt
nach Blut und Feuersbrunſt der Geſittung und Befriedigung ihrer
ländlichen Berölkerung entgegenſtreben.

Die deutſchen Bauern verachten die Gewalkrätigkeiten, die bei
Agrarrerolutivnen unvermeidlich ſind. Der „rote Hahn“ auf dem
Dache des Nochbarn, das Blut des Mitmenſchen ſind nicht die
politiſchen Mittel deutſcher Art, wohl aber darf die deutſche Bauern
ſchaft von der deutſchen Offentlichkeit die Einſicht er varten, daß eine
alte bäuerliche Kultur die Grundlage des nationalen Wohlſtandes iſt.
Das Beiſpiel Bulgariens mag es zeigen!

Die ausländiſchen Arbeiter in der

J Provinz Sachſen
Jm Arbeitsnachweisgeſetz vom 22. Juli 1922 iſt der Grundſatz

aufgeſtellt, daß ausländiſche Arbeiter nur dann Verwendung finden
dürfen, wenn deutſche Arbeitskräfte nicht vorhanden ſind. Und durch
Verordnung vom ſo. Oktober 1922 hielt die deutſche Arbeiter
zentrale, die bereits vor dem Kriege beſtand, das ausſchließliche Recht
zur e und Vermittelung ausländiſcher Landarbeiter Hin
ichtlich der Jnduſtriearbeiter hat ſie dies Monopol zwar nicht. Sie
ührt aber auch über dieſe Statiſtik. Jhren Geſchäftsberichten ent
tammen die d Zahlen aus der Nachkriegszeit, während
ie Zahlen aus er Vorkriegsßeit den Mitteilungen des preußiſchen

Statiſtiſchen Landesamtes entnommen wurden. 1905 wurden in
Preußen 485 688 ausländiſche Arbeiter gezählt Jn den h
Jahren ſtieg die Zahl fortwährend bis auf 916 004 im Jahre 1913.
Davon wurden 364 688 in der Landwirtſchaft und 551 871. in der
Induſtrie beſchäftigt. Jn der Nachkriegszeit wurden natürlich erheb
lich weniger Ausländer beſchäftigt. T922 wurden in Preußen gezählt
223 334, 1923: 176 114, 1924. 140 691; I925 aber wieder 207 058, und
zwar 107 087 Landarbeiter und 99971 Jnduſtriearbeiter. Ob an
geſichts der noch immer ſehr großen Arbeitsloſigkeit deutſcher Arbeiter
für 1926 und 1927 eine weitere Vermehrung ausländiſcher Arbeiter
eintreten wird, dürfte r fraglich ſein. Von den ausländiſchen Ar
beitern ſtammken 5164 Prozenk, alſo mehr als die Hälfte, aus Polen
Dieſe wurden hauptſächlich in der Landwirtſchaft beſchäftigt. 18.41
Prozent ſtammten aus der Dſchechoſlowakein Sie ſind hauptſächlich
IJndüſtriearbeiter. Die meiſten ausländiſchen Landarbeiter werden in
der Provinz Sachſen beſchäftigt dann folgt Pommern und drittens
Brandenburg. Die meiſten ausländiſchen Jnduſtriearbeiter hat die
Rheinprovinz, dann folgt Weſtfalen und driktens Schleſien. Jn der
Proving Sachſen wurden [1922 an ausländiſchen Arbetern gezählt
25 552 Landarbeiter 4105 SInduſtriearbeiter, zuſammen 29 657; 1923:21 769 Landarbeiter 3524 Jnduſtriearbeiter e 25 293; 1921
21 672 Landarbeiter, 1618 Jnduſtriearbeiter zuſammen 28 285; 1925:
27 050 Landarbeiter, 2424 Jnduſtriearbeiter, zuſammen 29 474

1,4 Millionen Doppelzentner Zuckervorräte
Das amtliche Ergebnis vom 31. Auguſt 1926.

Die Beſtände an Zucker in den ucker Stärkezucker- und Rübene Ende Auguſt ſtellten n laut Seknnnagung des Sta
tiſtiſchen Reichsamts in Jnlandzucker wie folgt. Nachgewieſen wurden
von den Jnhabern von Rübenzuckerfabriken an eenter 56 774
e an Verbrauchszucker im ganzen 490 339 Doppelzentner,
an Abfallzucker 1507 Doppelzentner, von den Jnhabern von Raffi
nerien und Melaſſeentzuckerungsanſtalten ohne Rübenverarbeitung

Gonderausgaobe des

Vornehmlich

Von zuverläſſiger gut unterrichteter Seite in Berlin
wird uns geſchrieben

Dem Preußiſchen Landtag liegt zur Zeit ein Geſetzentwurf über
die Nachprüfung und Berichtigung der auf Grund des Geſehes vetr.
die anderweite Regelung der Grundſteuer vom 21. Mai 1861 erfolgten
Einſchätung der Liegenſchaften zur Beratung vor. Verſchiedene
Preſſeäußerungen der letzten Zeit, auch Entſchließungen landwirt
e Organiſationen, zeigen, daß die Zweckbeſtimmung des von
er Regierung vorgelegten Geſehenwurfs meiſt verkannt wird. Der,

der nur die Uberſchriſt des Geſetzentwurfs lieſt, kann wohl, nament
lich wenn er die Art der Ein chätzung der Liegenſchaften nach dem
Geſetze vom 21. Mat 1861 nicht kenat, eine irrige Auffaſſung über
die Ziele des e bekommen, dem aber, der mit dem Wort
laut des Entwurfs die Begründung eingehend ſtudiert, a ein ſolcher
Irrtum eigentlich nicht unterlaufen. In den folgenden Zeilen ſeien
die Ziele des Entwurfs nochmals klargelegt.

Jn erſter Linie iſt hervorzuheben, was der Geſetzentwurf nicht
will, was von vielen aber in völlig irriger Weiſe angenommen wird.
Der Geſetzentwurf ſchreibt keine neue Bewertung des landwirtſchaft
lich, forſtwirtſchaſtlich und gärtneriſch genutzten Grundbeſitzes, d. h.
keine Feſtſtellung eines in Geld ausgedrückten Wertes, ſei es einesErtragswerts er eines gemeinen Werts (Verkehrswert), vor, er
kann daher auch keine unmittelbare Grundlage für eine Beſteuerung
des Grundbeſitzes, die ſich auf dem Geldwert auſbaut, liefern.

Was will der Geſetzentwurf?
Sollen Gegenſtände irgend welcher Art miteinander verglichen,

ſollen ſie nach ihrer Güte geordnet werden, ſo bedarf es hierzu eines
in Zahlen ausgedrückten Vergleichsmaßſtabs, nach dem die Einordnung
erfolgen kann. Das Ziel des Geſetentwurfs iſt die Ermittlung
eines derartigen zahlenmäßigen Vergleichsmaßſtabs für den landwirt
ſchaftlich, forſtwirtſchaſtlich und gärtneriſch genutzten Grundbeſitz. Daß
und in welchem Umfange dieſer Vergleichsmaßſtab ein Hilfsmittel,
aber nur ein ſolches, für die von den Reichsfinanzbehörden in Ge

Jn Preußen haben wir einen zahlen mäßigen Vergleichsmaßſtab
für den Grundbeſiß ſchon ſeit 60 Jahren, es iſt der auf Grund des
Geſetzes vom 21. Mat 1861 feſtgeſtellte Grundſteuerreinertrag, ſeine
Ermittlung war die in der d des vorliegenden Geſetzent
wurfs genannte „Einſchätzung der iegenſchaften“?. Der Grundſteuer
reinertrag gab zur Zeit ſeiner Ermittlung für jede einzelne Liegen
ſchaft, d. h. für jede einen Eigentümer gehörige in einer Gemeinde
belegene Fläche gleicher Kulturart (insbeſondere Acker, Wieſe
Holzung), in Taler den Reinertrag an, er ermöglichte es, eine
Lie n aft mit einer anderen oder mit mehreren zu vergleichen, ſie
nach ihrer Güte zu ordnen Zählt man die Reinerträge der zu einem
ganzen Landwirtſchaftsbetriebe (Bauerngut, Kätnerſtelle u. dal.) ge
hörigen Liegenſchaften zuſammen und errechnet man den auf dieSlgeneinhett er Hektar) entfallenden durchſchnittlichen Rein
ertrag, ſo erhält man den Vergleichsmaßſtab oder die Verhältniszahl
des Betriebs die wiederum zur Ordnung der Betriebe untkereinander
nach ihrer Güte dient. c

Beiſpiel.

DurchſchnittlicherBetrieb Geſamtfläche Geſamtreinertrag Reinertrag pro ha

s u Taler allerA 25 1380 287 43 i 43B 38 57 30 276 27 7 16G 150 15 60 756 17 e 08 t
i i 16 50 38 s e reDer in der letzten Spalte als zahlenmäßiger Vergleichsmaßſtab der

Betriebe nachgewieſene durchſchnittliche Reinertrag zeigt, daß die Be
un ihrer Güte nach in der Reihenfolge D, A, B, G zu ordnen
ind. SNach dem Grundſteuerreinertrag wurde e die ſtaat

liche Grundſteuer mit ungefähr 10 Prozent jährlich erhoben, dieſe
Bedeutung hat der Reinertrag aber verloren, er iſt heute nur noch
a Vergleichsmaßſtab oder die Verhältniszahl in dem gedachten

inne.

So wäre in Preußen die Forderung eines Vergleichsmaßſtabes
für den e e en forſtwirtſchaftlich und gärtneriſch genußten
vure erfüllt, wenn der Grundſteuerreinertrag nicht veraltet

äre,
veraltet aus zwei Gründen.

Nach dem Geſetz vom 21. Mai 1861 durfte der für eine Liegen
ſchaft ermittelte Grundſteuerreinertrag nicht verändert werden, er iſt
ſtarr geblieben und bringt ſomit die Veränderungen nicht zum
Ausdruck, die in der Ertragsſfähigkeit der Liegenſchaften
durch die Entwicklung der land wirtſchaftlichen Technik in bezug auf
Düngung, Meliorationen u. dal ſowie durch die Veränderungen der
allgemeinen Verkehrs und A ſatzverhältniſſe entſtanden ſind. Zum
weiteren dürfen Anderungen in den Kulturarten keine Berückſichtigung
finden. Eine Ackerparzelle, die ſchon vor 10 Jahren aufgeforſtet iſt,
wird heute noch mit dem Reinertrag des Ackers und nicht mit dem
der Holzung im Liegenſchaftskataſter nachgewieſen. Dieſe beiden
Mängel machen den Grundſteuerreinertrag in ſehr vielen Fällen un
brauchbar, einen zütreffenden Vergleichsmaßſtab abzugeben. Sie zu
beſeitigen, iſt das Ziel des Geſeßentwurfs Der erſte der beiden
Mängel ſoll behoben werden durch Berichtigung der für jeden land
rätlichen Kreis nach der Ausführungsan weiſung zum Geſetze vom21. Mai 1861 aufgeſtellten Klaſſifikationstarife niſſprewend der ſeit
der damaligen Zeit eingetretenen veranderten Ertragsfähigkeit. Für
die Feſtſtellung dieſer Veränderung ſollen alle verfügbaren Mittel
ausgenußt werden, u. a. auch Kauf und Pachtpreiſe, die in neuerer
Zeit für ganze landwirtſchaftliche Betriebe ausbedungen ſind. An

erſfebrrger Korreſpondent“
Die Nachprüfung des Grundſteuerreinertrags in Hreußen

e ge

deutung Anſtoß genommmen. Es handelt ſich auch hier wie aus
drücklich betont wird, nicht darum, aus dieſen Kauf und Pachtpreiſen
Geldwerte der Grundſtücke zu ermitteln, die Preiſe ſollen vielmehrdenen aus der Zeit der erſten Feſtſtellung des Reinertrags gegen
übergeſtellt werden, um hieraus das Verhältnis kennenzulernen,
in dem ſich die Ertragsfähigkeit verändert hat. Für dieſen Zweck
werden zunächſt aus den Kaufpreiſen der neüen Zeit die Werte der
Gebäude und des Betriebsinventars ausgeſchieden, um ſo Werte für
die Flächeneinheit der einzelnen Bodenklaſſen zu erhalten. Die gleich
artigen Werte der alten Zeit ſind in den Beſchreibungen für die
einzelnen Bodenklaſſen enthalten, die den ſchon genannten Klaſſi
e beigegeben ſind; die Gegenüberſtellung der Werte fürie gleiche vdenklaſſe aus der alten und der neuen Zeit ergibt das

Verhältnis in dem ſich die Ertragsfähigkeit der betreffenden Bodenklaſſe geändert hat. Vöollig gleich ültig ſt es, öb die zu verwendenden

r e ſich auf große oder kleine Betriebe beziehen, durch Abzug
der Werte für Gebäude und Jnventar und durch Berechnung der
durchſchnittlichen Werte für die Flächeneinheit werden alle die Mo
mente ausgeſchaltet, die bei ganzen Betrieben kleineren Umfangs
einen verhältnismäßig höheren Geldwert als bei den Großbetrieben
bedingen. Es ſei auch hier feſtgeſtellt, daß die Berichtigung des
Reinertrags als des Maßſtabs der Ertragsfähigkeit für die einzelne
Liegenſchaft (Parzelle) erfolgen wird, wobei es völlig gleichgültig iſt,
ob die Parzelle einem kleinen oder großen Betrieb angehört. Die zu
verwendenden Pachtpreiſe werden ähnlich wie die Kaufpreiſe be andelt
werden. Der zweite der oben genannten Mängel ſoll durch Ein
meſſung der Kulturartenveränderungen und Ubernahme in das
Liegenſchaftskataſter beſeitigt werden. Die veränderten Parzellen
ſollen danach neu in den berichtigten Klaſſifikationstarif entſprechend
ihrer gegenwärtigen Kulturart und Ertragsfähigkeit eingereiht werden.

Zum Schluſſe ſei nun erörtert, in welcher Weiſe
der Grundſteuerreinertrag als Vergleichsmaßſtab

ein Hilfsmittel bei der Durchführung des Reichsbewertungsgeſeßes
bilden wird.

Nach dem Reichsbewertungsgeſetz werden innerhalb des Reichs
Wirtſchaftsgebiete gebildet, die ich mit dem Umfang eines Landesinanzamtsbezirks Segen oder Teile eines ſolchen ſind. In jedem

e e werden von dem dem eichsfinanz miniſter bei
gegebenen Bewertungsbeirat, einem Gremium von Sachverſtändigen,
in dem die Zahl praktiſcher Landwirte er nach eingehender
örtlicher Beſichtigung mehrere Betriebe WVergleichsbekriebeſ ihrem
Werte nach in eine mit 100 ſchließende Skala eingeordnet. Die Ein
ordnung hat nach ihrer Verkündung Geſeheskraft und kann nicht
aufgehöben werden. Entſprechend der Einordnun erfolgt die Ein
reihung in die vom Reichsfinanzminiſter n ch Anhörung des Be
wertungsbeirats aufgeſtellte Ertra swertſkala, in der für landwirt
ſchaftliche Betriebe der mit der erhältniszahl 100 bedachte Ver
gleichsbetrieb (Spitzenbetrieb des Reichs den Ertragswerkſatz von
4140 M. je Hektar erhalten hat. Ein Betrieb mit der Verhältnis
zahl 60 würde demnach den Ertragswertſatz von 60 4140 100
S 2484 M. je Hektar bekommen. Auf dieſe iſt über das ganze
Den ein Rahmen geſpannt, in den nun die große a der
Betriebe durch die bei den einzelnen Finanzämtern gebildeten Grund
wertausſchüſſe einzupaſſen iſt. Hierzu bedarf es einer objektiven
Grundlage als Hilfsmittel. Dieſes Hilfsmittel wird in Preußen der
durchſchnittliche Grundſteuerreinertrag des Betriebes, auf das Hektar
berechnet, ſein (vgl. das oben ngeſihete Zahlenbeiſpiel). Würde das
Hilfsmittel fehlen, ſo könnte die Einreihung nur nach der ſubjektiven
Anſicht einzelner üsſchuß mitglieder erſolgen, da es natürlich aus
d iſt jeden einzelnen Betrieb in a len ſeinen

end örtlich durch den geſamten Grun wertaäusſchuß b
aſſen. Daß aber eine gleichmäßige Bewertung durch das ganze Land

ohne die dbjektive Grundlage nicht zu erreichen iſt, darüber dürfte
ein Zweifel nicht vorliegen Dies iſt auch vom Geſetzgeber erkannt,
der im S 16 Abſatz 2 des Reichsbewertungsgeſetes ausdrücklich die

erwendung der in den einzelnen Ländern vorhandenen Vergleichs
maßſtäbe für die Ertragsfähigkeit, ſoweit ſie brauchbar ſind, in
Preußen alſo des Grundſteuerreinertrags, bei der Einreihung der
Betriebe in die Ertragswertklaſſen anordnet. Der Reichsfinanz
miniſter hat in Ausführung dieſer Geſetzesbeſtimmung bereits für
einen größeren Teil der Landesfinanzamtsbezirke praktiſche Tabellen
aufgeſtellt, aus denen der Ertragswert je Hektar der einzelnen Be
triebe nach ihrem durchſchnittlichen Grundſteuerreinertrag je Hektar
gitnommen werden kann. So beträgt B. nach der Tabelle des
Reichsfinanzminiſters für einen Betrieb im Kreiſe Angermünde der
Provinz Brandenburg mit einem durchſchnittlichen Grundſteuerrein
Ertrag von 10 Taler je Hektar der Ertragswertſaß je Hektar 15 91 M.Umfaßt der Betrieb eine ſandwirtſchaftich genutzte Fläche von 19 Hek

tar, ſo ergibt ſich ein Ertragswert von 1591 19 S 30 229 M.
Selbſtverſtändlich werden die Tabellen noch an ſehr vielen Stellen
der Verbeſſerung bedürfen, grundſätzlich hat aber der Reichsſinanz
miniſter erkannt, daß die gleichmäßige Durchführung des Reichs
bewertungsgeſetes ohne die Zuhilfenahme eines brauchbaren Maß
ſtabes für die Erträgsfähigkeit der einzelnen Betriebe (in Preußen
alſo des berichtigten Grundſteuerreinerkrags) wenigſtens in abſeh
barer Zeit nicht möglich iſt. Dies n ganz beſonders in Preußen
u, einem Lande, in dem die Verſ iedenartigkeit der Bodengüte,
odenlage Abſatz und Verkehrsverhältniſſe unendlich iſt.
Jn dex Begründung des Geſetzentwurfs iſt auch darauf hinge

wieſen, daß der Grundſteuerreinertrag ſchon bisher eine bedeutende
Rolle bei der Bemeſſun langfriſtiger Kredite durch die Kredit
inſtitute geſpielt hat, eine Rolle, die verloren gehen würde, auf andere
Weiſe aber nicht erſetzt werden könnte, wenn die Berichtigung des
Reinertrags unterbleiben würde.

Aus dem Geſagten dürfte ſich ergeben, daß gerade die Landwirte
das größte Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Geſehes haben, da
ſie es zu fühlen bekommen würden, wenn die gleichmäßige Bewertung
nach den Beſtimmungen des Reichsbewertungsgeſeßes größten
Schwierigkeiten begegnen würde, und wenn ihnen für die Bemeſſung
des Realkredits die erforderlichen Unterlagen zum Nachweiſe der

allen ſeine

dieſer Beſtimmung wird von vielen Seiten in Verkennung ihrer Be

habern von Steuerlagern Rohzucker Verbrauchszucker im ganzen
219614 Doppelzentner, Abſallzucker von Jnhabern von Zollagern
Rohzucker Verbrauchszucker im ganzen 792 Doppelzentner, Abfall
zucker von Niederlageämtern Rohzucker Verbrauchszucker im
ganzen 5 Doppelzentner, Abſallzucker

Die Beſtände an Jnlandszucker ſtellten ſich 1925/26 für Rohzucker
zuſammen auf 108 482 S V. 114981) Doppelzentner, an Verbrauchs-
zucker auf 1428042 V. 681 013) Doppelzenkner, an Abfallzucker auf
1507 i. V. D Die Beſtände an Stärkezucker, Stärkeoppelzenktner.
zuckerſyrup und Zuckerfarbe in den Stärkezuckerfabriken betrugen für
Stärkezucker in feſter Form 6592 i. V. 4764) Doppelzentner, an
Stärkezuckerſyrup 37 501 V. 22 059) Doppelzentner, an Zuckerfarbe
6590 (2356) Doppelzentner.

Das amtliche Ergebnis der Zuckerendvorräte dürfte in Fachkreiſen
außerordentliche Überraſchung auslöſen, da man angeſichts der überall
zutage getretenen Knappheit mit einer weit niedrigeren Ziffer gerechnet
hat. Selbſt unſere recht vorſichtig gehaltene Schähßung von etwas über
eine Million Doppelzentner ſtellt ſich jetzt als viel zu niedrig heraus
Wir werden auf das amtliche Ergebnis noch eingehend zurückkommen.

Die Bauernſchaft des Eichsſeldes
Die „A. Th. L. ſchreibt über die Sorgen der Höhenbauern:
Es iſt in der Provinz Sachſen wohl kaum ein Gebiet, das ſo unter

klimatiſchen Schwierigkeiten zu leiden hat, wie der Weſtzipfel, dasRohzucker 51 708 Doppelzentner, Verbrauchszucker im ganzen 717 292
Doppelzentner, Abfallzucker Nachgewieſen wurde ferner von Jn Obereichsfeld. Kaum vergeht ein Jahr ohne kataſtrophale Beeinträch

Ertragsfähigkeit ihres Grundbeſihes fehlen würden.

Jm letzten Sommer war es bekanntlich das Hochwaſſer, das er
heblichen Schaden anrichtete. Die Ernte iſt aber immerhin noch in
leidlichem Umfange und auch von erträglicher Qualität geborgen
worden. Da kam wieder eine neue Plage. Die Winterſagt wurde
von der Ackerſchnecke, auf deren dringend notwendige Bekämpfung hier
in der „T. A. immer wieder hingewieſen wurde, faſt reſtlos
verzehrt. Wir kennen Landwirte, die jetzt zum dritten Mal geſät haben.
Sie haben nun nicht mehr Roggen, ſondern Weizen genommen. Für
den einzelnen iſt der ihm ſo entſtändene Verluſt oft recht ſchwer. Zu
frieden kann der Landwirt eigentlich nur nöch über ſeine Kleefelder
gehen denn ihr Stand iſt ausgezeichnet. Jmmer kommt man wieder zu
der Uberzeugung, daß die ſachverſtändigen Männer, wie auch in der
T. A. wiederholt vorgeſchlagen wurde, Recht behalten, die für
das Obereichsfeld eine gänzliche Umſtellung empfehlen und Futterbau,
Weidewirtſchaft und Viehzucht in größerem Umfange verlangen. Von
manchem Landwirt iſt die Richtigteit dieſes Standpunktes längſt zu
gegeben worden, doch iſt der Weg zum praktiſchen Ubergange ſchwer
Langſame Fortſchritte ſind freilich hier und da wahrzunehmen. Die
hier öfters lobend beſprochene Viehweide bei Struth gehört hierher.
Auch die Dingelſtädter Pläne, die eine große Genoſſenſchaftsweide be
zwecken, ſind zu begrüßen. Es fragt ſich nur, ob bei der konſervativen
Anlage des Landwirtes die notwendige Einigung zu erzielen iſt. Auch
der Eichsfelder Landwirt behält gern die Wirtſchaftsform der Vor
fahren bei. Zum Neuen geht er erſt über, wenn es ſich hundertmal
bewährt hat. „Das Eichsfeld könnte die Viehkammer der Provinz
Sachſen werden.“ Dieſer Satz iſt von berufenem Munde mehr als
einmal ausgeſprochen worden. Doch bis dahin wird leider noch einigetigung der Ernte oder ſtarke Schädigung durch Wettereinflüſſe. Zeit vergehen
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Probleme der Oſtſiedlung
Geringe Zahl bäuerlicher Neuſiedlungen ſeit 1918.

Von E. Meincke, Merſeburg, Nu d. L.
Obwohl im und nach dem Kriege von allen Seiten die Not

wendigkeit anerkannt worden iſt, die menſchen armen
Großgüterbezirke des Oſtens in umfaſſender Weiſe mit

auernſtellen zu beſredeln, und obwohl deswegen das
Reichsſiedlungsgeſetz mit e in großen Möglichkeiten ſofort nach dem
Kriege geſchaffen wurde, ſo ſind doch die bisherigen Siedlungserfolge
in Preußen ſo gering, daß ſie nicht einmal die Vorkriegstätigkelt er
xeichen. Jn der Offenklichkert werden freilich mit bemerkenswerter Hart
näckigkeit m roſige Zählen verbreitet, die auf das umgekehrte Er
gebnis ſchließen laſſen.

ie liegen die Dinge?
Die Peegn Förderung der land wirtſchaftlichen Siedlung imöſtlichen Preußen begann mit dem Anſiedlungsgeſetz von

1886, das eine Zurückdrängung des polniſchen Elements in den
Provinzen Poſen und Weſtpreußen bezweckte Von der Anſtedlungs-
kommiſſion zu Poſen würden bis zur Beendigung des Krieges im
ansen 21800 neue Stellen begründet, von denen die Mehrzahl näm
i Prozent reinbäuerlicher Art (1200. Kleinbauernwirtſchaften von

2 bis 5 Hektar und 16645 Bauernwirtſchaften von 5 bis 35 Hektar)
waren. Von 1891 wurde auf Grund der ſogenannten Renten-
gutsgeſetze die ſtaatliche Siedlungstätigkeit unter Zurückdrängung
der bisher geübten, vielfach durchaus e privaten Siedlungstätigkett auf die übrigen Provinzen ausgedehnt.

Zwiſchen der Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion und der für die
Rentengutsgründungen zuſtändigen Generalkomtmniſſionen bildete ſich
allmählich ein weſentlicher Unterſchied in der Richtung heraus daß
die Generalkommiſſionen in ſteigendem Maße beſonders im mittleren
und weſtlichen Preußen, aber ſogar auch in der Provinz Branden
burg Arbeiker- und Gartenrentengüter und außerdem eine große Zahl
von großen, nicht bäuerlichen Stellen (Reſtgütern) gründeten, die in
der Geſamitheit 835 9 4 Prozent ausmachten, ſo daß nur 55 Pro
3 der 19000 neu gegründeten Rentengüter (ohne Zukäufel), näm
ich 4300 Stellen von 2 bis 5 Hektar und 6200 Stellen von 5 bis

25 Hektar, zuſammen 10500 Stellen als Stellen bäuerlicher Art ge
chaffen wurden. Es ſind alſo im ganzen r die Siedlungstätigkeit

s preußiſchen Staates in der Zeit bis zur Beendigung des Krieges
in etwa 25 bis 30 Jahren zuſammen 28 400, alſo jährlich etwa
1000 Stellen, begründnet worden.

Und was iſt nach dem Kriege geſchehen
Genaue Zahlen liegen uns nur für die Zeit von 1919 bis 1922

vor. Danach ſind in dieſen vier Jahren nur 621 Stellen von 2 bis
8 Hektar und 1950 Stellen von 5 bis 25 Hektar begründet worden.
Jn den drei folgenden Jahren ſind im großen und ganzen (vgl. die
Berichte der provinziellen Siedlungsgeſellſchaften!] lediglich aus
Polen vertriebene deutſche Anſiedler (Flüchtlingsſiedler) in etwa 3000
Stellen angeſiedelt worden. Abzuziehen ſind aber von den vorgenannken
gen 718 Stellen, die nicht neu gegründet, ſondern lediglich von

ar in Eigentumsſtellen (in den ſogenannten holſteiniſchen
achtdörfernſ verwandelt ſind. Es ſind alſo im ganzen in ſieben
ahren nur 4800 kleinbäuerliche und bäuerliche Stellen von 2 bis

dektar, d. h. jährlich nur höchſtens 700 Stellen, begründet worden.
Es ſtehen alſo dem Vorkriegsergebnis von 1000 jährlich begründeten
Stellen 700 nach dem Kriege gegenüber.

Das iſt ein weſentlich anderes Ergebnis, als wenn vom
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium alle möglichen, winzig kleinenGartenrentengüter und Jnduſtriearbeiterſtellen von Heller gleich
1250 Quadrakmeter mitgerechnet werden, die von manchen provinziellen
Siedlungsgeſellſchaften mit bielem Eifer, aber oftmals ohne Gebäude
errichtet e Bei ſolcher Rechnung kommt man freilich guf die
miniſteriellen Zahlen vom 27. April 1926 (Sitzungsbericht des
Preußiſchen Landtages Spalte 10 815), wonach nach dem Kriege jähr
lich 2045 Stellen, alſo bald doppelt ſo viel als vor dem Kriege, ent
ſtanden ſind. Das deutſche Volk freut ſich auch über die neu
entſtandenen Jnduſtriearbeiterkolonien in Erfurt, Sömmerda uſw. und
über die Garkenhauskolonien für Beamte und dergleichen, es will je
re dieſe Gründungen nicht als bäuerliche Siedlungen angerechnet
ehen.

den letzten e hat man noch nicht den Eindruck
m nen können daß in Preußen lin den beiden Mecklenburg iſt es
eineswegs e bald eine ehe Tätigkeit einſetzen wird. Esiſt erſt jüngſt Kundgebung der ſedlungswiſſenſchaſtlichen Arbeits-

November 1926) wieder feſtgeſtellt
worden, daß die preußiſche Landeskulturverwaltung nur wenige
Millibvnen von den großen vom Reich zur Verfügung geſtellten
Krediten angefordert hat, obwohl der ſtaatliche Siedlungsapparat
allein der Landeskulturbehörden (ohne provinzielle Siedlungsgeſell
ſchaftl) jährlich rund fünf Millionen Mark koſtet. Man wird ernſt
lich prüfen müſſen, wie die ſo dringend notwendige bäuerliche
Siedlung vorwärts zu bringen iſt.

Bauernſiedlung im deutſchen Oſten
Vom 12. Jahrhundert ergoß ſich über 200 Jahre lang ein un

unterbrochener Zug deutſcher Bauern aus dem ſtark Hevölkerten
Weſten und Süden des Deutſchen Reiches nach dem dünn bevölkerten
Oſten; in raſtloſer Siedlungsarbeit rangen, dort die deutſchen Bauern
und Handwerker dem Slaven das Lan weit bis über die Weichſel
ab und pflanzten dort das Banner deutſcher Kultur auf. Unter Fried
rich dem Großen und in unſerer Zeit unter Bismarck wurde die
Siedlungstätigkeit eine ſehr wichtige Staatsaufgabe. Man muß es
der königlich preußiſchen Anſtedlungskommiſſion laſſen, daß ſie recht
egensreich wirkte; nur hätte ihre Tätigkeit viel früher und viel um
angreicher aufgenommen werden ſollen. Dann wäre uns vielleicht
er Verluſt Poſens und Weſtpreußens erſpart geblieben!

Bilder aus Feld und Hof

Miez
Da unter dem Ofen liegt Miez. Langausgeſtreckt, regungslos.

Manchmal zuckt ſie im Traume mit einer Pfote, zieht ſie an, ſtreckt ſie
wieder aus. Jm Ofen ſummt behaglich das Feuer. Miez läßt ſich
wärmen.

Nun iſt ſie erwacht, blinzelnd kriecht ſie hexvor. Reckt ſich, ſtreckt
ch, drückt das Rückgrat n reißt das Maul weit auf, das typiſche
aubtiergebiß in blendender Weiße zeigend, gähnt ausgiebig. Unhör

bax ſchreitet ſie der Tür zu. Setzt ſich. Und im Begriffe, ſich zu
ſeten, fällt ihr ein, daß heute Sonntag iſt. Das roſenrote Zünglein,
leckt und leckt, die Vorderpfoten helfen mit. So bürſtet, kämmt und
wiſcht Miez, bis kein Stäubchen mehr im Sonntagskleide iſt. Da ſagt
die Mutter „Miez macht ſich fein, wir kriegen heute Beſuch.

Draußen erdröhnen Schritte, ſchweres S auf hartem Stein
Der Vater kommt. Er will ſehen, ob das Mittagsbrot bald fertig
iſt. Wie er die Türe aufmacht, iſt Miez hinaus. Wohin ſie wohl
will? Zögernd ſteht ſie auf dem Flur, iſt ein paar Sekunden lang
unſchlüſſig. Abex dann hat ſie's „Tapptapp-tapp“ geht es, die Treppe
e je Bodentür iſt nur angelehnt, Miez drängt ſich durch den
palt.

Hier guf dem Boden lugt die Dunkelheit aus allen Ecken heraus
das Licht, das hereinfällt, wird von ihr ſogleich zur Hälfte aufgeſaugt
und es entſteht jene Dämmerung, jenes albduſter. e
ſind da aufgeſchüttet und allerlei Gerümpel liegt umher. Unhörbar
ſchleicht Miez zwiſchen den Haufen entlang, bleibt in einer finſteren
Ecke ſihen. Uber ihr auf dem Dache balgen ſich vier Sperlingshähne,
nur einen ſchiefen Blick wirft Miez über ſich. Der laue Frühlings
wind ſpielt leiſe mit den Ziegeln, fährt zum offenen Fenſter herein,
fegt Staub, Papier, Bindfadenreſte e läßt das Netz der
Spinne da in der Ecke ſchaukeln, raſchelt noch einmal im Papierhaufen
und iſt wieder hinaus. Unten blökt einmal eine Kuh, ein Pferd wiehert.
Wie ſie jetzt daſitzt, die Miez, zuſammengeſunken mit faſt geſchloſſenen
Augen da ſieht es aus, als döſe ſie. Und ſie iſt doch ganz Spannung,
ganz Aufmerkſamkeit. Freilich, die Augen hat ſie am Tage meiſt halb
geſchloſſen, aber das geht auf uralte Zeiten zurück, in denen ihre Ahnen
noch ausſchließlich Nachttiere waren. So wird ſie heute noch vom
vollen Tageslicht geblendet. Deshalb gefällt es ihr am Tage im Halb
dunkel am ſchönſten auf dem Boden, in der Scheune, unter dem Ofen.

Aber jetzt mit einem Male ſtrafft ſich ihr Körper, die Ohr
muſcheln richten ſich ſteil auf. Angeſtrengt horcht ſie. Und immer nöch
ſcharf aufmerkend ſchleicht ſie näher, immer näher. Bleibt zuletzt
wieder ſitzen. Sinkt zuſammen in die Gelenke, ſchiebt die Hinterläufe
langſam ruckweiſe unter den Leib, krümmt den Rücken In dieſer

Der Krieg und die Nachkriegszeit machte der ganzen Siedlungstätigkeit ein Ende; es ſehlte an ſreiemn Siedlungsland und an Geld.

Der Reichstag beſchloß zwar am 11. Auguſt 1919 das bekannte
Reichsſiedlungsgeſetz, das den beſitzloſen Bauernſöhnen ſowie der land
loſen Arbeiterſchaft das ſehnlichſt erwünſchte Land be affen 53
es blieb aber in der Folgezeit leider eine Sammlung lebloſer Para
graphen und dies bis in die jüns ſt Zeit hinein, wo Land auf dem
Gütermarkt in jeder gewünſchten Menge, oft zum bloßen Jnventar
wert, zu haben war.

Endlich, endlich tat der Reichstag einen weiteren Schritt in der
ganzen Siedlungsfrage. Der e gen des Reichstages be
willigte 250 Millionen Mark, die, auf 5 Jahre verteilt, für Siedlungs
zwecke verwendet werden l So iſt endlich e der dritte Sied
lungsfaktor, das Kapital, den ſchon längſt vorhandenen anderen
Fakkoren Menſchen und Land hinzugefügt worden

Man hofft, mit dieſem Geld jährlich 8 10000 Siedler in den
dünn bevölkerten deutſchen Oſtprovinzen anſiedeln zu können. Träger
der Siedlungstätigkeit ſind die gemeinnützigen Landſiedlungsgeſell
ſchaften in den einzelnen Provinzen und LändernDie landirtiſchaſtlchen Siedlerſtellen gewöhnlich ein Aus

Jmaß von 50 bis 80 preußiſchen Morgen je Hektar), ſtellen alſo
durchaus exiſtenzfähige, ſelbſtändige Ackernahrung dar daneben
werden in kleinerer Zahl auch ſogenannte Handwerker und Arbeiter
ſtellen im Ausmaß von 2 Hektar errichtet, aber nur da, wo aus
reichende Arbeitsmöglichkeit für die neuen Stelleninhaber beſteht.

Der Preis der land wirtſchaftlichen Siedlerſtellen beträgt 25 bis
30 000 M.; hiervon entfallen auf die Gebäulichkeiten etwa 8 bis
12000 M., je nach Gegend.

Ein Anzahlungspreis wird lediglich auf die Gebäulichkeiten ge
leiſtet, und zwar in Höhe von 5000 M der Reſt, alſo 2—7000 M.,
bleibt ohne Hauszinsſteuer bis zum Jahre 1980 zu Prozent ſtehen
und wird dann von da mit n 3 Prozent verzinſt und 1 Prozent
getilgt. Der Zinsſatz wird aber vorausſichtlich auf 1 Prozent er
mäßigt; für die etwa 60 Morgen Land hat der Siedler je Morgen
und Jahr etwa 15 M. Verzinſung aufzubringen. Beſtimmungen
über Amortiſation dieſes Betrages beſtehen zur Zeit noch nicht.

Das benötigte lebende und tote Jnventar im Betrag von etwa
3000 M. hat der Siedler wieder aufzubringen. eJm ganzen hätte alſo der Siedler z. B. in Oſtpreußen für eine
Siedlerſtelle von 60 preußiſchen Morgen zu leiſten
Kebendes und totes Jnventar etwa 3000 M.

AnzahlungI Prozent Zins für das Gebändekaufgeld von 5000 M.. 50
Landzins für 60 preußiſche Morgen je 15 M. 90

Summa 8000 M. einmalig
50 jährlich

oder je Morgen jährlich 16 M. oder je Hektar 416 64 M.Jn Ansſcht ſteht, daß auch die Länder ihren abwandernden

Landeskindern aus den Erträgen der Gebäudeſteuer einen Zuſchuß
etwa in Höhe von 5000 M. zu niedrigem Zinsfuß gewähren. Hierüber
ſchweben zur Zeit Verhandlungen zwiſchen Reich und Ländern

Der Staat kommt dem Siedler noch inſoweit entgegen, als der
Siedler keine Grundgewerbeſteuer und keine Notariatsköſten zu zahlen
hat. Er erſpart hiermit etwa 2000 M. Dann hat er in Preußen
5 Jahre keine Grund und Vermögensſteuer zu zahlen!Die Siedlerſtellen machen überall, in Oſſerenpen ſowohl wie in

Schleſien und Pommern, einen recht guten Eindruck. Da auch die
Bedingungen bei den heutigen wirtſchaftlichen e e als recht
entgegenkommend bezeichnet werden müſſen, ſteht zweifellos zu er
warken, daß viele ſüd- und weſtdeutſche Siedlungsluſtige von der
Siedlungsmöglichkeit im Oſten Gebrauch machen werden

Die Lage der preußiſchen Landwirtſchaft
im Oktober 1926.

Auf Grund der Berichte der preußiſchen Landwirtſchaftskammern
ergibt ſich, wie das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium dem Amt-en en e Preſſedienſt mitteilt, folgendes Bild über die Lage
der Landwirtſchaft in Preußen im Oktober 1926:

Allgemeines.
Die Steuerkraft der Landwirtſchaft iſt nach wie vor ge

rin g, die Steuerrückſtände ſind daher zum Teil recht groß, als be
ſonders drückend werden die hohen e empfunden.
Der Grundſtücksverkehr iſt im allgemeinen nicht bedeukend, doch ſt
eine Zunahme der Zwangsverkäufe zu bemerken. Allmählich findet
eine
hypothekariſche Verpflichtungen ſtatt. Jn den vom Hochwaſſer heimel ebieten iſt leider e Zunahme der Verſchuldung feſt
zuſtellen.

Ackerbau.
Das naſſe Jahr hat viel Schaden durch pflanzliche und tieriſche

Schädlinge de aſt. überall wird ſtarkes Auftreten von
Schnecken und Mäauſen vbepbachtet. Die Kartoffel und Rübenernte
iſt an beendet, die Peppſcheſenng mit Ausnahme von Oſtpreußen
und Sigmaringen, wo ſie infolge klimatiſcher Verhältniſſe zurück
geblieben iſt, in normaler Weiſe fortgeſchrikten. Die Winkerſaaten
ſind gut aufgelaufen. Die Körnerernte, insbeſondere vom Winter
getreide, hat ſehr enttäuſcht, ſie iſt erheblich unter mittel, die Kartoffel
ernte erheblich geringer als im Vorjahr, die Rübenernte wird als
mittel bezeichnet. Wieſen und Weiden ſtehen gut, die Grünfütter
gewinnung war reichlich, wenn auch die Güte des Futters manchmal
zu wünſchen übrig ließ. Die Grünfutterkonſervierung durch Bau von
Siloganlagen gewinnt immer mehr an Bedeutung

Die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, insbeſondere für
Getreide, zeigten eine ſteigende Tenden z. Die Kartoffelpreiſe
befriedigen. Durch die ſich anbahnende günſtigere Prejsgeſtaltung für

und her, auf und ab. Manchmal öfter will ſie
hebt ſie ſich, ſinkt aber bald wieder zuſammen. ie Augen leuchten,
glühen, immer pendelt der Schwanz. Aber dann kommt die Entladung
all der Spannung, der zuſammengepreßten Kraft. Ein Ruck mit den
Hinterläufen; hoch ſchnellt der Körper, die Krümmung des Rückens
wiſcht aus. Und ſchon im Sprunge ſchnellten die Krallen aus den
Scheiden heraus, griffbereit. Wenn ſie mitten im Sprunge iſt, dann
gleicht ſie einem jungen Ziegenbock, der auf den Hinterbeinen ſteht undim Begriffe iſt, mit esgi tſchen einen ſpielenden Kampf auszufechten.

Mäuslein iſt gefaßt, die ſpitzen Krallen drangen ihm tief ins
warme Fleiſch. us iſt es mit dem luſtigen Spiel in ſinſteren,
lauſchigen Ecken, aus mit dem Schmauſen am Weizenhaufen. Schon
dringen die großen, ſpißen Eckzähne ins Fleiſch. Stolz trägt Miez
ihren Fang im Maule hinab zur Bäuerin, läßt das noch lebende
Tierchen noch ein paarmal frei, haſcht es wieder, macht es immer
matter. Zuletzt ein gelindes Krachen, der Kopf des Mäusleins iſt
zertrümmert. Schmaßend verzehrt ſie die Beute.

Manchmal iſt e We den auf etwas anderes Lautlos ſchleicht
ſie durch den Garten. Mit der unſchuldvollſten Miene der Welt. Als
ginge ſie der Geſang der Vögel da oben überhaupt nichts an. Nicht
einmal einen ſchiefen Blick nach oben erlaubt ſie ſich. Aber nur ſo
lange ſie nicht in Deckung iſt. Da tut man am beſten 5 als hätte
man irgend etwas Eiliges vor. Die Schwanzſpitze verſchwindet im
Himbeergeſtrüpp. So nun iſt man ſicher. Mit lauernden Blicken ver
folgt ſie die Dorngrasmücke bei ihrer Futterſuche im Johannisbeer-
huſche, ſieht der Amſel zu, die in der Baumſchule Käfer ſucht. Ja,
Geduld iſt ſchon nötig. Zuweilen glückt es ein Rotſchwänzchen hüpft
ganz nahe vorbei, es wird gefaßt. Ebenſo die Amſel, der Sperling
oder die Grasmücke.

Oder auch anders Bei einem Bummel durch den Garten hat man
junge Amſeln piepen hören. Vorläufig ignoxiert man ſie. Hat noch
keinen Zweck. Ofter nun ſchleicht man vorbei, betrachtet verſtohlen
den Baum, pxrüft das Gelände Eine Gelegenheit kommt ſchon. Dann
einmal, wenn die Luft rein iſt, einen Satz am Stamm hoch, mit Blitzes
ſchnelle bis an das Neſt geklektert. Ein Junges nach dem andern
wird ſo verſpeiſt. Wenn die Sache aber ſchief geht, dann iſt das fatal.
Da iſt nicht viel zu machen. Denn die Alten ſind ſo dreiſt, daß ſie
einem ins Geſicht ſchlagen, mit dem Schnabel ſtechen. Außerdem voll
führen ſie einen ſolchen Lärm, daß die ganze Umgebung mobil wird
und einen beläſtigt. Dann ſchnell ein Junges ins Maul und ab da
mit. Ahnlich kann's einem immer ergehen. Bei jedem Streifzuge.
Hat man die Bande erſt einmal auf dem Halſe, dann wird man ſie
nicht los, es ſei denn, man rettet ſich in die Scheune oder ſonſt wohin.
Und die Jagd iſt einem immer verleidet; denn erſtens iſt man ver
drießlich, ärgerlich geworden, und zweitens ſind alle Tiere, auf die

lauernden Stellung verharrt ſie. Die er zuckt pendelnd hin

man s abgeſehen hatte, gewarnt. Genau ſo iſt es, wenn man auf

Überführung der kurzfriſtigen Perſonalkredite in langfriſtige

die hauptſächlichſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe iſt auch eine

e zuſpringen, dann

Beſſerung des Verhältniſſes zu den Preiſen für landwirtſchaftliche
Bedarfsgegenſtände, die immer noch ſehr hoch ſind, zu erwarten.

Viehzucht und Viehhaltung.
Die Pferdezucht leidet weiter unter Abſatzſchwierigkeiten. In der

e herrſcht Nachfrage nach guten Stärken und leiſtungs-
be Milchvieh. Die Schweinezucht befriedigt, obgleich die Ferkel
preiſe ſtark zurilckgehen. Die Schafzucht nimmt weiter ab. Das
Intereſſe für die Geflügelzucht wächſt infolge günſtiger Eierpreiſe-
Aus faſt allen Bezirken wird das Wiederauftreten oder die Weiter-
ausbreitung der Maul und Klauenſeuche gemeldet.

Verſorgung mit Betriebsmitteln.
Die Nachfrage nach Saatgut war größer als ſonſt, guch der An

kauf von Kraftfuktermitteln hat zugenommen. Dagegen läßt die Ver
ſorgun mit Düngemitteln, insbeſondere mit Stkickſtoffdünger, trotz
reichlichen Angebots noch immer zu wünſchen übrig.
Die Gemüſeernte war befriedigend. Der Gemüſebau leidet
re unter unzureichenden Preiſen und ausländiſcher Einfuhr An
e ſtellenweiſe faſt eine Fehlernte zu verzeichnen, Birnen
ſind reichlich geerntet worden. Zuckerfabriken und Brentereien haben
zu arbeiten begonnen. Der Preis für das Stärkeprozent iſt gegen
as Vorjahr geſtiegen.
Die Beiträge für die Sozialverſicherung, insbeſondere fürdie re denen werden als drückend

empfünden. Zur Hackfruchternte ſind ſtellenweiſe ſtädtiſche Arbeitsloſe
e worden, obgleich ihre Arbeitsleiſtung vielfach nicht be
riedigte

Zur Durchführung von Melip rationen fehlt es den einzelnen
Landwirten an Geld, da die Staatskredite nur den Genoſſenſchaften
zur Verfügung ſtehen. Aus der Fiſcherei ſind weſentliche Einnahmen
nicht zu erzielen, da die Fiſchpreiſe infolge der Konkurrenz der billigen
Seeſiſche gering ſind. Das gleiche gilt für die Forſtwirtſchaft, wo
ſich die niedrigen Holzpreiſe und zum Teil noch die Nachwirkung
des Eulenfraßes auswirken. Die Kulturen ſtehen gut.

Notſtände.
Jn SchleswigHolſtein ſind inſolge von Sturmfluten und Deich

brüchen ſchähungsweiſe 10000 Hektar Kogs- und Niederungslandunter Waſſer geſetzt worden. Ferner iſt im Stader Bezirk an eine

Sturmflut viel Vieh vernichtet worden und ein großer Teil der Weiden
pbllig verſchlickt. Auch in übrigen Teilen Hannovers, in Weſtfalen
und im Regierungsbezirk Caſſel ſind durch die ſtarken Niederſchläge
Uberſchwemmungen aufgetreten, die der Landwirtſchaft große Verluſte
an Vieh und Saaten gebracht haben.

Hie landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten
als Bezleher

Eine der re dex land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
iſt die Vermittlung landwirtſchaftlicher Betriebsſtoffe, wie Dünge- und
de Betentnr Sämereien, Saatgetreide, Kohlen, Ole, Fette u. dgl. Für
ie Bedeutung und den Umfang ne Vermittlung geben Unterlagen

die Zahlen, welche der Reichsverband der deutſchen er en
Genoſſenſchaften für die 25 ihm angeſchloſſenen landwirtſcha tlichen
Hauptgenoſſenſchaſten nach Abſchluß ihres letzten Geſchäftsjahres t
veröffentlicht. Es handelt ſich um 1925 bzw. 192425. Der Zeitliche
Unterſchied ergibt ſich daraus daß bei I8 Hauptgenoſſenſchaften das
Geſchäſtsjahr mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, währen ſtebenland irtſchatthche Hauptgenoſſenſchaften ihr Geſchäftsjghr am 30. Juni

ſchließen. Der Geſamtbezug dieſer Hauptgenoſſenſchaften betrug
in 1925 bzw. 1924/25: 78 388 685 Zentner

in 1924 be 1925 62 780 077 SentnerDer Wert des Geſamtbezuges im Berichtsjahr ſtellte einen Betrag
von Z26 180 699 RM. dar. Es entfielen von dem Bezug in Zentnern:

1924 bzw. 1923/24 1925 bzw. 1924725

auf Düngemittel 29274977 44 941 240auf Futtermittel 50993 794 7688 422
auf Sämereien und Saatgut 1287 035 2 765 706

Brennſtoffe 13 423 488 20 757 520
auf ſonſtige Bezüge 2800 783 2 290 797

52 780 077 738 388 685.
Jn Düngemitteln und Brennſtoffen ſind Höchſtziffern erreicht;

denn bisher betrug der Höchſtbezug von Düngemitteln im Jahre
ſo e 684 596 Zentner und in Brennſtoffen 19 799 638 Zentner

im Jahre 1914/15. sWohnungsbau auf dem Lande
Die Landwirtſchaftskammer in Halle ſchreibt:
Da i uns zahlreiche Anfragen von Kleinbauern und ſelbſtändigen

Handwwerksmeiſtern auf dem Lande auf Gewährung von Darlehen zum
Bau von Wohnungen eingingen, hatten wir bei dem Miniſterium für
Volkswohlfahrt den Antrag geſtellt, daß dieſen aus Mitteln der pro
duktiven Exwerbsloſenfürſorge auch Darlehen gegeben werden dürſten.
Trotzdem wir darauf hingewieſen haben, daß durch die Nichterrichtung
derartiger Wohnungen die Abwanderung vom Lande, beſonders der

inder, in die Stadt gefördert und dort die Zahl der Arbeitsloſen
vpergrößert würde, hat das preußiſche Miniſterium einen ablehnenden
Beſcheid gegeben. Es kommen daher nach wie vor für den Bau von
Wohnungen für Kleinbauern und Handwerker nur Hauszinsſteuer
hhpotheken in Frage Entſprechende Anträge ſind an den zuſtändigen
Kreisausſchuß zu richten.

Der Bau von land wirtſchaftlichen Werkswohnungen wird auch in
Zukunft weiter aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
geſördert. Da die Gelder ſehr in Anſpruch genommen ſind, empfiehlt
es ſich, Anträge möglichſt umgehend bei der Landwirtſchaftskammer
(Halle, Kaiſerſtraße einzureichen.

dem Dache hinter der Eſſe liegt und auf einen Sperling lauert. Wenn
einen da die Schwalben ſpit kriegen oder auch die Sperlinge ſelber,
dann iſt es nicht mehr zum Aushalten. Da zieht man den Schwanz
ein und ſteigt wieder zur Bodenluke hinein. Das ſind ſo Sorgen die
man hat. Aber bei Gelegenheit wird natürlich blutige Rache
genommen.

Schön ſind auch die lauen Sommerabende am Kaninchenbaue.
Miez liegt auf dem Holzſtoße, der über dem einen Einfahrtslböche ſteht
und lauert. Sie hat wirklich eine große Geduld. Stundenlang ſitzt
ſie auf dem einen Flecke, pußt und leckt ſtch, kratzt ſich, gähnt, äugt
aufmerkſam auf alles, was vorgeht. Aber dann, wenn es in den
Rohren lebendig wird, wenn ab und zu ein dicker Kopf erſcheint, dann
iſt ſie wieder ganz Spannung, ganz Jagdluſt. Ein halbwüchſiges Kar
nickel rutſcht aus dem Baue, zupft ein Blättchen von der e
ab, die ſich über dem ſchwarzen Loche angeſiedelt hat, ſichert plötzlich
mit dem Blatt im Maule, hoppſt einen Schritt weiter, ſchnuppert auf
einer Stelle herum, auf die der Schmierſtiefel des Bauern vor
Stunden trat, und es iſt aus mit ihm. Miez ſprang zu, ſprang
gut, Die Hinterläuſe faßten Fuß in den Weichen, die Krallen n
in das Genick. Durch die Gewalt des Sturzes ſinkt das Kaninchen
zu Boden, Miez gewinnt Zeit, ſich feſtzubeißen. Die Eckzähne laſſen
nicht wieder los, ſie reißen die Schlagader auf. Zappelnd verendet das
Kaninchen

Auch Pürſchgänge in die Feldflur verlohnen ſich. Wenn die Saat
felder im Winde grüne Wellen werfen. Da iſt das Neſt der Lerche
zu finden und das des Rebhuhnes Da ſind Hamſterbaue, an denen
man lauern kann. Auch Mäuſe werden mitgenommen. Je nachdem,
was ſich bietet. Aber dreckig kann es einem da ergehen. Wenn ſo ein
verdammter Köter einen bemerkt, dann aber ſchnell ſich in Sicherheit
gebracht. Am beſten iſt es, man retiriert auf einen Baum Dann
macht wohl ſo ein Köter verzwetfelte Anſtreugungen, auch hinaufzu
klettern, aber darüber lacht man bloß. Als ob jemals ein Hund ſchon
aufgebaumt wäre. Und Geduld hat die Sorte auch nicht. So kann
man ſich meiſt bald wieder abſtehlen. Schlimmer iſt es ſchon, wenn
ſo ein Köter plötzlich neben einem ſteht. Da hilſt kein Ausreißen
mehr. Da zeigt man Zähne und Krallen, zeigt ſie nicht bloß, ſondern
probiert ſie auch einmal. Das hat faſt immer den gewünſchten Erfolg.

Miez hat Junge. Erſt ſind ſie blind, bald können ſie ſehen, fangen
an zu ſpielen So finden ſte die Kinder. Hei, iſt das eine Luſt! JlſeSir einen Ball hin, der kleine, graue Kater ſpringt hinterher, ſfaßt
den Ball, kollert über ihn hinweg und liegt auf dem Bauche. Das iſt
zum Totlachen. Oder ein Bindſaden wird genommen, drei Käbchen
hängen ſich feſt ein, laſſen ſich hochziehen. Oder die vier ſpielen unter
einander und mit der Alten. Miez hat um dieſe Zeit viel zu tun denn
auf die Kleinen muß ſie ſcharf aufpaſſen. Aber das dauert nicht lange
und bald hat ſie wieder Zeit, in Hof und Garten, Feld und Scheune

zu pürſchen. F. Schmidt.
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Iſt die deutſche Landwirtſchaft
konkurrenzfähig?

Von H. Jerx, Berlin.
Die wirtſchaftlich ſchwierige Lage der deutſchen Landwirtſchaft

zwingt zur Zeit mehr denn je, tiefergehende Betrachtungen über die
Struktur und Wirkſchaſtsweiſe der deutſchen Landwirtſchaft anzu
ſtellen und den Verſuch zu machen alle Tatſachen zu ermitteln, die an
dem Niedergang der Landwirtſchaft irgendwie beteiligt ſind. Wir
wollen bei dieſen Ermiktlungen von vorn herein zunächſt die Steuer
frage ausſchalten und uns nur auf die Feſtſtellung beſchränken, daß im
Durchſchnitt die Landwirtſchaft weit überlaſtet iſt, und daß beiſpiels
weiſe die Einkommenſteuer in der bäuer lichen Landwirtſchaft nicht
vom Einkommen, ſondern von der Subſtang bezahlt wird. Jm übrigen
iſt ja die Steuer frage ſchon ſeit langer Zeit Gegenſtand lebhafter
Erörterungen aller Art. Auch von der Frage des Schußzzolles ſoll nur
nebenbei geſagt werden, daß die Landwirtſchaft und innerhalb dieſer,
beſonders die bislang vernachläſſigte bauerliche Landwirtſchaft, einen
Schutzzoll benötigt, der, ohne auf tiefgründige e einzugehen,
von der Landwirtſchaft mit allen erdenklichen Mitteln ſolange zu
fordern iſt, wie andere Wirtſchaftssweige der deutſchen e einen
Zollſchutz genießen und der Landwirtſchaft damit die Geſtehungskoſten
nicht unweſentlich erhöhen. Das mindeſte, was alſo hier zu ſordern
wäre iſt ein Ausgleich innerhalb der Wirtſchaft ohne Rückſicht auf den
einzelnen Wirtſchaftszweig. Es gibt ſicher noch eine Reihe anderer
wichtiger Einflüſſe auf die deutſche Landwirtſchaft, die erwähnt zu
werden verdienen Wir wollen uns auf das vorhergeſagte beſchränken
und unſere beſondere Aufmerkſamkeit der

„Wirtſchaftsweiſe der deutſchen Landwirtſchaft
widmen. Zunächſt die allgemein bekannte Feſtſtellung, daß die deutſche
Landwirtſchaft das deutſche Volk mit Roggen, Kartoffeln und Rüben
zucker nicht nur reichlich verſorgen kann, ſondern hauptſächlich bei den
beiden letzten Fruchtarten, darüber hinaus ausführen kann
Weizen, Vieh und Fleiſch wird ja bekanntlich in größeren Mengen ein
geführt. Das Beſtreben der deutſchen Landwirtſchaft geht dahin, und
muß dahingehen, den Jnlandsbedarſf an landwirtſchaftlichen Erzeug
niſſen in abſehbarer Zeit, wenn nicht ganz, ſo du in weitaus
größerem Umfange zu decken. Bei der auswärtigen Konkurrenz iſt das
natürlich nicht nur techniſch ſchwierig. Die erſte Forderung, die ſeitens
der Landwirtſchaft hier zu erfüllen iſt, iſt die

Steigerung der Oualität der Erzeugniſſe
Wo es die klimatiſchen Verhältniſſe e muß verſucht werden die
eigene Produktion qualitativ auf die Höhe der ausländiſchen Er
zeugniſſe zu bringen. Jm Augenblick ſieht es in dieſer Hinſicht aller
dings nicht gerade ſehr ermutigend aus. Die Feſtſtellung kann ruhig
e e e daß wir hier noch am Anfang der Entwicklung ſtehen

weierlei hat ſich dieſer Entwicklung bislang entgegengeſtellt und zwar
das Ererbte und Althergebrachte, daß zu achten oſtmals ſehr zweck
mäßig iſt, aber in dieſem Falle der Erhöhung der Qualität entgegen
ſteht, und der vollkommene Mangel an einer planmäßigen beruflichen
Erküchtigung und Bildung des land wirtſchaftlichen Nachwuchſes.
Gewiß haben landwirtſchaftliche Winterſchulen und ähnliche Bildungs
anſtalten Hervorragendes geleiſtet, aber ſie haben ſich nur in einem
relativ kleinen Ausſchnitt des Bildungsweſens bekätigen können. Die
ungenügende Anzahl der Lehrkräfte, die natürlich mit dem Mangel an
Mitteln zuſammenhängt, und die Tatſache, daß auf der anderen Seite
wieder nur der bemittelte Landwirt ſeinen Sohn in die Schule ſchickt,
kennzeichnet das landwirtſchaftliche Bildungsweſen als ein unzu
reichendes. Bevor alſo überhaupt an eine Hebung der Landwirtſchaft
im allgemeinen gedacht werden kann, hat eine gründliche Umgeſtaltung
des land wirtſchaftlichen Bildungsweſens zu erfolgen und zwar iſt da
notwendig:

1. Eine Vervielfältigung des Lehrapparates;
2. eine erhebliche Verringerung, wenn nicht Beſeitigung der Schul

gelder für den Schüler und
3. geſetzliche Maßnahmen, die den Schulbeſuch für den landwirt

ſchaftlichen Nachwuchs in den Wintermonaten erzwingt.
Alle Aufklärungsarbeit der deutſchen Landwirtſchaft in Wort und

Schrift iſt ziemlich bedeutungslos, wenn nicht daneben eine ſyſtematiſche
Ausbildung der jungen Landwirte erfolgt.

Die Unterlegenheit der deutſchen Landwirtſchaft gegenüber derauslandiſchen, beſonders der
überſeeiſchen Landwirtſchaft

tritt insbeſondere durch die klimgattſche Bevorzugung dieſer
Gebiete ſtark in e Die deutſche Landwirtſchaft wird nicht

pielsweiſe Weizen in ſo hoher Qualität zu züchten,
wie das heute ſchon in Kuba wer Auch in dem Gemüſebau
werden die ſüd und weſteuropäiſchen Länder dem deutſchen Gemüſe
bauer ſtets, Denen inſofern überlegen ſein, wie ſie den Markt ſchon
viel früher beſchicken können und für ihre Waren günſtigere Preiſe er
langen, dagegen braucht der deutſche Kartoffelbauer mit der Qualität
ſeiner Ware der der holländiſchen Kartoffel nicht nachſtehen. Wenn
ex es doch tut, ſo iſt das ſeine eigene Schuld. Es liegen auch keine
klimatiſchen oder ſonſt welche natürlichen Gründe vor, die es der deut
r Milchwirtſchaft unmöglich machen, die Qualität der Erzeugniſſe
er däniſchen Milchwirtſchaft zu erreichen. Wenn die deutſche Milch

wirtſchaft trotzdem mit der Qualität hinter den Dänen zurückbleibt,
ſo müſſen Gründe vorliegen, die beſeitigt werden können. Man braucht
ſich gar nicht zu verhehlen, daß infolge des Krieges, der Nachkriegs
und e der Jnflationszeit die deutſche Landwirtſchaft auf
dieſem Gebiete nicht vorwärts gekommen, ſondern e iſt.
Der Mangel an Lehrkräften, der Ausfall der landwirtſchaftlichen
Schulen während des Krieges auf der einen Seite und die ungeheuere
Nachfrage nach e rege Erzeugniſſen auf der anderen Seite,
ließ die Frage, nach der Erhöhung der Qualität erſt gar nicht hoch
kommen. Es war tatſächlich ſo, daß in dieſen Zeiten auch die minder
wertige Ware abgenommen wurde, weil, wie das ja jeder in Er
innerüng hat, ein recht fühlbarer Mangel an Angebot zutage trat.
Die Landwirtſchaft müßte ſich, und das bedarf durchaus der Bur
ſtellung, vollkommen neu einſtellen. Sie iſt nicht mehr der Wirt
ſchaftszweig, e Ware reißend, ohne jegliche Werbetätigkeit und
ohne beſondere Maßnahmen, los wird, un ſieht ſich heute der
ſchärfſten, teilweiſe durch eine günſtige klimatiſche Lage beborzugten
Konkurrenz gegenüber. Sie iſt heute Kaufmann im wahrſten Sinne

d Dasſelbe gilt natürlich auch für den Handel
Der Handel iſt teilweiſe vielleicht noch unter dem Einfluß der ver
angenen Jahre völlig falſch eingeſtellt, wie das leztens im Kartoffelhende der Lauſitz und der Magdeburger Börſe zu beobachten war,

wenn er erklärt, den Berliner Markt nicht mehr zu beliefern, weil
wiederholt Beanſtandungen durch den Berliner Großhandel erfolgten
Das Berlin deswegen nicht verhungert iſt ſelbſtverſtändlich, aber, und
das iſt für die Landwirtſchaft und vielleicht auch für den Handel außer
ordentlich bedeutungsvoll, der Berliner Markt wird ſtärker vom Aus
lande beſchickt und die deutſche Kartoffel zurückgedrängt. Es iſt das
durchaus nichts Außergewöhnliches, denn der Markt in den weſtlichen
Jnduſtriezentren wird teilweiſe faſt vollkommen von dem holländiſchen
Kartoffelhandel beherrſcht. Dasſelbe gilt von dem Berliner Bütter-
markt, der mit däniſchen Erzeugniſſen überſchwemmt wird, obwohl
dieſe etwas teuerer ſind als die deutſchen.

Vieles kann der deutſche Landwirt, insbeſondere aber der deutſche
Bauer ſchon jetzt an den teilweiſe recht ungünſtigen Verhältniſſen der
Abſatzmärkte weſentlich beſſern er muß unter allen Umſtänden darauf
bedacht ſein,

I. ſeine vielleicht noch unter ungünſtigen Vorausſetzungen er
engten Produkte in einer möglichſt günſtigen Form auf den Marktbringen Kartoffeln ſoll er beiſpielsweiſe, ganz gleich ob es ſich um

eine gute oder ſchlechte Ernte handelt, nur gut ausgeleſen zum Kauf
anbieken. Die hieraus entſtehende Mehrarbeit macht ſich regelmäßig
bezahlt. t

2. Er wird ſeine Wirtſchaftslage ganz erheblich durch Bildung
einer Verkaufsorganiſation r können. Die Nachteile, die in einem
uneinheitlichen Angebot liegen, ſind außerordentlich ſchwer
wiegend. Der Umſtand daß der Händler in einem entlegeneren,
kleineren Ort nicht die Möglichkeit hat, einen Waggon Kartoffeln von
einer Sorte zuſammenzubringen, wirkt ſich auf die Preisbildung
ganz erheblich aus.

Die Verkaufsorganiſation
würde alſo in allererſter Linie die Vereinheitlichung oder wie man
heute ſagt, die Standardiſierung des Sagtgutes erſtreben müſſen.
Sie würde weiter die Aufgabe haben, die Herſtellung und Lieferun
einer nur konkurrenzfähigen Wäre zu erzwingen und ſchließlich
verſuchen müſſen, den Weg zwiſchen Erzeuger und Verbraucher abzu
kürzen. Als lehrreiches Beiſpiel mögen die in der Nähe von Berlin

Etgs
Das Dominium Bedra ging, nachdem es 1750 Chriſtoph von

Taubenheim an den Graf Friedrich Wilhelm von Brühl verkauft
hatte, im Jahre 1793 an den Stiftshauptmann Ferdinand Heinrich
von Helldorff über. Sein Sohn, der nachmalige Kammerherr und
Gründer des Land wirtſchaftlichen Vereins Bedra, kaufte 1828 von den
Breitenbauchs das 480 Morgen große Gut Petzkendorf hinzu, während
der Sattelhof Schalkendorf, ſetzt Wüſtung zwiſchen Schortau, Leiha und
Almsdorf, ſchon um 1700 dem Rittergut Bedra einverleibt wurde.
Betrachtet man den Beſitzſtand in den letzten hundert Jahren, ſo
läßt ſich keine erhebliche Veränderung konſtatieren. Nach Feſt
ſtellungen aus dem Jahre 1830 gehörten zu Bedra mit Petzkendorf
und Schalkendorf 1180 Morgen an Feldern, von denen nach damaligen
Unterſuchungen und Ergebniſſen 941 Morgen zur 1. Bodenklaſſe,
alſo der überwiegende Teil, 205 Morgen zur 2. und 34 Morgen
zur 3. Klaſſe rechneten; dazu kommen 474 Morgen Holzbeſtand,
174 Morgen an e und ein Lieferzehnt in der Flur der Gemeinde
Leiha, welches 435 Morgen einnahm. Jntereſſant iſt auch die Tat
ſache, daß dem Rittergut Bedra eine Koppelfiſcherei auf der Saale
und Unſtrut zuſtand, die erſt vor ungefähr 20 Jahren durch eine
allerdings geringfügige Summe abgelöſt worden iſt.

Die Rittergutsfelder waren hinſichtlich ihrer Bewirtſchaftung gar
keiner Beſchränkung unterworfen und wurden nach ihren verſchiedenen
Bodenklaſſen ungefähr folgendermaßen bewirtſchaftet: Jn der
1. Klaſſe baute man Raps, Weizen, Erbſen, Roggen, Gerſte, Klee,
e Brache zu je 60 Morgen und beſtellte den übrigen Teil der
I. Bodenklaſſe von 401 Morgen in folgendem Turnus: 18866 Morgen
mit Weizen und Roggen, 188,66 Morgen mit Hafer und Gerſte und
die gleiche Morgenzahl mit Brache, Erbſen und Bohnen. Die205 Morgen der 2 Boden laſſe weiſen einen 6 jährigen Turnus
auf, während die 34 Morgen der 3. Bodenklaſſe im Rahmen der ein
fachen DreiFelderwirtſchaft mit Roggen, Haſer und Brache bebaut
wurden. Dieſe kurze Überſicht liefert allein ſchon einen recht deut
lichen Beweis von der Vorgeſchrittenheit in der Kenntnis der Boden
verhältniſſe, die ſich in einer durchaus gemiſchten Felderbewirt
ſchaftung kundtut und die um 1830 ſchon nicht mehr die reine primi
tive Drei Felderwirtſchaft auf Rittergut Bedra als zweckmäßig
empfinden läßt. Uberhaupt ſollte man nach Möglichkeit das Vor
urteil in ſich begraben, als ſeien unſere Vorfahren weniger organi
ſatoriſch fähig und mit geringerem kritiſchen Sinn begabt geweſen.
Bereits um 1880 hat ſich der Kammerherr die bedeutſame Frage vor
gelegt, nach welchem Syſtem er ſeinen Acker zu bewirtſchaften habe,
um den höchſten, nachhaltigen Ertrag herauszuziehen, und er hat
darüber gründliche und ausgedehnte Unterſuchungen und tabellariſche
Berechnungen angeſtellt. Er zog die reine Drei- und Vier Felder
wirtſchaft, die gemiſchte Drei- Und Vier-Felderwirtſchaft, eine Sieben
und verſchiedene Formen der Sechs-Felderwirtſchaft im Hinblick auf
ihre Erkragsergebniſſe zum Vergleich heran. Seine Feſtſtellungen
überzeugen ihn davon, daß die Sechs- Felderwirtſchaft mit e Raps
und 400 Taler Futterertrag unbedingt der Sechs Felderwirtſchaft
mit o Raps und 200 Taler Futkerertrag, wenn auch mit einem
de o Körnerertrag, vorzuziehen ſei, da die erſtere das Ungewiſſe
es Erbſenbaues nahezu ausſcheide, einen höheren Futterertrag ab

werfe, ein Stück reine Brache übrig laſſe, die für den Hortenſchlag
notwendig ſei, und den Ubergang von dem gegenwärtigen Drei- Felder

in dieſes am eheſten geſtattet. Daher kommt es, daß man auf
en Rittergutsfeldern eigentlich nur wenig die reine Drei Felder

wirtſchaft findet, ja nach 1840 hört auch die Brache im großen und
eng auf, und man bewirtſchaftet die Felder von da an nach dem
reien Syſtem, wie es heute noch geſchieht Ein Grundſtück B.
der Weingarten genannt und hinter dem Gaſthof gelegen, weiſt von
1843 bis 1852 nachſtehende Fruchtfolge guf: Raps, Winter rucht,
Hackfrucht, Gerſte, Erbſen, Roggen, Klee, Weide, Roggen, Hackfrucht
Natürlich haben ſich in den Größenverhältniſſen der Anbauflächen der
einzelnen Sorten bemerkenswerte Verſchiebungen vollzogen Während
man auf Bedra in den Jahren um 1830 hauptſächlich Roggen und
Hafer (mit je 205 Morgen baute, und Weizen nur mit ca 100

orgen bedachte, ein Verhältnis, das übrigens noch in den 70 er
Jahren zu bemerken iſt, ſo wandelte ſich das Bild um die Wende

des Jahrhunderts. 250 Morgen mit Weizen und nur 165 Morgen
mit Roggen (heute nur hoch 20 bis 40 Morgen) ſtehen einander
gegenüber. Die Anbaufläche von Hafer und Erbſen iſt ungefähr die
gleiche geblieben hingegen iſt das Areal des Gerſtenanbaues um
mehr als das Dreifache geſtiegen gegenüber den Jahren von 1880 und
1850; betrug es einſt 75 Morgen, ſo nimmt es von 1875 an ungefähr
230. Morgen ein. Blfrüchte (Raps und Dotter mit 70 Morgen), die
nach der Mühle Zeddenbach geſchafft wurden, und Bohnen mit
30 Morgen beſtellte man in Bedra bis zum Jahre 1908 und ließ
dann als unrentabel davon ab, bis es während zweier Kriegsjahre
gerechtfertigt ſchien, dem Rapsbau jährlich 80 Morgen einzuräumen.
Was die Düngung der Felder angeht, ſo hat ſich ihre Art im Rahmen
der allgemeinen Entwicklung gehalten. Man verwandte vor hundert
Jahren auch in Bedra nur Stalldünger und Erde wozu bisweilen
Knochenmehl tkrat; daß man bei ſortſchreitender Entwicklung mehr
und mehr zum Verwenden des Kunſtdüngers überging, darf wohl als
ſelbſtverſtändlich gelten.
Ein betriebs wirtſchaftlich wie auch heimatgeſchichtlich überaus
intereſſantes Kapitel bildet das

Siedereiweſen auf Rittergut Bedra
Das Rittergut darf ſich wohl rühmen, eine der älteſten Zuckerfabriken
in unſerer Provinz beſeſſen zu haben; ſie iſt auf dem Teile des
Grundſtücks errichtet worden, der heute noch als Siederei bekannt
iſt und auf dem das alte Gebäude noch erhalten iſt, das gegenwärtig
als Arbeiterkaſerne dient. Die Fabrik wurde am 27. Dezember 1836
in Betrieb geſetzt mit einem ungefähren Anlagekapital von 9000
Talern, eine Summe, die aber durch den Aufwand von 1500 Talern
für die an den Preſſen vorgenommenen Verbeſſerungen noch erhht
wird. Nicht, daß die Fabrik allzu umfangreich war ſie beſchäftigte
täglich 25 Perſonen und verarbeitete ca. 6500 Zentner Rüben Runkel-
rüben natürlich) während der ganzen Kampagne. Der Ertrag an
Zucker betrug 600 Zentner, wovon 8300 Zentner auf Rohzucker
I. Qualität, 100 Zentner auf Rohzucker 2. Sorte und 200 Zentner
auf Sirup entfallen. Die Rüben ſind auf eigenen Feldern gebaut
worden (auf 110 Morgen etwa), doch mußte man im Jahre 1837
225 Zentner hinzukaufen. Allfährlich mußte der Tag des Beginns
der Kampagne und die zur Verarbeitung beabſichtigte Menge der
Steuerbehörde in Mücheln angezeigt werden, die ihrerſeits nach Be
rechnung der Steuer, die immerhin 50 Taler im Jahre ausmachte,
die Genehmigung zur Erbffnung des Betriebes gab Es hätten ſicher
lich mit geringen Koſten Einrichtungen getroffen werden können, um
das Verarbeitungsquantum auf 10 000 bis 15 000 Zentner zu ſteigern,
wozu man ſich aber, wie der Beſiter, Herr Kammerherr von Helldorff,
ſelbſt verſichert, bei dem Stand der Dinge, bei welchem infolge der
hohen Abnutzungskoſten der Gebäude und Geräte ein Gewinn ſehr
zweifelhaft war, nur ſchwerlich würde entſchließen können. Aus einer
Tabelle des Jahres 1810 iſt zu erſehen, daß der Gewinn an Zucker
ca. 6 Prozent betrug, legt man der Berechnung die in jenem Jahre
ver arbeitete Rübenmenge von 8514 Zentnern (das iſt das Gewicht der
gebützten Rüben, das auf dem Felde ergab 11 000 Zentner) und das
erhaltene Zuckergewicht von 500 Zentnern zugrunde Man darf nicht
gläuben, daß dieſes Fabrikweſen eigentlich dem Fabrikationsgewinn
diente, ſondern vornehmlich als landwirtſchaſtliches Nebengewerbe ge
ſchaffen wurde, deſſen Hauptzweck eine wohlfeile Futterbeziehung war.
Jn einer Eingabe, die der Kammerherr von Helldorf im Jahre 1840
im Namen einiger ähnlicher Zuckerfabrikanten der Umgegend
Wendelſtein, Burgſcheidungen, Wohlmirſtedt) an den König macht, um
eine Beſeitigung der neu eingeſührten und erheblichen Kontrollabgabe
auf die Siedereien zu erreichen, weiſt er ausdrücklich auf dieſen Um
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ſehr reichlich wohnenden Gemüſegärtner gelten. Dieſe Gemüſegärtner
erzeugen eine Ware, die der ausländiſchen in der Qualitat durchaus
nicht nachſteht. Trotzdem werden ſie aber von ausländiſchen Produkten
in ihrer Exiſtenz erheblich gefährdet, weil ſie vollkommen konkurrenz
unfähig ſind. Sie beſitzen keine Verkaufsorganiſation und bringen des
halb ihre Ware pfund- und zentnerweiſe auf den Markt. Das An
gebot iſt alſo ein Unregelmäßiges. Kein größerer Handelsmann kann
ſich darauf verlaſſen. Die Gemüſeanbauer beſitzen in den großen
Berliner Markthallen, was doch an ſich ſehr naheliegend wäre, keinen
eigenen Verkaufsſtand. Es kann als durchaus feſtſtehend bezeichnet
werden, daß ſich die Wirtſchaftslage dieſer Gärtner bei Bildung einer
zielbewußten und energiſcheit (und zwar nach beiden Richtungen) Ver
kaufsorganiſation, um ein weſentliches beſſern würde.

etrieb des
Des Oatrötvertſchaftsvetries Hes Rittergutes Gchoſß Bedra

etſels
ſtand hin. Man war damals um ſo mehr auf die Rübenzucker
fabrikation angewieſen, als die hohe Branntweinſteuer alle kleineren
Brennereien der Umgegend zum Stillſtehen zwang und die fort
ſchreitende Tarifablöſung und die Verringerung des Areals namentlich
für die Schäfereien geradezu zum Aufſuchen einer neuen Futterquelle
herausforderte. Deshalb waren die Fabriken auch gar nicht auf Groß
betrieb, auf direkten Gewinn eingeſtellt; man benutzte weder beim Zer
kleinern der Rüben Dampfkraſt, noch beim Entſaſten hydrauliſche
Preſſen, ſondern arbeitete nun mit einfachen Schrauben und bediente
ſich beim Filtrieren und Verſieden nur primitiver Apparate; ebenſo
wenig wurden dieſe Fabriken von vollkommenen, mit allen Geheimniſſen
der Zuckerſiedekunſt vertrauten koſtſpieligen Werkmeiſtern geleitet, ob
wohl ein ſolcher natürlich immer vonnöten war. Das Rittergut
Bedra zog als Werksdirektor einen gewiſſen Modeſte Wergquin her
bei, der aus Lille in Frankreich ſtammte, wo man allem Anſchein nach
in der Zuckerfabrikativn ſchon weiter vorgeſchriktten war. Dieſer Wer
quin, der neben ſeinem Gehalt 20 Prozent des Reingewinns erhielt,
wurde 1840 durch Kontrakt verpflichtet, die Leitung der Rohzucker
fabrikation in Bedra und Wohlmirſtedt zu übernehmen außerdem
gingen die beiden Fabriken im Jahre 1840 zur Raffination des Zuckers
über, die in der Fabrik Bedra gemeinſam durchgeführt und von Wer
quin überwacht wurde. Die Fabrik Wohlmirſtedt transportierte alſo
ihren gewonnenen Rohzucker nach Bedra, wo die Raffination des
Bedraer und Wohlmirſtedter Zuckers gemeinſam vor ſich ging. Dieſes
Jneinanderarbeiten zweier Fabriken wird aus Gründen der Ren
tabilität geſchehen ſein, weil die kleineren Betriebe alles aufbieten
mußten, um ſich am Leben zu erhalten. Meiſt arbeiteten ſie mit Ver
luſt, nachdem der König die Eingabe des Kammerherrn um Erlaß
der Kontrollſteuer abſchläglich beſchieden hatte; außerdem legte die
preußiſche Regierung der Raffinierung der Rohprodukte ſtarke Hinder
niſſe in den Weg, indem ſie einmal die Kolonial-Raffinier- Anſtalten
und andererſeits die Einfuhr der ſogenannten a be
günſtigte, unter welchem Titel aus den Niederlanden Ware der beſten
Qualikät importiert wurde. Und ſo wird es wohl gekommen ſein, daß
trotz dem Zuſammengehen der beiden Fabriken der Verluſt mit dem
Gewinn in abſolut kein Verhältnis mehr zu bringen war, daß das
Sterbeglöcklein der Bedraer Siederei ſchlug, als neben allen ſteuer
lichen Laſten im Jahre 1845 eine Krankheit unter den Rüben ausbrach,
die eine weitere Verarbeitung unmöglich machte. Von dieſem Zeit
punkt an iſt keine Betriebsanzeige mehr vorhanden, auch kein Kontroll
blatt einer Steuerbehörde mehr, und fragt man bei den älteſten Leuten
des Dorfes wegen des Endes der Zuckerfabrikation nach, ſo wiſſen ſie
ſich nur noch an unbenutzte Fabrikräume zu erinnern, die an Siede
pfannen, Safttöpfen und herumſtreichenden Ratten reich waren. Auf
einem Teile dieſes als „Siederei“ bekannten Komplexes iſt heute ein
modern eingerichtetes Stellmachergebäude errichtet worden. Das
Rittergut Bedra ſtand dann längere Zeit von jeglichem Zuckerrübenbau
ab; um 1860 pachtete Körbisdorf ca. 200 Morgen von Bedra ab, um
ſie zum Zuckerrübenbau für eigene Fabrikation zu verwenden Später,
als Rittergut Bedra durch Erwerb von Aktien a der im Jahre 1865
in Betrieb geſetzten Zuckerfabrik Stöbnitz beteiligt wurde, hielt es die
Betriebsleitung für angebracht und ſah ſie ſich verpflichtet, ſelbſt wieder
zum Anbau von Rüben zu ſchreiten. Jm Jahre 1874/75 betrug die
Zuckerrübenernte 14 267 Zentner auf 172 Morgen (pro Morgen
89 Zentner); die Anbaufläche ſteigerte ſich zwiſchen 1890 und 1900 auf
300 Morgen bei einem Durchſchnittsertrag von 180 Zentner pro
Morgen heute ſind auf Rittergut Bedra 400 Morgen für Rübenbau
beſtimmt (6 Prozent Polariſation der alten Rittergutsſiederei ſtehen
einer heutigen von 18 bis 20 und mehr Prozent gegenüber.

Die Umſtellung auf Zuckerrübenbau wirkte entſcheidend auf den
eſamten Wirtſchaftsgang. Man führte einen ſchwereren Schlag
Sferde (Belgier) ein und ſchaffte entſprechende Wagen an; verfügte das

Rittergut ehedem über 7 Paar Pferde und wenige Paar Ochſen, ſo
erhöhte ſich der Beſitzſtand der Pferde auf 40 inkluſive Fohlen und
ebenſo der der Dchſen auf 40, wohinzu nach dem Kriege noch
ca. 20 Maultiere treten. Der Übergang zur intenſiven Wirtſchaftsform
erforderte eine erhebliche Vermehrung des Perſonals. Das Geſinde
ſebte ſich abgeſehen von einigen Dreſcherfamilien, und verſchiedenen

Tagelöhnern vor der Umänderung aus 15 Perſonen zuſammen, aus
7 Pferdeknechten, die ledig waren aus 4 Mägden, einem Schweine-
jungen (aber nur von Oſtern bis Martini), 2 Stallknechten und einem
e Für ſie wurde gemeinſam gekocht, und der Beſitzer ſelbſt
hatte zu dieſem Zwecke einen Speiſezettel angefertigt, der die Speiſe-
folge für die Feſt Sonn und Wochentage angab. Heute hat Ritter
gut Bedra 200 Arbeiter nötig, darunter ca. 20 Polen, die nur während
der Saiſon beſchäftigt ſind. Die Materialien zu den Neu und Um
bauten wurden vornehmlich aus dem eigenen Nebenbetrieb, der
Ziegelei, bezogen 5 Brände jährlich gaben zuſammen ungefähr 120 000
Mauerſteine und je 50 Zentner Kalk, der teils als friſcher, teils als
gelöſchter Kalk verwandt wurde. Jm Jahre 1916 ſtellte man das
Brennen in der Ziegelei ein, da ſich die Aufrechterhaltung des Be
triebes nicht mehr lohnte.

Die Viehwirtſchaft

in Bedra hing mit der Branntweinbrennerei und dem
Brauweſen ſo eng zuſammen, daß eines ohne das andere kaum
betrachtet werden kann. Die Branntweinbrennerei Petzkendorf war
ſo groß eingerichtet, daß wöchentlich ſehr bequem 2 Faß oder
758 Eimer ſchmackhafter Branntwein gebrannt werden konnte Neben
dieſem reinen Produkt, das pro Faß einen Überſchuß von 5 Talern
abwarf, gaben 228 Faß Branntwein außerdem wöchentlich 875 Eimer
„Spülig“ womit 12 Stück Hornvieh und 20 Schweine in der Woche
gefüttert werden konnten. Für das ſämtliche Vieh gab die Brennerei
obendrein, ſolange ſie ging. Waſſer her, und ſie vermochte die 4 Ochſen
u erhalten, die für die Aufrechterhaltung des Brennereie und
rauereibetriebes notwendig waren. Den Brennereibetrieb gab man

Anfang der 30er Jahre auf, vermutlich wegen der zu hohen Steuer
belaſtung. Dagegen ſcheint ſich die Brauerei zu Petzkendorf noch weit
bis über die Mitte des vorigen Jahrhunderts erhalten zu haben, findet
man doch um dieſe Zeit noch Steuerzettel die für die Brauerei fährlich
290 Taler einfordern. Heute ſind die zum Gute Petzkendorf gehörigen
Gebäude zu großen Scheunen und Stallungen hergerichtet, mit deren
Überwachung ein Hofmeiſter beauftragt iſt. Das Rittergut Bedra hatte
außerdem das Recht, im Gemeindebrauhaus zu Bedra unentgeltlich zu
hrennen; ſpäter, 1837 ging das Brauhaus vollkommen in Gutsbeſitz
über, wofür das Gut das Backhaus an die Gemeinde abtrat. Das dort
gewonnene Bier wurde gern getrunken und nach vielen umliegenden
Ortſchaften geholt. Man konnte jährlich recht gut 40 mal halbe Ge
bräus brauen, das halbe Gebräu zu 222 bis 23 Tonnen gerechnet,
welches ungefähr einen Reinertrag von 13 Talern ergab Die Abfälle
die Dreber, verfütterte man dem Vieh. Den zur Brauerei notwendigen
Hopfen baute Bedra ſelbſt eine Zeitlang auf einem ungefähr
30 Morgen großen Feld, das hinter der Schäferei Leiha lag und heute
noch als „Hopfenfleck“ bekannt iſt. Uber das Ende der Bedrger
Brauerei iſt nichts Gengues bekannt. Die Abfälle bei der Brauerei
und Brennerei ließen ſchon einen recht anſehnlichen, Milchbeſtand zu,
der ſich während der letzten hundert Jahre ungefähr auf der gleichen
Höhe gehalten hat. 40 Kühe (ſchwarzbunt) füllfen die Ställe bis auf
das Jahr 1906, in welchem man den Verſuch machte, Simmentaler Vieh
einzuführen. Das Unternehmen erwies ſich jedoch als unwirtſchaftlich,
und ſchon 1908 ging man wieder zu der altbewährten Raſſe über Eine
dunkle Zeit in der Viehwirtſchaft des Rittergutes iſt eine Periode des
Milzbrandes im Jahre 1852 geweſen, wie aus Aufzeichnungen zu er
ſehen iſt. Man tat entſbrechend den damaligen Verhältniſſen zwar
alles, um gdie gefährliche Krankheßt zu beſeitigen, fütterte das Rindvieh
mit „ſpaniſchem Klee“, Wickfutter und etwas leichtem Schrotaufguß,
während die Hammel Hafer und Haferſtroh erhielten Man gab
ſämtlichem Vieh Salmiakgeiſt ein, begoß das kranke Vieh mit Waſſer

S e
Die deutſche Landwirtſchaft tut durchaus gut daran, vom Auslande

alles Wiſſens werte zu lernen und den deutſchen Verhältniſſen angepaßt,
in der Praxis anzuwenden. Die däniſche, die holländiſche und die
ſchweizeriſche Landwirtſchaft müſſen unter allen Umſtänden als Bei
ſpiel nach e e herangezogen werden; denn ſie zeigen

de viel Nachahmenswerkes und
2. bringen ſie den für die deutſche Volkswirtſchaft außerordentlich

intereſſanten Beweis daz gerade die bengchbarten Staaten, die eine
bäuerliche Landwirtſchaft haben, auf dieſem Gebiete Hervor-
ragendes leiſten.

Dieſe Erkenntnis in möglichſt kurzer Zeit auch in Deutſchland
durch Tatſachen zu belegen, wird die größte Aufgabe der deutſchenKandwirtſchaft, vor allem aber des deutſchen Bauernſtandes ſein.

W
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und tat ihm mehrere Male a r in die Traufe und konnte doch
nicht verhindern daß wöchentlich 1 Kuh, 1 Kalb, zuweilen auch 1 Pferd
Und durchſchnittlich 10 bis 15 Schafe, einmal ſogar 23 Schafe eingingen.
Erſt als man das geſamte Rindvieh zur Ader ließ, war ein merklicher
Rückgang in den Todesfällen zu verzeichnen, die endlich mit Mitte
September jenes Jahres die Beſtände zu lichten gufhörten. Heute iſt
das Rittergut dem Milchkontrollverein angeſchloſſet, außerdem ſteht
das Vieh unter ſtetiger Kontrolle des Bakteridlogiſchen Jnſtituts, ſo
daß er die Qualität der Milch garantiert iſt. Der Beſitz an
Schafen betrug vor 100 Jahren ungefähr 1400 an alten Tieren in
uſiv Hammel und 100 an Lämmern, die in den Schäfereien Leiha,
Bedra und Petzkendorf untergebracht waren, er hat ſich heute etwas
verringert, zahlt man gegenwärtig doch nur noch 900 bis 1000 alte
Schafe und 800 Lämmer. Merino Fleiſchſchafzucht und Stamm
i bilden jetzt ein wichtiges Moment innerhalb der Okonvmie
des Rittergutes Bedra. Die Durchführung der vielerlei Nebenbetriebe
in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wie der Zuckerrüben
n der Brauerei und Brennerei erforderte Kohle, und man ließ es
ich angelegen ſein, nach ſolcher zu bohren. Das Rittergut Bedra, ob

wohl es bereits eine kleine Schachtanlage in den e Wieſen
beſaß, unternahm im Jahre 1842 Bohrverſuche in der Nähe des von
Roßbach rn euchfeld führenden Weges. Während man in den beiden
erſten Bohrlöchern 30 Fuß tief kam und Lehm, Sand und Ton mit
einigen Quarzkörnern fand, ſtieß man in dem dritten, vierten fünften
und ſechſten Bohrloche, nachdem man ſich durch ein 11 Fuß mächtiges
Lehmlager hindurchgearbeitet hatte, auf ein Tongebirge, welches ſo

art war, daß man mit dem Bohrer nicht tiefer eindringen konnte.
m den Charakter dieſes Tonlagers näher zu ſtudieren, unternahm

man in dem vierten Bohrloche verſchiedene neue Verſuche, wobei man
ben Meiſel verwandte und endlich zu enträtſeln vermochte, daß es ſich
nicht um ein Tonlager, ſondern um ein Kalkſteingebirge handelte.
Man gelangte zu der Uberzeugung, daß nach dieſer Entdeckung alle
Hoffnung auf ein Kohlenlager ſchwinden d und ließ von weiterem
Bohren ab. Für die Siederei wurde engliſche Steinkohle gekauft, die
auf mühſelige und umſtändliche Weiſe mit Geſchirr von Halle nach
Bedra transportiert wurde.

Zum Schluß ſei noch einiges über
die Art der Betriebsführung

auf Rittergut Bedra erwähnt. überzeugt davon, daß ein vorzügliches
Rechnungsweſen die Seele des Ganzen iſt, daß von ihrer guten Ein
richtung und Zweckmäßigkeit zum großen Teile das Gelingen der Wirt
n abhängt, a ſchon der damgalige Kammerherr v. Helldorff, der

ründer des Vereins, hochorganiſatoriſch, wie er nun einmal ver
anlagt war Vorſchrift zu einer geregelten Buchführung heraus (1828).
In einer Einleitung z dieſer Neueinführung auf ſeinem Gut widerlegt
er die Argumente vieler damals lebenden Okonomen, die da meinten, es

genüge, wenn die Wirtſchaft ihren guten Gang und der Geldbenutel ſein
gutes Geſchäft habe in dieſem Fall wäre auch die Rechnungsführung
gut, ohne dieſes tauge auch jenes nichts. Er, der Kammerherr, dagegen
iſt der Meinung, daß die ökonomiſche Buchhaltung hauptſächlich
dreierlei zu bezwecken habe: erſtens, ein getreues Bild der ganzen
Wirtſchaftsführung zu geben in leicht verſtändlicher Weiſe, nicht nur
ür den augenblicklichen Beſitzer ſondern auch für die Nachfolger und
reunde, die daran Intereſſe haben könnten; zweitens, eine genaue und
eicht überſichtliche Darſtellung des Betrages, ſowohl des Natural als

des Geldeinkommens, des Brutto und des Nettoertrages, ſowohl der
e Wirtſchaft als auch jeder einzelnen Branche zu geben und
rittens, um eine ſcharfe Kontrolle der mit der Bewirtſchaftung be

auftragten Beamten und um eine genaue Nachweiſung der Schuldner
und Gläubiger des Gutes zu haben. Demzufolge regelte er den Auf
bau der Buchführung ſeines Betriebes, ſetzte in der Geldwirtſchaft ein
heitliche Münzwerte feſt und ſtellte in der Naturalwirtſchaft die
einzelnen Konten auf, deren ſorgfältige und genaue Führung und Be

achtung er verlangte. Dieſe Tatſache der Fundamentierung des
Rechnungsweſens kann nicht hoch genug angeſchlagen werden auf dieſer
Baſis iſt die Buchführung des Rittergutes weiter ausgebaut worden.
Heute beſiht es ein Rentamt; und es werden Tabellen und Statiſtiken
über den wirtſchaftlichen Verlauf der einzelnen Jahre aufgeſtellt, wo

Auf der Haupttagung der Reichsorganiſation der Deutſchen
Bauernvereine (vom 19. bis 15. November in Mainz) wurden unter
anderen nachſtehende wichtige Entſchließungen einſtimmig von
der ſehr zahlreich aus gang Deutſchland beſchickten Verſammlung an
genommen:

Zur Handelspolitik
Der Deutſche Bauerntag nimmt Kenntnis von den internativnaälen

Verhandlungen und internationalen Abmachungen, die ſeitens der
deutſchen Jnduſtrie betrieben wurden, u von der Bildung weiterer
Kartelle und Truſte in der deutſchen Wirtſchaft. Bei den weiteren
zoll- und handelspolitiſchen Verhandlungen iſt zu berückſichtigen, daß
die deutſche Jnduſtrie durch die inkernativnalen Abmachungen und
Kartelle Vorteile erhält, die in der Landwirtſchaft nur durch ent
ſprechende Zölle wieder wettgemacht werden können. Die Bauern
vereine verlangen, daß nicht auch weiterhin bei den Handelsvertrags
verhandlungen deutſche landwirtſchaftliche Jntereſſen zugunſten anderer
Wirtſchaftszweige geopfert werden.

Zur Steuerpolitik.
Bei unſerer gegenwärtigen Wirtſchaftspolitik ſucht man zunächſt

durch Steuern möglichſt viel aus der Wirtſchaft herauszupreſſen, wo
durch der Wirtſchaſt das Betriebskapital genommen wird. Alsdann
ſtellt man von den Exrträgniſſen der Steuern der Wirtſchaft wieder
Sonderkredite verbilligte Kredite, Beihilfen, Büxgſchaften uſw. zur
Verfügung. Dieſes Syſtem kann nicht zur Geſundung der Wirtſchaft
beitragen. Soll die deutſche Wirtſchaft geſunden, ſo müſſen wir zu
dem alten Grundſatz zurückkehren, wonach Steuern nur für laufende
notwendige Staatsaufgaben erhoben werden dürfen. Reich Länder
und KHKommunen dürfen ſich nicht zu Geldvexrteilungsinſtituten aus
wachſen. Dies iſt nicht ihre Auſgabe. Wenn Reich, Länder und Kom
munen ſich wieder auf ihre alten eigentlichen Aufgaben beſchränken,
ſo iſt eine Herabſehung der Steuern angängig, wodürch den einzelnen
Stgatsbürgern wieder die Möglichkeit gegeben wird, durch eigene
Arbeit ihre Exiſtenz zu ſichern.

t

Zum Kreditweſen.
Für die Zukunft der Landwirtſchaft iſt nicht die Zuführung

weiterer Kredite, ſondern die Sicherſtellung ihrer Rentabilität ent
ſcheidend. Kredite für die Landwirtſchaft bedeuten praktiſch eine Ent
eignung des Vermögens Soll die deutſche Landwirtſchaft die gleich
rig die Grundlage für die Kaufkraft der geſamten Bevölkerung und
amit die Stütze der Jnduſtrie bildet wieder geſunden, ſo muß durch

eine entſprechende Steuer und Handelspolitik ihre Rentabilität ſicher
geſtellt werden.

e

über das Privateigentum.
Die Vereinigung der deutſchen Bauernvereine bekennt ſich mit

beſonderem Nachdruck zu dem Standpunkte, daß das Privateigenkum,
wie es in der chriſtlichen Weltanſchauung feſtgelegt iſt, die unberrück
bare Grundlage aller menſchlichen Kultur und Entwicklung gebildet
hat und weiterhin bilden muß, indem die Preisgabe dieſer Grund
lagen das wirtſchaftliche und kulturelle Chaos unmittelbar nach ſich
ziehen würde.

Die Aufhebung des Privateigentums kann praktiſch nicht nur
generell durch den Gewaltakt einer Staats bzw. Verfaſſungs
ümwälzung oder ſonſt einer allgemeinen geſetzgeberiſchen Maßnahme
vor ſich gehen. Ebenſo wirkſam iſt auf die Dauer die allmähliche Auf
köſung der Eigentumsbegriffe durch entſprechende Einzelmaßnahmen
auf verſchiedenen geſetzgeberiſchen Gebieten. Auf dieſem Wege haben
unſere geſeh geberiſchen Faktoren durch eine allzu weitgehende Aus
dehnung und Erleichterung von Enteignungsmöglichkeiten, durch ein
ſchneidende Eingriffe in die Rechte des Grund und Hausbeſitzes
Pachtſchußperordnungen, Wohnungszwangswirtſchaft, Grünflächen
geſeß, Verkehr mit Grundſtücken mancherlei Siedlungsmaßnahmendurch es ar dem geſamten Betrieb einen mehr einheitlichen Cha

rakter zu verleihen und auf dem Wege der Jntenſivierung fortzu
ch
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üſedes Deukſe
Für den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft und die Zukunft

des deutſchen Hulturlebens kommt es aber nicht allein darauf an, theo
retiſch die Heiligkeit und Unverletzlichkeit des Eigentums anzuerkennen.
Es iſt vor allem notwendig, daß dieſe formelle Einſtellung auch mate
riell in der praktiſchen Handhabung der Geſetzgebung aufrichtig und
gewiſſenhaft befolgt wird.

Zur Siedlung
Der Deutſche Bauerntag betrachtet im Intereſſe der Geſunderhal

tung des deutſchen Volkes und der deutſchen Wirtſchaft ſowie der Siche
rung unſerer Volksernährung eine plan mäßige und ſachgemäße Sied
lung als ein dringendes Erfordernis. Gerade in der jetzigen Zeit iſt
land wirtſchaftlicher Grund und Boden in ausreichenden Mengen frei
händig zu kaufen. Will man eine vermehrte Seßhaftmachung des
Volkes auf dem Lande anſtreben, ſo muß man naturgemäß eine Ent
eignung von Grund und Boden vermeiden, da Enteignung und Seß
haftmachung ſich widerſprechen Soll dieſe Siedlung mit Erfolg für
Siedler und Staat durchgeführt werden ſo muß ſie in engſter Füh
ungnahme mit den bäuerlichen Organitſationen erfolgen. Selbſtver
ſländliche Vorausſetzung für jede Siedlung iſt die Wiederherſtellung
der Rentabilität der Landwirtſchaft

Zum Arbeiterſchutzgeſetz
Jm Arbeiterſchutzgeſetz ſoll auch die Frage der Sonntagsruhe auf

dem Lande geregelt werden. Jnſolge der längeren Arbeitszeit auf dem
Kande und der haufig großen Entfernungen des Landvolkes von den
geſchloſſenen Ortſchaften und Landſtädten iſt die Landbevölkerung ge
wungen, den Einkauf der Bedarfsgegenſtände für Haushalt und Wirt
ſchaft Sonntags vorzunehmen. Dies trifft nicht nur für den Bauern
ſtand, ſondern auch für die auf dem Lande anſäſſigen Arbeiter zu.
Aus dieſem Grunde muß es den einzelnen Gemeinden mit Genehmi
gung der Polizeibehörden ermöglicht werden, auch für die Sonn und
Feiertage während beſtimmter Stunden den Verkauf in den Läden
zu geſtatten.

c

Zur Arbeitsloſigkeit.
Die Arbeitsloſigkeit hat in Deutſchland einen bedrohlichen Um

fang angenommen. Sie wird auf die Dauer nicht durch Arbeitsloſen
unterſtühung und Arbeitsloſenbeſchäftigung, ſondern lediglich durch
Schaffung von Arbeitsgelegenheit auf Grund der wirtſchaftlichen Ent
wicklung zu beſeitigen ſein. Dies läßt ſich aber an erſter Stelle er
reichen durch eine Steigerung der Kaufkraft der Landwirtſchaft, damit
die Landwirtſchaft wieder wie in der Vorkriegszeit der beſte und
ſicherſte Abnehmer für Handel und Jnduſtrie iſt und außerdem mehr
Menſchen infolge der Jntenſibvierung der land wirtſchaftlichen Produk
kion in der Landwirtſchaft beſchäftigt werden können.

Zum Landpoſtweſen.
Die Bauernſchaft begrüßt es, daß die Deutſche Reichspoſt ſich

bemüht, die vielfach im argen liegenden Zuſtellberhältniſſe auf dem
platten Lande unter Zuhilfenahme von Kraftwagen zu verbeſſern. Sie
proteſtiert dagegen, daß die eigentliche Landzuſtellüng künftig haupt-
ſächlich durch private Boten, ſtatt wie bisher durch beamtete Poſt
ſchaffner, erfolgen ſoll. Sie proteſtiert gegen den Abbau der kleinen
Poſtämter und Poſtagenturen mit Vollbekrieb und fordert, daß als
Poſtanſtalten auf dem Lande nicht kleine „Poſtſtellen“ errichtet werden
ohne feſte Dienſtſtunden und ohne einen feſtumriſſenen Aufgabenkreis,
ſondern Poſtagenturen mit Vollbetrieb, die auch eine nennenswerte
Verteuerung des Zuſtellweſens nicht bedeuten würden. Es iſt er
forderlich, daß die Vorkriegsverhältniſſe wieder hergeſtellt werden, täg
liche Beſtellung auch nach allen Abbauten, zweimalige Zuſtellung in
geſchloſſenen Ortſchaften und einmalige Sonntagsbeſtellung. Es wird
ferner Einſpruch erhoben gegen eine Erhöhung der Telephongebühren
ſowie für Weniaſprecher. Dringend gewünſcht wird außerdem ein beuſw. und nicht zuletzt auch durch ihre Steuerpolitik den Eigentums

begriff bei uns fortſchreitend unterhöhlt.
ſchleunigter Ausbau von Selbſtanſchlußeinrichtungen.

DaspigAlmsdorf
Delitz a. BergeAnſiedlung

Freienfelde Dehlitz a. Saale
Anſiedlung Dölkau

Gefangenen Lager Dörſtewitz

Atzendorf Dürrenberg
Bad Lauchſtädt

Balditz er g.Zedra b. Neumark Ermlitz

W BekendorfSenn eBeuchlitz

De dorf Gaswerk Baracken

23 GeiſelröhlitsBothfeld

2 Geuſae Branderode2 Gniebendorf8 BraunsdorfBündorf Hohlitzſch
S Burgliebenau Gstzren b. Söſchen
S Burgſtaden Goſtrau

mark

Caja Groß GoddulaCollenbey Groß Corbetha
Corbetha (Sand) Groß Göhren
Cröllwitz Groß Görſchen
Crumnpa Groß Gräfendorf
Cracau Groß Kayna
ECreypau Groß Oſtrau

Hohe Auflage und
Zeitung ſprechen

Her inhaltlich reich ausgeſtattete Merſeburger Korreſpondent wird in den
untenſtehenden 2 Städten und über 120 Hrtſchaften, außer den vielen durch
die poſt beſieferten, vom weilaus überwiegenden Teil der Bevölkerung geleſen:

e

e

e

e

e

Teuditz
CEollwitz
Sragarth

Trebnitz

Raßnitz
Raſchwitz

Rattmannsdorf
Keinsdorf
KReipiſch

Bippach

Gräfendorf b. Neu

Kriegſtedt Neu Röſſen

Günthersdorf Leiha Nieder Beuna
Gröſt Leina meeLennewitz Nieder-Beuna

Hohenweiden Leuna- Dorf (Rolonie)Holleben Leuna- Werk Nieder Eichſtädt
Horburg Lochau Nieder KriegſtädtLöpitz Nieder Clobicau
Kauern Löſſen NiederwünſchKämmeritz LützenKeuſchberg Lützkendorf ber Beuna
Kirchfährendorf Lunſtädt Sber-Eichſtädt
Klein Goddula Sber-KriegſtedtKlein Corbetha Maßlau Sberthau

Klein Göhren Merſeburg Sckendorf
Klein Görſchen Meuſchau Deglitzſch

Klein Gräfendorf Michlitz SſtrauKlein Kayna Milzau Sber Elobicau
Klein Lauchſtädt Möckerling z Oberwünſch

Klein Liebenau Möritzſch h
Klein Oſtrau MüchelnKnapendorf Muſchwitz t

Kölzen 2Korbie dorf Naundorf Dre
e h en nen PreußenſiedlungVKötzſchen Neu-Biendorf r tVößzſchlitz Veukirchen Hor Poppitz
Kraßlau Neumark Land Pritzſchöna
Kreiſchau Neumark- Kolonie
Kriegsdorf Neumark Dorf Ragwitz

Röcken
VRodden
Rockendorf d
Röglitz
Roßbach
Röſſen- Dorf
Runſtedt
Rübſen

St. Alrich
h Schadendorf
Schafſtädt
Schkeuditz
h Schkopau

Schladebach
Schotterey

Schortau
J Schweßwitz
Starſiedel

Söſſen
Spergau
Stöbnitz
Stößen
Stößwitz

Unten-Kriegſtedt

veſta
vVenenien

Wallendorf
Wegwitz
Wehlitz
Wengelsdorf

Wernsdorf
Weſenitz

Weßmar
Wölkau

Wünſchendorf

5ſcherneddel
Horbau
göſchen
5ösbigker

Sollſchen
5ſcherben

Sweimen
Sſchöchergen
Sützſchdorf

e e e e e
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Am Saume des Hinkerteiches: Zſcherben
Wenn wir den von den Merſeburgern ſo gern beſuchten Weg

am Hinterteich entlang gehen, ſo ſehen wir an der Stelle, wo Geiſel
und Klig in den Teich einmünden, ein Dörflein liegen, umſäumt
von Schilf und Bäumen. Es iſt der Ort Zſcherben.

Vor hunderttauſenden von Jahren
ſah es hier e anders aus. Tropiſche Wälder gediehen
in üppiger Pracht. Aus ihnen ſind dann im Laufe der Zeit die
rieſigen Braunkohlenlager entſtanden, die jetzt in allen Orten
um Merſeburg herum ausgebeutet werden. Neue Entwicklungs
abſchnitte in der Erdgeſchichte veränderten das für unſere Zeit ſo
ſeltſam anmutende Bild. Da, wo jetzt die HKlig trägen Laufs mit
ihrem wenig ſauberen Waſſer einherſchleicht, ſtrömte die Unſtrut mit
mächtigen ogen der Saale entgegen. Von Freyburg kam ſie über
Leiha her und ſuchte ſich mit dem breiten Saaleſtrom zu vereinigen.

Als in ſpäteren e dann die erſten Menſchen ſich hier
anſiedelten, entwickelte ſi langſam, aber in ſtetem Fortſchritt eine
Kultur, deren Reſte noch jetzt zuweilen zutage gefördert und als
koſtbares Gut in den Muſeen gehütet werden. Becher aus
Ton, Geräte aus Bronze und Eiſen fand man hier am Ufer des
Hliabaches. Doch das ſind alles Zeugen einer Zett, die wohl ſchon
eine e Kultur aufwies, in der aber Schriftliches in Urkundenund Büchern noch nicht aufgezeichnet wurde Shrelben und Leſen
e derben Naturmenſchen der vorgeſchichtlichen Zeit noch

Nachdem
die Völkerwanderung

die einſt hier ſeßhaſften germaniſchen Völker weſt und ſüdwärts ge
führt hatte, rückten in die verlaſſenen Gegenden Slawen ein, an
welche gerade in unſerer Heimat e Erinnerungen vorliegen.
Auch Zſcherben iſt ein ſolcher ſlawiſcher Ort, wobei gleich bemerkt
ſein mag, daß es ein Dorf gleichen Namens auch im Saalkreiſe gibt
und daß der Name Altſcherbitz gewiß ſprachlich verwandt mit unſerm
Zſcherben iſt. „Zirmin i hat lehteres früher geheißen. Aber auch
den Slawen war ein dauerndes und Daſein nicht vergönnt.
Gerade Merſebur z wurde ja der Mittelpunkt einer kuturellen
Bewegung, die den Slawen und ihrer heidniſchen Religion den Tod
geſchworen hatte. Kaiſer Otto der Große gründete das Bis
kum Merſeburg, von dem aus eine großzügige

Zſcherben berührt und den horchenden Dorfbewohnern Nachricht aus
der großen Welt übermittelt haben. Aber auch der Mönch ſchritt auf
dieſer Straße fürbaß, und wenn er bemerkle, daß die heidniſchen
Wenden des Dörfleins ihren Göttern Opfer darbrachten, ſo reifte
ihm in der Stille der Entſchluß, dieſem Greuel ein Ende zu machen
und den verblendeten Heiden, die mit Zähigkeit ihre Götter verehrten,
die Tröſtungen der neuen Lehre, ſei es mit Freundlichkeit oder mit
Gewalt, zu bringen.

Jhr ſelbſtloſes und h ür eine heilige Sache begeiſtertes Wirken
ſollte ihnen bald Erfolg vringen. Denn aus uralten Zeiten ſtammt

e die Kirchein ZſHerben ihre e e läßt auf hohes Alter ſchließen, wenn auch
das Jahr ihrer Entſtehung unbekannt iſt. Schwer und
maſſig erhebt ſich der Turm dieſes alten Gotteshauſes. Sonderbarer
weiſe ſteht er an der Oſtſeite der Kirche, während es üblich
iſt, ihn nach Weſten zu ſehen. Auch in Lauchſtädt und Röſſen iſt er
an der Oſtſeite errichtet. Jn ſeiner jetzigen Geſtalt ſtammt er ausdem Jahre 1693; denn Möbius re t in ſeiner Chronik. So
ward auch zu Zſcherben, welches das Filial zu Kötzſchen ſt, der Kirch-
turm neu auf die Mauren gebaut.“ Aus derſelben el entnehmen
wir eine Nachricht über die Glocken. „1680. Jn dieſem Jahre iſt
wo e Glocke zu Zſcherben durch Johann Hoffmann gegoſſen

orden.
Beides, der Turmbau und der Glockenguß, geſchah am Ende des

17. Jahrhunderts. Zſcherben hatte es damals bitter nötig, daß über
all die beſſernde Hand angelegt wurde. Furchtbar hatte es

im Dreißigjährigen Kriege
leiden müſſen. Dietmann beſchreibt in ſeinem für die Heimat
forſchung wichtigen Buche „Die ine ren im Stift Merſeburg“,
die entſetzlichen Verheerungen mit folgenden Worten „1654 iſt hier
alles wüſte und öde geſtanden, und ſind, außer der Kirche, weder
Häuſer noch Einwohner geweſen.“ Als Kaiſerliche und Schweden ab
wechſelnd Stift Merſeburg heimſuchten und brandſchahten, da kamen
die Landbewohner, die in ihren unbefeſtigten Dörfern viel eher dem
Feinde ausgeſetzt waren als die Bürger in der Stadt, in Scharen
nach Merſeburg, um hier ſichere Unterkunft zu ſinden. Beſonders
muß das in den Jahren von etwa 1636 bis 1642 der Fall geweſen
ſein. Aber nun brach hier die Peſt aus, und die in den engen Stadt

Germaniſierung und Chriſtianiſierung
der Wendenlande erfolgte

in der Hand hatte und
land öſtlich der Elbe und
zugewinnen und dort chriſtliches Leben

Bald ſollten die Einwohner Zſcherbens einen dieſer Großen,
r den Slawen, in ihrem Dörflein

b Der Merſeburger Biſchof Gieſelerweilte im Gefolge des Kaiſers Otto II. in Jtalien.
hielt ſich Erzbiſchof AdalbertMerſeburg auf. Als er von Corbetha, wo er einen vornehmen Laien Kai
l hakte, nach Frankleben gereiſt war, wurde er bei dem Dorſe

cherben (Zirmini) vom Tode überraſcht.

eine Säule des Miſſionswerkes unte
t zu ſehen bekommen.

3

man nach dem Giebichenſte
Magdeburg.

bei Halle gemeint ſein kann
Schon aus früherer Du wird Zſcherben in einem für die Heimat

htigen Buche erwähnt.der ehe e rege in dem die für das Kloſter Hers
in a erhobenen Abgaben ſtehen und vor allem die Ort

chaften, welche ſolchen Zins zu leiſten hatten.

en Abt er e t e r neürg. aren es au gaben für ein Kloſter, die von den Einhre zu leiſten waren, ſo iſt damit nicht olagt. daß ſchon im letzterer von Abendorf)
Jahre 899, zu welcher Zeit der Ort im Hersfe

n es De er S re le wären.Jmmerhin wir ie Bekehrun er Einwohnerſchaft Zſcherbens zum fäperſ;Chriſtentum ſchon rlbeeg M elgt ſein. Denn der e nicht e a en Heu rig eiirte

und Kirchengeſchichte wi
fel

befindet ſich auch

aus der Welt, lag
an einer wichtigen Handelsſtraße.

Es zog hier der alte Frankenweg entlang, der, von Merſeburg
kommend, in weſtlicher Richtung an
beiführte und dann über Freyburg un
nach Arte und Franken fand. Oftmals mag der Kaufmann,
der auf

Wkvw-Winter- Mäntel

mod. Ulsterformen, sol. Stoff-
qualitäten, gute Verarbeitung
P. Paßkorm. 45. 39. 29

Whw-Winter-Ulgter
2reibig mit Rückengurt und
Quetschfalten, neueste aparte
Muster, beste Ausrüstung, eleg.

Sitz, Maßers. 65. 59. 583.

Wkw-Winter-Ulgter
2reibige Form mit breiten ab-
gesetzten Nahten, mit und ohne
Rückenfalten, mit angewebtem

Futter 72. 63.
Wkvwy- WinterPaletots
aus marengo Oheyiot und
Eskimostoffen mit Samtkrag.
2reibig, solide Form, beste
Ausfütterung 75. 63. 54.

Wkw-Winter-Puletot
solide Formen, extra gute
Qualitäten mit Samtkragen,
beste Innenverarbeitung, Maß

ersat z 85. 75.
Whw-herren-loden-Müntel
Sehlüpferform oder mitKoller,
offen ind geschlossen tragbar,
neueste Farben, impr. Strichl
35. 28. 24 22. 19.50

ieſe Kulturtat

in bei Halle und von
Sein Tod hatte für Merſebur

Folge, daß das Bistum als nicht beſtehend erklärt wurde denn nur
ſo. war es für Biſchof Gieſeler möglich, Adalberts Nachfolger in
Magdeburg zu werden. übrigens ſoll hier nicht die Möglichkeit ver
ſchwiegen werden, daß mit „Zſcherben“, der Ort gleichen Namens

„Seirbin a

und Frankleben vor

ieſem Wege mit ſeinen hochbeladenen Wagen entlangfuhr, Kirche, aber keine Schule, ein gewiß ſeltener Zuſtand

Zuſammengepferchten ſtarben in Scharen dahin. Allein 1686 meldet
das Totenbuch der Stadtgemeinde 651 Totel Auch aus den Dörfern

Es war dem Erzbistum Magde- des KHlüi en; viburg unterſtellt, das e auf hoher Warte ſtehend die Fäden c Jigtals gen ſein Zuflucht zu ſuchen. biele haben ſtaltdeſſen
deutſchen Geiſtes das Slawen den Tod gefunden. Aus Geuſa ſtarben Broſius Runkels und Jatob

J GKberts Witwe Tote werden aus Atzendorf und Blöſten gemeldetdas Germanentum zurück Von 3ſcherben ſtirbt in einem Hauſe der Maximigemeinde am
u begründen, ſicher leitete April 1689 Thomas Elkner, nach ihm ſein Weib

Veronika. Zwei Tage danach wird Georg Kochs Witwe von
Geuſa vom Tode wahrſcheinlich von der Peſt dahingerafft. Vor

allem muß es das Jahr 1641 geweſen ſein, was Zſcherben in TrümmerJn dieſer Zeit Ainken ließ. General Banner brandſchahte mit ſeinen Schweden
von Magdeburg in a Merſeburg. Kaum waren dieſe abgezogen, ſo beſehten die

erlichen Städte und Dörfer. Der Pfarrer von Kößſchen und
Zſcherben ſchreibt e einer Kirchenviſitation von 1654, er
habe aus jedem Hauſe von Zſcherben ſonſt ein Neujahrsbrot zu be

dort kommen, „ſo aber nun 18 Jahre bis dato ganz wüſte“. Hiernach
die verhängnisvolle muß 1641 das e Unglücksfahr für den Ort ge

weſen ſein. Nur langſam haben ſich die Einwohner von der unſäglich
ſchweren Zeit wieder erholt. Nachdem 1698 der Kirchturm neu
errichtet war, hatte die kleine Gemeinde in ihrer Kirche wieder einen
Mittelpunkt, um den herum ſie ſich ſcharen konnte.

Jn einem alten Verzeichnis aus dem Jahre 1712 ſind die ſteuer
baren Güter von Zſcherben und deren Beſitzer verzeichnet. Wir
leſen da Namen von

Familien, die noch heute im Dorfe wohnen
oder in den umliegenden Ortſchaften fortleben. Einige ſeien genannt
See Weißhahn, Chriſtopph Finkgräfe, Hans Michael

vlf, Paul Tranſchel, Barthol Kurth, Auguſt Dreſe
Bei der Gelegenheit erfahren wir, daß

ſcherben unter der Gerichtsbarkeit des Küchenamtes (Amt Merſe
urg] ſtand „dahin ſie auch alle gewöhnliche Fröhnen ſowohl mit

Auch bekömmt der

Seine Leiche brachte
ort nach

Es iſt das Hers

Unter dieſen Orten

der Zehntverzeichnis

Pferden als mit der Hand verrichten müſſen.

auſe fähr 5 iuſelground von jeder Hufe Landes ſo denen Einheimiſchen ſtehe en
an Gelde nebſt einem HKüchenmaß Korn ingleichen der Schulmeiſter
aus jedem e e 3 Groſchen an Gelde und ein Viertel Heimzen Korn,
und der Hirte bekömmt aus jedem Hauſe einen Heimzen Korn.“ Wenn
hier von „Schulmeiſter“ die Rede iſt, ſo muß bemerkt werden, daß
ſeit alten Zeiken die Jugend täglich nach, Kötſchen hinüberwandert,
um dort Unterricht zu genießen Jn Zſcherben ſelbſt iſt wohl eine

rfurt führend den Anſchluß

Cehrock-Puletot

aus sohwarz und marengo 39
Melton, neuester Schnitt 0

aus besten
verarbeitung,

Wkw-Herren- Gummi -Häntel

in Köper, Batist, gemustert. Ohe-
viots u Govercoat-Stoffbezügen m
ganzem Gürtel oder versenkbarem 120
Rückengurt 88. 29. 19.75 18.50

Wrw-Herrenakßo-uvze
mod. Homespun-, Donegal- un fOheviotstoffe, Streifen und ge- Ktrickwesten
musterte Dess ins Baumwolle, braun und schwarze

45. 36. 29. vonWkwW-Herren-Saokko- Anzüge Breecheshoven J
neueste Modelle, eleg. Sitz, beste mit doppelt Gesäß in viel Dessins
Ausstattg. i. mod. gestr Oheviots, vonKärierten und farbig gemüsterten
Stotten 65 59 Gegtreifte Hosen n

lang, in Kammgarn u. Kammgarn-Wkw-Herren-Sokhko- Anzüge artigen Stoften, gute Strapazier-
blaut, 1- u. 2reibige Bormen in
Kammgarn u. Oheyiotstoffen

84. 69. 59. 53.
wkw-Herren-Sportunüge
in Loden, Cord u. Homespun, 8-
u. 4teilig, mod, Porm, Breeches-
hose m. dopp. Gesäb od. Dmsohblag-

hose 68. 59. 48 38.
Wkw-Knaben-äntel
blau und farbig mit sehönem,
wWarmem oder angewebtem Futter

10.50 8.50 6.75
Knuhen- Anzüge
aus festen haltbaren Stoffen in
schönen Formen und Dessins

11.50 9.78 8.50

Loclen- Joppen
Warm géekfüttert, mit und ohne

B alten hWind juchen
iwprägniert, in Zeltbahn, Von

Manchester- Hosen
in braun, grau und oliy, kest u.

kalter

r

en ſche genen en der her herrſcht Nachfrage nach

Langſam hat ſich nach der furchtbaren Verwüſtung, welche der
Dreißigjahrige Krieg über Zſcherben hereinbrachte, der Ort wieder er
holt. Die Häuſer Stalle und Scheunen erſtanden von neuem aus
dem Schutt, und am Abend konnten die Dorfbewohner friedlich auf
den harten Feldſteinen ſihen, die noch heute da und dort vor dem
Hauſe liegen. Daß allmählich ein gewiſſer Wohlſtand eingekehrt iſt,
zeigt der ſchöne und kunſtvolle Grabſtein an der Weſtſeite der kleinen
Kirche. Leider iſt die Jnſchrift ſtark verwittert. Nur der Name
„Finkgräfe“ und das Sterbejahr 1710 iſt zu entziſfern. Der ihn aber
bei einem tüchtigen Meiſter des Bildhauerhandwerkes in Beſtellung
gegeben hat, muß guten Geſchmack und einen gefüllten Geldbeutel be
ſeſſen haben.

Steigt man zu dem alten Kirchturm empor, ſo kommt man an
den Totenbahren vorbei. Da ſie mit einer anſehnlichen Staubſchicht
überzogen ſind, ſcheint man ſie wenig benutzen zu müſſen. Für den
Ort jedenfalls keine ſchlechte Empfehlungl Aber nun vollends zum
Turm empor und einen

Blick durch die Schallöcher
eworfen! Da ſchweift das Auge über die mit en und Rohr behecte Waſſerfläche des Hinkerteiches zur Stadt Merſeburg mit ſeinem

Schloß und Dom. Wie manchmal mögen die guten Zſcherbener voll
ſtaunender Ehrfurcht dorthin geſchaut haben, als die Biſchöfe noch
dort ihren Sitz hatten, die Herzöge über getreue Untertanen regierten!
Aber der Süden und Weſten bietet mit ſeinen rauchenden Schorn
ſteinen und Fabrikanlagen ein anderes Bild. Wenn auch. die Jn
duſtrie in Zſcherben ſelbſt noch nicht eingekehrt iſt, ſo zieht ſie ihre
Kreiſe doch immer weiter und beeinflußt immer mehr das Denken
und Handeln der Bewohner auch des kleinſten Ortes.

Gegen die Rindertuberkuloſe
Eine Maßnahme in Thüringen.

Um die immer wieder auftretende Rindertuberkuloſe in Thüringen
zu bekämpfen, hat jetzt die Regierung im Landtag folgende Vorlage
eingebracht

Zur Bekämpfung der auch in Thüringen unter den Rindvieh
beſtänden ſtark verbreiteten Tuberkuloſe iſt durch Verordnung vom
15. Mai 1923 das freiwillige Tuberkuloſetilgungsverfahren nach
Oſtertag!) eingeführt worden. Das Verfahren verfolgt im weſentlichen
den Zweck die mit anſteckungsfähigen Formen der Tuberkuloſe behaf
teten Rinder ſobald als möglich feſtzuſtellen und durch ſchleunigſte Ab
ſchlachtung auszumerzen, und weiter, die Nachzucht durch beſtimmte
Maßnahmen vor der Exkrankung an Tuberkuloſe möglichſt 3 ſchützen
Die für die auszumerzenden Rinder zu leiſtenden Entſchädigungen
fällen der Geſamtheit der Rindviehbeſiher zur Laſt. Die Rindvieh
beſitzer ſind aber bei der jetzigen Notlage der Landwirtſchaft nicht in
der Lage, die zur Aufbringung der Entſchädigungen notwendige Um
lage dem vollen Umfange nach zu zahlen. Es iſt deshalb neben dem
im Haushaltsplan 1926 eingeſetzten Zuſchuß für das freiwillige Tuber
kuloſetilgungsverfahren von 100 000 M. ein weiterer Zuſchuß von
92 000 M. erforderlich, wenn anders nicht die Fortführung des Ver
fahrens in Frage geſtellt werden ſoll.

Die Höhe dieſes e ſtützt ſich auf den von der Thüringer
Landesanſtalt für Viehverſicherung vorgelegten und nachgeprüften Vor
anſchlag über den Entſchädigungsmittelbedarf für das Rechnungsjahr
1926/27. Das Staaksminiſterium bittet den Landtag, der Vorlage
zuzuſtimmen.

Hie Landwirtſchaft im Oktober 1926
Auf Grund der Berichte der preußiſchen Landwirtſchaftskammern

exgibt ſich folgendes Bild über die Lage der Landwirtſchaft in Preußen
im Oktober 1926:

Die Steuerkraft dex Landwirtſchaft iſt nach wie vor gering,die Steuerrückſtände ſind daher zum Teil recht groß. Als beſonders
drückend werden die hohen Gemeindeſteuerzuſchläge empfunden. All
mählich findet eine Überführung der kurzfriſtigen Perſonalkredite in
langfriſtige hypothekariſche Verpflichtungen ſtatt. Jn den vom
Hochwaſſer heimgeſuchten Gebieten iſt leider eine Zunahme der Ver
ſchuldung feſtzuſtellen.

Die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, insbeſondere für
Hetreide, zeigten eine ſteigende Tenden s ne eiſePefriedi Die Perdezucht leidet weiter unter Abſaß
güten Sterken und leiſtungsfähigem Milchvieh Zuckerfabriken
Und Brennereien haben zu arbeiten begonnen. Der Peis für das
Stärkeprozent iſt gegen das Vorjahr geſtiegen. Die Beiträge für
die Sozigalverſicherung, insbeſondere für die land wirtſchaft
liche Berufsgenoſſenſchaft, werden als drückend empfunden Zur
Hackfruchkernte ſind ſtellenweiſe ſtädtiſche Arbeitsloſe eingeſtellt
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Die Aufgaben der Landfrau

Kaum in irgendeinem Berufe hat die Frau ſoviel Gelegenheit,
volkswirtſchaftlich und volkserzieheriſch hemmend oder fördernd zu
wirken, wie in dem der Landwirtsfrau. Erſtens iſt ihre Tätigkeit
nicht rein verbraucheriſch, wie die der Stadtfrau, ſondern erzeugeriſch.
Die Milchwirtſchaft, die Geflügelzucht, der Obſt- und Gartenbau liegen
meiſt und faſt ausſchließlich in den Händen der Frau. Jn faſt keenem
Gebiete iſt die Frau ſo ſelbſtändige Alleinherrſcherin, wie hier, und
kaum auch iſt der Pflichtenkreis ſo groß und die Arbeit ſo verantwort
lich. Den nicht nur das finanzielle Reſultat iſt entſcheidend, obgleich
natürlich von größter Bedeutung, ſondern auch das erzieheriſche. Die
Landfrau iſt in den meiſten Fällen genötigt, ſich Hilfskräfte heranzu
bilden, die dann ſpäter an anderer Stelle oder im eigenen Haushalt
Zeugnis davon ablegen, was ihre Lehrherrin ihnen beizubringen und
wie ſie ſie zu erziehen verſtand.

Daß durch die Tüchtigkeit der land wirtſchaftlichen Hausfrau in ſehr
erheblichem Maße unſere Produktion geſteigert wird, iſt eine weitere
wichtige Seite ihres Berufes. Wir haben leider noch längſt nicht
wieder die Produktionszahlen der Vorkriegszeit erreicht und bedürfen
als verarmtes Land doch gerade jetzt erhöhter Erzeugung! Hier gibt
es viel zu tun für die deutſche Frau.

Die Ziele der landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine (und ihrer
Begründerin, Frau Eliſabeth Böhmſ ſind: beruflicher Zuſammenſchluß
und dadurch Schutz und Steigerung der Produktion, gründliche
Schulung und Heranbildung junger Kräſte, Überbrückung der Gegen
ſähe zwiſchen Stadt und Land, ſowie auch Belebung und Vertiefung

des geiſtigen Lebens auf dem Lande. S
Man veranſtaltet Kurſe für die Landfrauen, ſchafft Lehrſtellen für

den jungen Nachwuchs, deſſen Ausbildungszeit durch Prüfungen vor
den Landwirtſchaftskammern beendet wird, hält Vorträge in Stadt
und Land und leiſtet ſo ſtetige Aufbauarbeit. Durchſchnittlich einmal
im Monat kommen die Mitglieder zuſammen, und es wird bei dieſen
Verſammlungen nicht etwa die beliebte „Kränzchengeſelligkeit“ entfaltet,
ſondern wirkliche Arbeit geleiſtet. Eine Geflügelberaterin, eine Garten
beraterin, eine Hauswirtſchaftsberaterin uſw. halten kurze Referate,
über die ſich eine lebhafte Ausſprache entſpinnt, auch werden angeſehene
Jachkräfte zu Vorträgen und Vorführungen verpflichtet, Lehrgänge ab
gehalten uſw. Erfreulicherweiſe fangen auch die Regierungsſtellen an,
der Tätigkeit der Hausfrau und insbeſondere der ländlichen Hausfrau
immer erhöhten Wert beizumeſſen, und ſo ſind ſeit einigen Jahren
Vertreterinnen der Reichshausfrauenverbände zur Mitarbeit in das
Reichswirtſchaftsamt berufen worden.

Doch noch viel größeren Einfluß muß die Landfrau haben auf die
Dinge, die für ihr Leben wie für das Allgemeinwohl wichtig ſind. Dazu
gehört die ſoziale Geſetzgebung, die Geſtaltung des hauswirtſchaftlichen
Lehrlingsweſens, die Beſſerung des Handarbeits- und Turnunterrichts,
der auf dem Lande meiſt ſehr im argen liegt, die Kinderfürſorge, der
Wöchnerinnenſchutz und was dergleichen ſpeziell weibliche Aufgaben
mehr ſind. Viel iſt auf dieſem Gebiete ſchon erreicht worden, ader
noch mehr muß erreicht werden, und es kann erreicht werden, wenn
alle mithelfen!

Dazu gehört aber in erſter Linie, daß die Hausfrau ihren Berufs
ſtolz hat; daß ſie das Symbol für Fleiß und Ordnung, die goldene

Biene, das der Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein (kurz LHV. ge
nannt) als Vereinsabzeichen führt, mit Stolz und Freude zu dem ihren
macht, und daß ſie das große Ganze, das der LHV. will, durch ihre
Einzel- und Kleinarbeit unterſtützt und fördert!

Dorf im Spätherbſte

Morgenrot ſteht im Oſten in langen, parallelen n en durch
warze Wolkenbänder getrennt. Fahl war es zuerſt, nun leuchtet es

utrot. Nicht lange, dann fließen die Streifen auseinander, zu
ſammen, die dunklen Stellen verſchwinden und nur noch einziger tief
roter, ſeidiger Schein färbt den Oſten, liegt unter dem grauen Gewölk,
es minutenlang verklärend verblaßt, als hätte die graue Näſſe ihn
aufgeſaugt. Der Tag ſchwenkte ſein Banner. Und nun, da er's wieder
eingezogen hat, iſt auch die Sonne weg.

Am Horizonte tauchen ſchwarze Flecken auf, kommen näher,
werden größer. Sie ziehen bis an das Dorf heran die Krähen, ver
teilen ſich, ein Teil rudert über das Dorf hinweg. Sie ſind es die
da anſagen, daß ſich der Tag nun endgültig von den Schleiern der Nacht
befreit hat. Noch in der Ferne klingt ihr Quarren heran. Da iſt auch
der Buchfink erwacht, der in einem Apfelbaume ſchlief, die Kohlmeiſe
auch, beide ſtümpern ein Liedchen zuſammen, und die Amſel flötet mit
ſilberhellem Jauchzen dazwiſchen.

r des Geſanges: Der Tag iſt trübe und ſchwer. Die Linden,
an der Dorfſtraße recken ihr kahles Gezweig hoch in die graue Ode,

ſich im Frühwinde, aber die ſchweren Nebeltropfen bleiben an
en letzten roſtroten Blättern hängen. Draußen in der Flur ackert hier

und da einer, es ſieht aus, als ſchleichen ſie unter dem grauen Himmel
dahin, der unendliche Traurigkeit über die Flur verbreiket.
Ein Schwarm Sperlinge fällt auf der Dorfſtraße ein. Jm Nu iſt
er wieder hoch, ein Hund fährt kläffend dazwiſchen. Klatſchend ſteht
ein Schwarm Tauben auf, macht zwei Rundflüge, ſetzt ſich wieder. Aber
lötzlich kommt ein Teil des Schwarmes wieder in raſender Geen die Hähne warnen, Hühner retten ſich. Das ſind dieſe

ge, an denen der Sperber hinter den Tauben her iſt, an denen er
ſtundenlang lauert und dann wie der Blitz hervorſchießt. Diesmal
glückte es nicht.

Ein Sonnenſtrahl ſchießt herab, zwei andere folgen. Die Sonne
bricht durch. Wohin iſt die Traurigkeit, die über allem lag? Die
roſtroten Lindenblätter, bisher fahl ausſehend, ſie leuchten wie lodern
des Feuer, die Dächer glitern, Mücken tanzen über dem Holunder
e eine Pflugſchar draußen blitzt beim Wenden hell auf. Wie
leuchtet auf einmal die Wegewarte, die letzte, die am Dorfe blüht, der
Saudiſtel gelbe Blüten glänzen. Nach einer Stunde treibt der Schäfer
hinaus und um ſeinen Hut legt ſich der letzte Altweiberſommer.

Der Nachmittag iſt ſtill und klar. Jn den Linden ſitzen die
Sperlinge und ſchwatzen, eine Kahe ſchleicht an den Häuſerwänden ent
Iang, Kinder ſpielen in den Ecken und Winkeln. Manchmal krähen die
Hähne, die Turmuhr ſchlägt, oder der Schmied hämmert. Aber da
zwiſchen ſtehen lange Pauſen, in denen nur der leichte Wind, der ſich
gegen Mittag aufmachte, welke Blätter zuſammentreibt. Dorfſſtille.

Hinter den zwei hohen, ſchwarzen Rüſtern geht die Sonne zur
Rüſte, den Weſten in loderndes Feuer tauchend. Sieghaft geht die
Sonne unter und mit ihr der Tag. Weich ruft der Kaus über das
Dorf hin „Komm mit!“ Und mit weichem Flügelſchlage gaukelt er
davon. An der Feldſcheune lockt ein Faſan, mit polterndem Flügel
ſchlage fegt er plößlich über die Gärten dahin.

Hell wird die Nacht, doch nur die Sterne leuchten. Der Wind
wird hohler, er fährt um die Häuſerecken, rauſcht in den letzten
Blättern Einmal ſchrillt die Schleiereule. Lichter blitzen auf, Wagen
donnern heim. Jn den Ställen wird es lebendig Kühe blöken, Schweine
quieken. Auch das geht vorüber. Bald hüllt die Nacht das Dorf in
dunklen Schatten F. Schmidt.

Vergiftungen
Was jede Hausfrau und Mutter wiſſen muß. J

„„Ein Gift iſt ein Stoff, der innerhalb des Körpers Schaden an
richtet. Das kann auf verſchiedene Weiſe geſchehen. Manche Gifte ver
ätzen das Gewebe, andere zerſtören die Blütkörperchen, noch andere
reizen oder lähmen die Nerven ſo ſtark, daß die Organe in ihrer Arbeit
behindert werden, es kann dann zum Stillſtand des Herzens oder der
Atmung kommen.

Das Prinzip des vernünftigen Haushaltes wird ſtets das gleiche
bleiben, nur in ſeinen Auswirkungen verändert ſich manches Grund
bedingung iſt gutes und ſachgemäßes Eſſen. Hausfrauen, die ihr Werkverſtehen, unſer mit verhältnismäßig geringen Mitteln qualitativ
Gutes zum Vorſchein bringen. Man erſpart nämlich weit mehr mit
Einrichten und Verwahren als mit Anwendung geringer Barſummen.
Da, wo keinerlei Reſte umkommen, e in veränderter Geſtalt
wieder auf dem Tiſch erſcheinen, den er e zum Wohlgefallen,
kann man gewiß ſein, daß die Leitung der Wirtſchaftsgeſchäfte auf
vernünſtiger Baſis beruht. Das Wirtſchaften iſt eine Kunſt, iſt ein

önnen, faſt eine Wiſſenſchaft zu nennen. Uberlegung und Fach
kenntniſſe ſind erforderlich. Die Hausfrau muß ſich von alten Über
lieferungen frei machen. Tatſache iſt, daß man früher weit
mehr gegeſſen hat und auch meinte weit mehrNah rungsmittel zu ſich nehmen zu n Wieſe wenn
man den Körper erhalten wollte. Der enſch iſt eine
Maſchine, die geölt werden ſoll, aber man darf der Maſchine nicht
zuviel Nahrung zuführen, ſonſt gerät ſie in Gefahr überheizt zu
werden. Ein Wenig iſt einem Zuviel vorzuziehen, ſofern es ſich um die
Erhaltung der Geſundheit handelt. Nahrungsmittel in Menge und

temlos gegeben, ſind weit gefahrvollere Gifte, als die meiſten
enſchen wiſſen.
Die Hausfrau non heute e bar und in den wirtſchaftlichen

Dingen erfahren wird ihre Tätigkeit daraufhin leiten den Familien
mitgliedern ein enden und wohlſchmeckendes Eſſen zu geben.Nicht zu vergeſſen, daß die Augen gleichſam ihren Teil an der Speiſung

haben, und daß ein gut gedeckter, liebevoll geordneter Tiſch die Nahrung
bekömmlicher macht, als eine ſchlecht und lieblos hergerichtete Eß-
gelegenheit. Die Hausfrau muß auch darauf achten, daß ihre Familie
ſich zum Eſſen Zeit nimmt. Dieſe zehn Minuten mehr, ſoll man unter
allen Umſtänden erübrigen, ſie machen eine Sommerreiſe oder einen
mehrtägigen Erholungsurlaub überflüſſig. (Doch ſoll damit nicht
etwa gegen einen Erholungsurlaub im allgemeinen geſprochen werden.

Das Frühſtück iſt grundlegend für den ganzen Tag.
Geſunde und nicht nervöſe Menſchen haben nach dem reichlich genoſſenen
Schlaf guten Appetit und beginnen ihre erſte Mahlzeit mit Freude.
Töricht die Frau, die dem gutgelaunten Manne dieſe Mahlzeit nicht
zu einer köſtlichen Baſis für die Arbeitsfreudigkeit des ganzen Tages
macht. Der hübſch und freundlich gedeckte Tiſch, das warme Getränk,
gleichviel, ob Kaffee oder Tee, etwas friſches Obſt nett gereicht, Brot
und Butter, vorbereitet, ſind als Nahrungsmittel vollkommen aus
reichend. Man ſoll gar nicht Fleiſch oder Wurſt ſchon auf den nüch-
ternen Magen zu ſich nehmen. Das iſt eine überflüſſige Belaſtung des
Magens, die dem Hirn Arbeitsfreudigkeit nimmt. Ein Ei iſt erlaubt,
aber auch nicht jeden Tag, da es ſonſt Neigung zu Verkalkung und
Gicht im Gefolge hat. Jeßt, in der kalten Jahreszeit, iſt das Frühſtück
für alle Familienmitglieder von beſonderer Bedeutung. Das heiße
Getränk, das nahrhafte Brot, die Butter machen den Körper auch
gegen die Krankheiten widerſtandsfähiger.

Mittagsmahlzeiten
ſollen ſtets zur ſelben e genommen werden. Nach einer Einigung
mit allen Familienmitgliedern wird die Hausfrau die Zeit beſtimmen
und mit Energie daran feſthalten. Bier oder andere alkoholiſche Ge
tränke beim Eſſen werden alle Menſchen meiden, die Neigung zum
Starkwerden haben, oder die ſich nach dem Genuß von Bier oder Wein
ermüdet fühlen. Am beſten iſt, wenn man zum Mittag nichts trinkt.
Reſte vom Mittageſſen ſollen erſt am anderen Abend in einer ver
änderten Geſtalt wieder auf den Tiſch kommen; denn das Eſſen darf
niemals langweilig werden. Lieblingsgerichte bekommen beſſer als die
Speiſen, die man widerwillig zu a nimmt. Eine der angenehmſten
Mahlzeiten iſt der Tee oder der Kaffee am Nachmittag Viele Leute
behaupten, er ſei ihnen wichtiger als die Mittagsmahlzeit. Grund

enug, um ihm eine beſondere Note zu geben Heute wird ſelbſt inFamtien mit geringem Einkommen oft der Kaffeebeſuch am Nachmittag
gewiſſermaßen feſtlich begangen. Wenn man es ſich nicht leiſten kann,

inladungen am Abend zu verſchicken oder Mittagsgäſte bei ſich zu
ſehen, dann freut man ſich, mit verhältnismäßig wenig Geld einen
angenehmen Nachmittagsbeſuch zu haben. Die Hausfrau von heute
ſtellt andere Anforderungen an ſich, als es ehedem der Fall geweſen.
Man ſagt nicht mehr. So habe ich es von meiner Mutter gelernt,
und ſo mache ich es auch, ſondern man prüft und wägt, ob das, was
man überliefert bekommen, ſich auch der Zeit anpaßt

Ruth Goetz.

Kochtopf und Politik
Von Marie Eliſabeth Lüders, Mitglied des Reichstages

Noch immer iſt es das Jdeal ſehr vieler Frauen, mit Hilfe des
Workes „Die Frau gehört ins Haus“ zwiſchen ihrem Wirkungskreis
und der ſie umgebenden Welt eine Mauer zu errichten; noch immer
können und wollen nur wenige verſtehen, daß der Satz „Mein
Haus iſt meine Welt gewollt und bewußt abgewandelt werden
muß in die Worte. „Mein Haus iſt die Welt. Nicht,
trohdem wir arm ſind, ſondern weil

Erkrankt jemand an Vergiftungserſcheinur t
lich die erſte Pflicht der Anweſenden, ſo ſchnell wie nur irgend möglich
einen Arzt herbeizuholen. Doch dauert es oft länger, bis er zur Stelle
iſt, und in ſchweren Fällen kann nur ſofortiges Eingreifen retten.

aher iſt es für jede Hausfrau und Mutter wichtig, zu wiſſen, wie
ſie ſich bei Vergiftungen zu verhalten hat.

Exkrankt ein ſonſt völlig geſunder Menſch uxplötzlich an krampf
artigen und heftig ſchmerzenden Bewegungen des Magens und Darmes,
an Erbrechen und Durchfall, ſo iſt an eine Vergiftung zu denren,
beſonders, wenn die Schmerzen bald nach dem Genuß von Speiſen
auftreten. Das Gift im Körper wirkt n raſch auf die Herztätigkeit.
DerPuls wird matt, die e e bläulich. Die Wirkung auf die
Nerven zeigt ſich in einem Gefühl der Ubelkeit, des Schwindels. Es
kreten Ohn machten auf und bei manchen Giften auch Krämpfe. Nicht
immer iſt das Krankheitsbild dasſelbe. Die eine oder die andere der
genannten Erſcheinungen kann fehlen. Ein Arzt oder die Kranken
ſchweſter machen bei Vergiftungserſcheinungen ſofort eine Magen
ausſpülung, ſerner ſuchen ſie die Gifte unſchädlich zu machen durch
Darreichen von Gegengiſten und Abführmittel. Die Hausfrau wird
zunächſt den Körper in ſeinen natürlichen Schutzmitteln unterſtützen,
alſo Brechmittel geben (warmes Waſſer mit zerlaſſener Butter oder
Ol, Seifenwaſſerſ, oder ſie wird das Erbrechen durch Kitzeln des
Gaumens mittels einer Feder oder eines Fingers zu bewirken ver
ſuchen. Außerdem iſt es in den meiſten Fällen nötig, die o
Herztätigkeit anzuregen. Dies geſchieht durch Reiben und Kneten der
Arme und Beine und Einflößen von ſchwarzem Kaffee. Atmet der
Kranke nicht mehr, ſo iſt künſtliche Atmung zu verſuchen. Man ſtellt
ſich hinter den Patienten, hebt ſeine beiden Arme in die Höhe, läßt ſie
zwei Sekunden oben, ſenkt ſie wieder und drückt ſie mit voller Kraft
gegen den Bruſtkorb. Das wiederholt man etwa fünfzehnmal in der
Minute Brechmittel müſſen ſofort gegeben werden. Die Gegengifte
können nur durch den Arzt verordnet werden, weil ſie ſelbſt ſtarke Gifte
ſind, ihre Menge deshalb von einem Sachverſtändigen gengu beſtimmt
werden muß. Der Apotheker darf ſie nur auf ein Rezept hin abgeben.

Jn Fleiſch, in der Wurſt, in friſchen und geräucherten Fiſchen
bilden ſich Gifte infolge Zerſetzung, wenn die Speiſen zu lange ge
ſtanden haben, oder es ſiedeln ſich geſundheitsgefährliche Bakterien an.
Der Genuß ſolcher Nahrungsmittel führt binnen wenigen Stunden zu
mehr oder weniger ſtarken Darm- und Magenkatarrhen. Die Zer-
ſetzungsprodukte rufen außerdem noch beſondere Störungen des
Nervenſyſtems hervor: es kommt zu e Aufregungszuſtänden, die
Pupillen werden weit, die Augenmuskeln gelähmt. Sehr oft zeigt ſich
auch Herzſchwäche, daher iſt das Herz genau zu beobachten und nötigen
falls zu behandeln. Außerdem müſſen Brech- und reichlich Abführ
mittel gegeben werden. Natürlich wirken ſie um ſo ſicherer, je ſchneller
W angewandt werden, und die Hausfrau kann viel zu der Rettung eines

ergiſteten beitragen, wenn ſie ſofort, ſo gut es möglich iſt, ſorgfältig
nachforſcht, um welches Gift es ſich handelt, und die Krantheits-
erſcheinungen genau der Reihe nach beobachtet, um dem Arzt beſtimmte
Angaben machen zu können. Jeder, der ſolchen Unglücksfall mit erlebt,
muß ſeine ganze Willenskraft anſpannen, daß keine koſtbare Zeit ver

loren geht. C. D.

a
wir arm ſind, muß

gen iſt es ſelbſtwerſtände

Döe dö glichen Maoahlzeeten
Zeit, Kraft, Geld darauf gewendet werden, die Erkenntnis
von der volkswirtſchaftlich le aggebenden Bedeutung der Hauswirt-
ſchaft bis in die leßte Familie zu tragen und alle Hebel zur Beherrſchung dieſes Arbeitsgebietes, zu er Vervollkommnung und

planmäßigen Vereinfachung in Bewegung zu ſetzen.
Zum Beweiſe einige

praktiſche Beiſpiele
aus dem täglichen Leben, die klein erſcheinen mögen, ſich aber in tauſend
anderen Fällen vervielſältigen und in der Summe vergeudeten Stoffes,
Geldes, Zeit- und Kraſtauſwandes für Exzeugung und Verbrauch von
größter wirtſchaftlicher Bedeutung ſind Bee von kleinen
Aluminiumkaſſerrollen werden verfertigt, deren Gefäß leicht und
deren Stiel ſo lang und ſchwer iſt, daß ſie weniger als zur Hälfte
gefüllt auf dem Herd umſallen. Zahlloſe, ſehr nett ausſehende kleine
elektriſche Stehlampen werden verkauft, mit hölzernem Fuß, der nicht
beſchwert iſt, ſo daß die Lampe bei der geringſten. Berührung der
Leitungsſchnur kippt;, Ergebnis Birne kaputt! Waſchſchüſſeln mit
völlig gerader Wand, die einen beim Ausgießen n Augenblick aus
den Händen zu gleiten drohen, ſind die Verzweiflung aller die damit
umzugehen haben. Aus Henkeltöpfen jeder Größe und Güte, deren
Ausguß zu kurz und zu flach iſt, läuft auch bei en Vorſicht
regelmäßig ein Teil der Flüſſigkeit an der außeren Wand des Geſäßes
Werke Dutzende von Modellen der für die Küche beſtimmten
Porzellan und Steinguttöpfe ſind zwar am Boden weit, oben aber ſo
eng, daß auch die ſchmalſte Hand nicht hinein kann, um ſie auszu
trocknen Leinen und Baumwollband mit eingewebten Knopflöchern
wird kilometerweiſe hergeſtellt für Kopfkiſten und Plumenaus, die Knopf-
löcher ſind aber ſo klein, daß nicht einmal ein doppelſeitiger Hornknosf
normaler Größe hindurchgeht. Man pflegt aber an Bettwäſche keine
winzigen Hemdenknöpfe zu nähen. Bis heute gibt es keinen Meſſerkitt,
der ſich nicht im Waſſer m eine Aufgabe, die bei einigen Verſuchen gewiß nicht unüberwind ich ſein dürfte. Bettſtellen für Kinder
und Erwachſene werden in Dutzenden von Modellen zum Kauf ange
boten; von mehr als zwanzig, die ich ausmaß, hatten nicht zwei die
gleichen lichten Maße. Mit der Verwendbarkeit von Gardinenkäſten
und ſtangen geht es einem bei dem Abweichen der Fenſterbreiten ſehr
oft wie bei der von Matratzen, Keilkiſſen und Bettüchern. Jn Berlin
und wohl auch anderwärts kann man kein Backblech fertig kaufen,

muß es für teures Geld machen laſſen, weil die lichten Weiten
er Bratöfen in den Herden voneinander abweichen. Mit Gasbrat

öfen iſt es ebenſo
Es iſt allbekannt, daß auch ganz große Jungen noch ſehr viel kurze

Hoſen tragen; es gibt aber kaum ein Geſchäft, in dem man kurze
Ünterhoſen bekommt, ſondern man muß ſie beſonders anfertigen baſſen.
Mit anknöpfbaren Manſchettenärmeln für Herren iſt es beinahe ebenſo
Rieſenſtoße von Spielkitteln für kleine Knaben liegen zum Kauf aus
der Rücken iſt e kurz und der Hoſenboden ſo ſlach gearbeitet, daß
bei der bekannten Vorliebe kleiner Kinder, beim Spielen ſich hinzu
kauern, ſofort die Knöpfe geſprengt werden.Kleider und Geſchlerſchrante werden in Maſſen hergeſtellt von
denen die einen zu flach ſind für normalbreite Kleiderbügel, die anderen

für Schüſſeln eWir leiſten uns eine
Planloſigkeit der Erzeugung,

eine Buntſcheckigkeit des Marktes, die teuer und unpraktiſch zugleich iſt.
Gewiß ſind zahlreiche ſehr brauchbare Wirtſchafts und Gebrauchs
gegenſtände hinzugekommen, aber d Preis iſt meiſt unexſchwinglich.
Dieſer Preis iſt aber zum Teil deshalb ſo hoch, weil wild nebenein
anderher und gegeneinander erzeugt wird. Eine elektriſche Näh-
maſchinenlampe koſtet 15 Mark! elche Hausfrau kann das anlegen
Die leider nur zu oft erwerbstätige Mutter, die faſt nur abends nähen
kann, beſtimmt nicht. Ein Vitaminekocher: 22 bis 28 Mark. Wer das
bezahlen kann, wird auch mit etwas weniger Vitamine nicht bleich
ſüchtig werden.Seit längerer Zeit beſteht ein

Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit.
Von einer e dieſs Kuratoriums auf dem Gebiete der haus-
wirtſchaftlichen Verſorgung, dem vornehmlichſten Abſatzgebiet weitaus
der meiſten Waren, hat man bislang nichts gehört.

Wie lange wird es noch dauern, bis die öffentliche Meinung, bis
die Behörden und die Wirtſchaft es verſtanden haben, daß die plan
mäßige Bearbeitung und Förderung der Aufgaben des Hauſes, der
Heimgeſtaltung und der Familie zu den ausſchlaggebenden Voraus-
ſetzungen und Grundlagen für die Wiedererſtarkung und Erhaltung
der Nation gehören. 12 Millionen Haushaltungen mit gegen 19 Mil
lionen in der Hauswirtſchaft tätigen Frauen ſind von ſo ſchwerwiegender
volkswirtſchaftlicher, ſozialer, ſittlicher und nationaler Bedeutung; die
ihnen anvertrauten Werte ſind ſo rieſenhaft; Umfang und Inhalt des
von ihnen Verbrauchs ſind ſo erfolgbeſtimmend für Handel
und Gewerbe, daß auch die planmäßige Bearbeitung der mit den Auf
gaben der Familie und Hauswirtſchaft zuſammenhängenden, Fragen un
abweislich notwendig iſt. Dieſe Forderung kann mit Erfolg nur durch
engſte, amtliche, mitverantwortliche Zuſammenarbeit mit den Frauen
durchgeführt werden; Kochtopf und Politik.

Häusliche Jnventur
Von Wilhelmine Plötz.

Soweit es jeder Hausfrau möglich war, hat ſie ſicher die günſtige
Gelegenheit der Jnventur-Ausverkäufe dazu benutzt, vorhandene Lücken
im Kleider Wäſche, Schuh und Geſchirrſchrank neu zu füllen.

Nun ſollte ſte aber auch einmal darangehen, eine
HaushaltsJnventur

zu veranſtalten: alſo alles zu prüfen, was ſie noch an alten Beſtänden
jeder Art beſitzt. Leicht iſt dabei das Guterhaltene vom noch Verwend
baren zu trennen, das e Neubearbeitung u n an Kleidern
und Wäſche, vom arg Lerbrauchten zu ſcheiden und das letztere,
ebenſo wie alles ſchadhafte Eß, Trink- und Kochgeſchirr und Küchen
gerät zu beſeitigen. Kein Schrank, keine Kommode oder Truhe, kein
Haſten oder ſonſtiger Behälter, ſollte bei dieſer Generalreinigung reſp.Uberſicht, übergangen werden. Die Hausfrau ſoll freilich auch a
lange zaudern, d vom alten Beſitz zu trennen, und friſch-fröhlich
auszumerzen, was ihr und ihrer Familie nicht mehr in altgewohnter
Weiſe zu dienen vermag.

Geben alte, vertragene Frauenkleider nicht mehr genug brauchbaren
Stoff für einen haltbaren Unterrock her, dann können ſie vielleicht ganz
oder zum Teil noch zur Herſtellung eines Kinderkleides für eigene
oder fremde Kinder dienen. Verbrauchte Herrenkleider ſind gewendet
meiſt noch ſehr gut zu Knabenanzügen zu verarbeiten. Abgenutzte
Bett und Tiſchwäſche ergibt noch in ihren ſtärkeren Teilen gute
Fenſter Gläſer-, Geſchirrtücher, in ihren fadenſcheinigen Stücken
dagegen, mehrfach übereinandergelegt und durchſteppt, Poliertücher
und Putzlappen und u un einfach oder doppelt genommen
und durchſteppt und mit Kaltfarbe grün, blau oder braun gefärbt,
weiche Böhner und Frottiertücher für Linoleum- oder Parkettböden,
Staubtücher und Topflappen oder »Handſchuhe. Verwaſchene oder in
den Farben verblaßte Bettinletts eignen ſich ganz vorzüglich als Unter
ſittter für Fell- oder Bettvorleger. Unmoderne, ausgeſchaltete
Möbelbezüge von Plüſch oder Rips ergeben, rund oder viereckig
über ebenſo geſchnittene Zeitungsſtöße geſpannt und mit altem Leinen,
Drell oder Jnlettreſten ünterfüttert, warme, ſehr haltbare Fußkiſſen.
Aus einem Vorrat baumwollener Strumpflängen, ebenfalls gleich
mäßig eingefärbt, doppelt gelegt und keilförmig zuſammengenäht,
können noch ſehr gefällige und haltbare Kinderröckchen entſtehen, ebenſo
aus den noch derben Stücken ausrangierter Trikotunterwäſche. Bekannt
iſt ſicher auch jeder Hausfrau, daß ihr heute wieder Webereien zur

erfügung ſtehen, die aus alten, wollenen Strümpfen und ſtark e
ſtopſten Füßlingen ſowie alten, reinwollenen Stoffſtückchen und Flickenihr ſchöne, haltbare Stoffe für Kleider, Bluſen, Unterröcke, Mantel,
Jacken und Herrenkleider gegen mäßige Zuzahlüng liefern

Was aber die defekten Schüſſeln, Teller, Taſſen und Gläſer be
trifft, ſollte ſie dieſe bei ihrer Haushalts-Jnventur we n für den
täglichen Gebrauch bei Tiſche ausſchalten, wenn ſie ſchon nicht ent
ſchloſſen gänzlich mit ihnen aufräumt und ſie noch zum Aufbewahren im
Speiſes und Vorratsſchrank, »raum oder eller beſtimmt. Nichts
ſtimmt mehr herab und beeinträchtigt auch unbewußt Laune und
Stimmung, wie der tägliche Anblick derartiger Jnvaliden des Haus
haltes, gleichviel wo und wie ſie vor Augen kommen.
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Landwirte, verbilligt eure Fülterung
durch Verwendung von Melaſſe!

Für die Rüben anbauende Landwirtſchaft iſt es von entſcheidender
Bedeutung, mit allen Mitteln um eine l laſtung des. Melaſſen
marktes beſorgt zu ſein. Denn die Verfütterung der Melaſſe in gegenbisher weſentlich geſteigerkem Umfange iſt der einzige Weg den e
der Melaſſe in entſcheidendem Maße zu vreinfluſen Nicht nur der
Rückgang der Melaſſeverfütterung gegenüber dem Vorlriege ſtand
ſondern auch die Tatſache, daß in der Vorkriegszeit die Möglichkeiten
der Verwendung der Melaſſe zu e bei weitem nicht er
ſchöpft waren, zeigen, daß hier der Hebel anzuſehen iſt.

Andererſeits wird nicht nur die Rüben anbauende Landwirtſchaft,
ſondern die Landwirtſchaft in ihrer Geſamtheit auf Grund des gegen
wärtigen Standes der Melaſſepreiſe ſchon vom rein wirtſchaftlichen
Standpunkt mit Notwendigkeit auf die Verfütterung der Melaſſe hin
gewieſen, wenn anders ſie die ihr gegebenen Exſparnismöglichkeiten
nicht ausſchlagen will

Aber nicht nur die
Futterqualität der Melaſſe,

die den Nährwert von 50 Pfund Zucker bei 1. Zentner Melaſſe für
e nußbar macht, verdient beſondere Hervorhebung,
ondern die

Melaſſeverfütterung erhöht den Wert des Düngers
beträchtlich, da ſie 1,6 Prozent Stickſtoff und 6 Prozent Kali enthält.
Veranſchlägt man den Wert des Stickſtoffes mit M. und den Wert
des Kalis mit 0,60 M., der in 1 Zentner Melaſſe enthalten iſt, und
mit dem Dung dem Boden wieder zugeführt wird, ſo ergibt ſich, daß
bei den heutigen Melaſſepreiſen die Nährwertſubſtanzen der Melaſſe
nahezu koſtenlos zur Verfügung ſtehen.

Jedoch nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch in hervorragendem
Maße ne e mit Geſichtspunkte weiſen darauf hin, welche
Werte für die Landwirtſchaft und ihre Viehhaltung in der Melaſſe
enthalten ſind.

Die Melaſſe iſt das billigſte und wertvollſte Zuſatzfuttermittel,das der deutſchen Landwirtſchaft aus ihrer eigenen Scholle zuwächſt.
Sie iſt ſowohl in rohem, ungemiſchtem (grüne Melaſſe), als auch

in fabrikmäßig an ſogenannte Träger angetrocknetem Zuſtande zu

verwenden. eDie Verwendung der grünen Melaſſe erfolgt zweckmäßigerweiſe
nicht in dem zähen, dickflüſſigen Zuſtande wie ſie von der Zuckerfabrik
geliefert wird, ſondern man verdünnt die Melaſſe nach Möglichkeit
mit warmem bzw. heißem Waſſer im Verhältnis 13 oder 1 4 und
vermiſcht ſie mit einem quellungsfähigen Rauhfuttermittel der eigenen
Wirtſchaft. Hierfür kommt beſonders gutes Kaff, Häckſel aus Futter
und Hülſenfruchtſtroh, in re Auch ſolches Heu und Grummet,
das vom Tier nicht gern au ne wird kann gehäckſelt und dann
vorteilhaft mit Melaſſe vermiſcht werden. Jn größeren Betrieben iſt
die maſchinelle Verdünnung und Vermiſchung unter Verwendung des
Abdampfes der Antriebskraft zur Erwärmung des e zit emp
ehlen. In kleineren Betrieben läßt ſich die Miſchung leicht mit der
Hand [Gießkanne) durchführen, wobei zur Erwärmung des Waſſers
ein ſtehender Keſſel mit Unterfeuerung benutzt wird. Praktiſche Ex
fahrungen haben ergeben, daß mit Vorteil 5 Pfünd grüne Meläaſſe
mit 6 Pfund Häckſel gemiſcht werden. Die Verfütterung kann ſofort
nach dem Vermiſchen erfolgen oder ſoweit dies nach den e
Verhältniſſen in den einzelnen Wirtſchaften durchführbar und nützlich
erſcheint, nach 24ſtündiger Gärung der Miſchung, die ein ſehr wohl

e
Ftelnkohlen-brikefts

Hüttenkoks Caskokr Grucdekoks
Anthracit

Kohlen- und Gruclednzüncder

Iement Tementkal k.
Cips und Cipsctelen

Kchamottegtelne- und Mörtel

Toprohre und Tröge, Dralnagerohre

Dachpappe Teer Karbolineum

e

O

O

O

S

Fernsprecher 27

riechendes und die Freßluſt erhöhendes Futter ergibt. Rückſtände in
den Futterkrippen müſſen, ſoweit ſolche am Abend noch vorhanden
ſind, reſtlos beſeitigt werden. Jn Wirtſchaften, in denen reichliche
Kraftfuttermengen angewendet werden, iſt es empfehlenswert, als
Melaſſeträger geſchrotene Kraftfuttermittel oder getrocknete Biertreber
u. ä. zu verwenden.

Jm allgemeinen erfreut ſich das fertige Melaſſemiſchfutter, das
lange Zeit haltbar iſt, in der Landwirtſchaft großer Beliebtheit. Am
zweckmäßigſten iſt es, daß die Zuckerfäbriken, die über Schnitzel
e verfügen, die Herſtellung von Melaſſeſchnißelne Die Trockenſchnitzel ſind ein ſehr geeigneter Träger von
Meläaſſe, der imſtande iſt, größere Mengen Melaſſe aufzunehmen und
mit dieſem zuſammen ein ſehr handliches und nährſtoffreiches Produkt

bilden. Gleichzeitig hat die Melaſſeverwertung durch die Zucker
abriken einmal den Vorteil der Erſparnis von Transport und

Handelsſpeſen für ſich, andererſeits ſchließt ſie die Zuverläſſigkeit der
Miſchung in ſich ein, die im Futtermittelhandel zeit und teilweiſe zu
Beanſtandungen Anlaß gegeben hat.

Jm Futkermittelhandel haben ſich als im Nährwert am ſicherſten
zu beuxrteilende Miſchungen diejenigen bewährt, die mit einem ein
zigen beſtimmten und gut bekannten Melaſſeträger vermiſcht ſind.
Zu dieſen gehören:

die Biertrebermelaſſe mit 50-60 Prozent Melagſſe,
die Palmkernmelaſſe mit 60-—70 Prozent Melaſſe,
die Maiskeimmelaſſe mit 60 Prozent Melagſſe,
die Kokosnußmelaſſe mit 60 Prozent Melaſſe,
die Weizenkleiemelaſſe mit 50 Prozent Melaſſe,
die Getreideſchlempemelaſſe mit 50 Prozent Melaſſe.

Um Enttäuſchungen in der Qualität des Melaſſefuttermittels aus
zuſchließen, empfiehlt es ſich für die Landwirtſchaft, vom Handel
Gaxantie über den Melaſſeprozentſatz und den Melagſſeträger zufordern und gegebenenfalls zur Prüfung Proben zur hierſehngs
in die Kontrollſtationen einzuſchicken.

Die Fütterung an die verſchiedenen Tiergattungen hat nach den
Berichten aller praktiſchen Landwirte, aller wiſſenſchaftlichen Autori
täten, aller Tierärzte augenſcheinliche Vorteile.

Bei Pferden beſeitigt das Melaſſefutter faſt vollſtändig die
läſtige und gefährliche Kolik, bewirkt glattes und glänzendes Haar,
guten Nährzuſtand und ausgezeichnete Leiſtungsfähigkeit. Wer
dieſes Futtermittel einmal in ſeinem Pferdeſtall verwendet hat, macht
in der bezeichneten Richtung ſo günſtige Erfahrungen daß er ſich
kaum entſchließen wird. von der Melaſſefütterung wieder abzugehen.

Beim Milchvieh Jäßt ſich das Urteil dahin zuſammenfaſſen:
Melaſſefutter gibt viele und gute Milch.“

Bei Schaffen lautet das einſtimmige Urteil: „Schnelle, erfolg
reiche Maſt und wohlſchmeckendes Fleiſch.“

Nach den bisherigen Erfahrungen verfüttert man folgende Melaſſe
mengen mit beſtem Erfolg an die verſchiedenen Tiergatkungen:

an Perde je nach Größe 24 Pfund,an Milch bie 2an Sugochſe nan Maſtrinder je nach Größe 2

an Maſtſchafe zAuf die Beſcha e der Milch und Butter ſowie der Maſt
produkte übt die Melaſſe keinen abträglichen Einfluß aus. Jedoch
iſt zu beachten, daß vorſtehende Mengen nur das Normale darſtellen.
Man beginnt mit kleineren Mengen und kommt innerhalb 8 bis
10 Tagen auf die normale Ration. Bei hochtragenden Tieren ſei man
vorſichtig mit der Melaſſefütterung, da gelegentlich hierbei Verkalben
zu beobachten war.
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Die Melaſſefütterung iſt für die Zuckerinduſtrie und für die Rüben
anbauende Landwirtſchaft heute mehr denn je eine Lebensfrage. Die
zweckmäßige Verwendung dieſes billigen und wertvollen Futtermittels
wird zur Wiedergewinnung der Rentabilität der land wirtſchaftlichen
Viehhaltung und ſomit der geſamten land wirtſchaftlichen Produktion
weſentlich beitragen.

Darum, deutſcher Landwirt, verſäume nicht mehr, das dir aus
deutſcher Scholle zufallende Futtermittel zu verwenden und dir dadurch
die gegenwärtige ſchwere Notzeit zu erleichtern!

Die Anbauſlächen für Winkerſaaten
im Wirtſchaſtsſahr 192627

Uber die Anbaufläche für Wintergetreide im Wirtſchaftsjahr
1926/27 gibt eine Rundfrage der Preisberichtsſtelle beim Deutſchen
Landwirtſchaftsrat vom 15. Oktober Aufſchluß, wobei ſich die
Feſtſtellung machen läßt, daß die Abſichten durchweg auf eine beträcht
liche Vermehrung des Anbaues für Winterweizen und eine
geringfügige Erweiterung der Wintergerſtenausſagat hinauslaufen,
während man veſtrebt iſt, den Anbau von Winterroggen mög
lichſt einzuſchränken. Dieſe Tendenz tritt in nachfolgend wieder
gegebenen Ziffern hervor die Anbauflächen des Wirtſchaftsjahres
1926/27 ſind hierbei gleich 100 geſetzt.

Winkerweigen Winterroggen Wintergerſte

Bayern 110,6 90,8 68,8Preußen 124,0 106,0Sachſen 117,6 90,1 116,4Württemberg 105,0 83,7 81,8Baden 107,6 88,9 92,9Dieſe größere Neigung zum Winterſaatenanbau dürfte zum Teil
auf den zur Zeit herrſchenden Witterungsbedingungen beruhen.
Weiterhin dürften dieſe Anbaupläne, deren Verwirklichung in einer
der nächſten Erhebungen feſtgeſtellt wird, auch zur Erklärung der Tat
ſache beitragen, daß die Ablieſerungen der Landwirtſchaft in dieſem
Jahre im Vergleich zur Vorkriegszeit und dem letzten Jahre bisher
relativ gering waren.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltche Dr. phi. Srtegfried Berger für den politiſchen Teil,

Feuilleton; Fran Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;n o an n Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: Ku r
Riö e ner für den Anzeigen und Rekigmeteil, ſämtlich in Merſeburg.
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Jamilten Druckſachen
aller Art

lfefart tn geſchmacknollor Ausftihrung

Buchörucheret Ehß. Bößner.

Haschinenöle und Feſte

Dylinderöl Zentritugenöl
Patentachcenöl Rlemenwachs

Hutfett Lecdertett
Wugenfett Lecderlack Klenteer

Torfmull Torfstreu
Trocken- und Naßheſzen

Corhin

Vlehralz Brockmann's Futterkalk
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Größtes Schuhwarenlager am Platze

z d SchuhmachermeiſterRichard Schmidt jun. en s
Reparaturen worden gut und sauper ausgeführt. e

0000 hMilitär und Arbeits dRöcke, Mäntel, Fauſthandſchuhe, Schuhe,
Stieſel. Joppen, ArbeitsHoſen, amerik.
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Schuhe, Langſtiefel, Kopſſchützer, Monteur- un
hoſen, Regenmäntel, Gummi Pelerinen

verkauft billig
Größtes An u. Verkaufsgeſchäft von neuer u.
gebr. Arbeitsgarderobe von Merſeburg u. Umg.

Dekas
Merſeburg. Sand 1, Telephon 181.
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Wagenfett

BIEIIEL III

Mersehurger Gaggenfahbrik I. Dresdner

IMIMMMMMIIEEIIIIII I

8

e kkeeeeeehh

Vorbeugungsmittel
gegen nochenwelehe,

lähmoſt ramot deſen
C w n vyn

fördert die Frehlust und
macht. Tiere sehnelfert.
In Plaschen à 1.50 M. u. J

röheren Packungen ine
pothek. u. Drogerien

Bestimmt bei: 9
Wilh. Kieslich, Drog. M
R. Kuppper, Progerie
W. Maß lfeld, Drog.

e

Langſtiefel

Halbſtiefel
(Handarbeit)

Arbeitsſchuhe
erſtklaſſige Qualität

m

C

Dezimal-

Tafel
Butter-

U. sonstige
für den Landwirt. Reparaturen an Waagen
werden prompt und sachgemäß ausgeführt.

Merseburg a. S., Weiße Mauer.

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen die höchste
Einnahme. Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

iesmar-Chemnite 148

W. Ehreseiraggt
Kl. Ritterſtraße 15 Gotthardtſtraße 28

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen

aFür jeden Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
n dem führenden (JFamilien) Blatt in Stadt und Land.Huf- und Lederfett

FIIDDDDDDDDdDDEEE..CCi.:D C
Bindegarne Hanfstränge

Ackerleinen
II

Land C S Sirke, verfütlert Me
Melaſſe iſt das wertvollſte und billigſte Zuſatzfuttermittel,
erhöht den Wert des Düngers und gibt viele und gute Milch,

Holzgchuhe holzpentotfeln

Gustav Fuf
Gotthardtstrabe 46 Béernspr. 301

Ab Freilag, d. 26. d. M. ſtehen junge, ſchwere, hochtrag.

Kühe und Kalben
ſowie friſchenilchende Kühe

a Weund beſte Original oſffrieſiſche Zuchtbullen mit Ab
ſtammungsnachweis preiswert zum Verkauf.

Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.
Albert Veyer, Viehgeſchäft,

e

v

preiswert zum Verkauf.
Schkeuditz.
Fernruf 369.

Von Donnerstag mittag, den 25. Nov.

bis Freitag früh 10 Uhr ſteht ein Trans
port größere hannoverſche

Länferſchweine
und prima Jerkel im Gaſthof „Goldener Stern“ S

Heergo Däckel

ne

e rich LeGleich Lehmann
z Merſeburg Bad Lauchſtädt

Getresde-, Fuetter-
wen Dötteggenneittel

Gogten zn n



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 24. November 1926. Nr. 275.e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e ſ. c e e eAnnahme von Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Austührung
R Spareinlagen unter günstiger Burgstraße Nr. 21 Kommancdit-Gesellschaft auf Aktien Fernsprecher Nr. 623 aller sonstigen in das Bankfach 7

e Verzinsung e Filiale Mersebur g er S fallenden Geschafte

o e e e h e Liebe2 Häuſer e Raucherſreunde!in Dürrenberg zu verkaufen.Bahnhofſtraße 33, J. Halten Sie ſich in Merſeburg auf und gehen gelegent
lich die Burgſtraße entlang,

ſo verſäumen Sie nicht, mich
auch einmal zu beſuchen
Schon jahrelang beſorge ich
mich um die Heranſchaffung
von Rauchmaterial und
dies ausſchließlich auch in
größeren Mengen. Bringe
ſomit ſchöneSachen für billig.
Geld und Siekommenwieder.

Strumpfwaren

r r 7
Gebrauchte

Dreſchmaſchine
Häckſelmaſchine

Reinigungsmaſch.
Laſtſchlitten

preiswert zu verkaufen

Kötschau Nr. 36

Iuſer deyſr. größer Veihnucytepeclln

vegingt MWontag, den 29. November 1926
In allen Abteilungen ſind Pressſwerte Angebote, die ſich beſonders zu ſchönen Feſtgeſchenken eignen, zur Auslage
gebracht. Wir haben unſere Preiſe für faſt alle Artikel nochmals erheblich herabgeſetzt und bieten dadurch mit dieſem

Weihnachts Verkauf
a eneine hervorragend billige Kaufgelegenheit!

a m h e eereeeeen 2 s S 2 nur an Wiecderverkauferh e Bäder& C2 fHälle/sIn unſerer Damenkonfektions Abteilung t
bieten wir an

zu fabelhaft billigen Serienpreiſen

über 200 Stück
pelzbeſetzte

im Ausſchnitt
kaufen Sie bei

Harmoniums
von

Mannborg Hinkel
Vom Guten das Beste
Zahlungserleichterung

RitterFianofabrik, Halle a. S.,
Leipziger Straße 73

(bäbbelonguedechen

P. Harniſch, Oelgrubeplakale
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruterei
Th. Rößner,

aus nur
hochwertigen

Velour de laine,
WollOttomane und

neueſten Phantafſieſtoffen
mit elegantem Seidenfutter

Vom Freitag, den 26. Nov.

59. 69. 79. 99. 99. 109. Kühe
ſowie bahr. Zugochſen
S preiswert zum Verkauf.

Georg Koch
Schafſtädt

Landwirt und Viehhändler

Tel. 66 Tel. 66

EleganterEleganter VelourPaletot 49.-VelourPaletot 3 S.

Unſer Eckfenſter am Entenplan zeigt Jhnen einen kleinen Teil dieſes außergewöhnlichen Angebotes.
Die Vorräte in HerrenPaletots, Ulſtern und Anzügen haben wir raumungshalber wegen Platzmangel ſo tief herabgeſetzt, daß
die Preiſe nur ein Bruchteil des regulären Wertes darſtellen und gewiſſermaßen nur einer Anzahlung der Kreditgeſchäfte gleichkommen.

J Befichtigen Sie unſere Beſtände und ziehen Sie aus eigenem Intereſſe Jhren Nutzen daraus

O N 2nerſesurgv e EntenpiansMerſeburg. Sebuhreparatgren

wenn Wolle an mannNeumarkt Nr. 28 66090900006kür die kalte Jahreszelt

empfehlen
Rum Arrak Weinbrände

Rotweine Sücdweine Liköre
preiswert

Tniele 4 Franke
Große Ritterstraße 22

Hugo Eichhorn
Merseburg
Fernsprecher Nr. 36

Lager sämtlicher
Dünge- und Futtermittel7

Bindegarne
erſteFabrikate
billigſte Preisnotierung

ſowie alle Sorten
Getreideſäcke, Regendecken,

geſütterte Pferdedecken, Planen
aus Ia waſſerdicht imprägniertem Segeltuch.

Georg Haupt
Merſeburg

j Meuſchauer Str. 19. Fernruf 696.

u le ne an un cgen nennen
Mielewerke AcG.

Guiſtersloh WestfalenGrös ste Speziel fabrik Deutschlands.

V Theodor Rokkähl
Getreidegeſchäft

Bahnhof RemsdorfGöhrendorf und Mücheln (Bez. Halle a. S.)

Lager ſämtlicher Futterartikel

Hüngemittel und Sämereien
Landwirte! Kauft bei unſeren Jnſerenten!

ietweiſeBügeleiſen boſtet 12 mal RM. 90
Kochtopf 1 Liter koſtet 12 mal RM. 90

n in S überlaſſen wir unſeren Stromabnehmern 5 on otor ſet koſtet 12 mal RM. 25.
Heizkiſſen S koſtet 12 mal RM. 1.10 Motoren, Hesz gogrs Kochapparate Schl t mot r 1 10 ps
Lizſonne e weſen RM. 1.50 Licht uns Kraftanlagen jeden Unfanges e fmoto hoſte 12 mal RM. 12.50
Stromküche koſtet 12 mal RM. 1.50 Nach 12 Monaten Eigentum des Mieters Kartoffeldämp er
S hoſtet 12 mal RM. 2.25 G 5. S Frr aſttwerke Jnh. 80 Pfd. impfer koſtet 12 mal RM. 19.85

au auger koſtet 12 ma RM. 10. Set e e tree Gotthardtſtr. Nerſe berg Fernruf Nr. 221 Warmwaſſerſpeicher 12 mal RM. 20.

en mmer es

e et mir ein de

19- 29. 39. 19- e
e

S

J n



14. Fortſetzung.

dem alten Neidberg ins Auto ſteigen ſehen.

Nr. 275. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 24. November 1926. Seite 13.
mmlung des Zeughauſes auf Schloß Schwarzburg iſt nach die an der Boragker Straße gelegene Windmühle die faſt 100 JahreAus Mitteldeutſchland e am s t u ken re e e ne zu alt war abgeriſſen, um nicht wieder zu erſtehen. Mehrere e

Schwarzburg (Artikel 2 des hwargburger Furſenabſindungegeſebes hindurch hat die Müllerſamilie Hermann die Mühle im e
Verkehrsunfälle. vom 22. November 1918) Eigentum des Stagtes geworden. e lehter Beſitzer war der Müllermeiſter Schütz et leibt im

Halle. Dienstag vormittag gegen 9 Uhr ereignete ſich wieder Die e und ihr Oberhofmarſchall haben aber bisher die Uber Mühlberg nur noch eine Windmühle Wie lange noch?
ein Verkehrsunfall in der Nähe des Roſengarten s. Dort fuhren
zwei Perſonengautos dicht hintereinander nach Halle zu Plößlich
mußte das zweite Auto einem Radfahrer ausweichen und geriet dabei

n r Fahrbahn des Autos Trotzdem der Lenkere bremſte, konnte er den Zuſammenprall nicht mehr vermeiden.
r eide Automobile vor allem der wurden ſehr erheblich

eſchädigt, auch das Fahrrad des Radlers, der zwiſchen die Wagen
geriet, wurde zertrümmert. Von Perſonen wurde der im Wagen

innern et Chauffeur des e Autos, deſſen Beſitzer ſelbſt
efahren hatte, an der Hand leicht verle t; ebenſo wurde eine im vordere Auto ſitzende Dame durch St

nach Halle gebracht. Der Radfahrer kam wie durch ein Wunder
anſcheinend ohne erletzungen davon.
Wontag gegen Mittag fuhr in der Freiimfelder Straße

d Perſonenkraftwagen von hinten d einen Reiter, ſo daß
dieſer vom Pferd geſchleudert wurde. Der Verunglückte, der ſcheinbar
nnere Verletzungen davongetragen hat, wurde mit dem
Kranken wagen der Klinik zugeführt. Das Pferd, das bei dem Zu
ſammenſtoß einige Meter mitgeſchleift worden war, ve ren dete kurz
den an der Unfallſtelle. Der Fahrer des Perſonenkraftwagens,
er nicht im Beſis des Führerſcheins war, verſuchte, ohne

ſich um den Unfall zu kümmern, weiterzu ar wurde jedoch von
einem hinzukommenden Poligeibeamten angehalten und feſtgeſtellt. Der
Kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt.

Das gefährliche Spiel.
Naumburg. Montag nachmittag gegen 3 Uhr brach beim Land

wirt Louis Schwabe in Almrich ein Brand aus, der wie bei
einer Explöſion ſtarke Rauchwolken emporwarf. Eine mit Getreide
vorrräten gefüllte Scheune des Genannten wurde ein Raub der
Flammen. Auch die danebenſtehenden Gebäude waren gefährdet, be
ſonders das Wohnhaus des Zimmermanns Max Schmidt, und die
Nachbarſchaft hatte bereits mit dem Ausräumen begonnen. Die
Feuerwehr Almrich war aber bald Herr des Feuers geworden. Es
verlautet, Kinder hätten in einem benachbarten
Schuppen geſpielt, der Spreu enthielt, und vielleicht ſo das
Feuer verurſacht, doch muß der Urſache erſt näher nachgeforſcht werden.

Selbſtmordepidemie in Pößneck
Pößneck Nachdem in der Nacht zum 13. November aus Lebens
überdruß das frühere Gemeinderatsmitglied, der Kaufmann Albert
Fahauf, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende ma te, folgte ihm
in der Nacht zum 17. November der Arbeiter TDrümper durch Er
hängen in den Tod. Die Urſache iſt bei lehterem in unheilbarer
Krankheit zu ſuchen. Jn der Nacht zum 18 November erſchoß ſich derStudent der n 5
in Jena. Jn der Nacht zum 19. November erhängte ſich auf einem
Pößnecker Sportplatz der 30jährige Kaufmann Friß Selle. Jhm
folgte der 3Nährige Schauſteller Joſ. Sigl, der ſich vom Eiſenbahn
zug überfahren ließ. Bei den drei Letztgenannten iſt der Beweggrund
zur Tat nicht einwandfrei ſeſtzuſtellen.

Sechzehn Scheunen niedergebrannt.
Hof. Jm Scheunenviertel des Dorfes Kirchenlamitz wütete ein

Großfeuer, bei dem ſechzehn Scheunen mit allen Vorräten und Ma-
ſchinen niederbrannten. Der Schaden iſt zum größten Teile durch Ver
ſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Schwerer Radunfall.
Apolda. Bei einer Radtour wurde auf der Chauſſee zwiſchen

Rödigsdorf und Oberroßla der 18jährige Helmut Wagner aus
Arnſtadt von ſeinem 17jährigen Bruder angefahren, ſo daß er zu
Boden ſtürzte und einen Schädelbruch erlitt Man ſchaffte den
Schwerverwundeten ins Krankenhaus.
Ungeſesliche Beräußerungen aus dem Schwarzburger Fürſtenſchloſſe.

Weimar. Zu der Meldung über ungeſetzliche Veräußerungen
aus dem Schwarzburger Schloſſe gibt die ſtaatliche Preſſe
telle des Thüringer in iſte riums folgende Erkläxrung ab Es iſt richtig, daß Oberhofmarſchall von Halenm
in Sondershauſen als Generalbevollmächtigter der verwitweten

ürſtin Anna Luiſe zu Schwarzburg aus dem eughguſe des See
Schwarzbur einige wertvolle Stücke veräußert hat, und daß die
Thüringer Regierung daraufhin ſofort beim Landgericht Erfurt eine
einſtweilige Verfügung erwirkt hat, durch die der Firſin und ihrem
e jede weitere Wegnahme und Veraußerun vonStücken dieſer Sammlung unter Androhung einer Selbſtraſe von
20 000 M. für jede Zuwi erhandlung verboten wird. Die Sache iſt
zur Zeit beim Oberlandesgericht Naumburg anhängig. Die Waffen

asſplitter verletzt und

einz Fiſcher aus dem benachbarten Krölpa

gabe der Sammlung an den Staat und die Herausgabe der u
d l eleertee da das ſchwarzburgiſche r die Gültigkeit
des Rudolſtädter Abfindungsgeſehes im Rechtswege angefochten hat.

Wieder ein Bauerngut in Flammen
Das Spiel mit Streichhölzern.

Heiligenſtadt. Jm benachbarten Siemerode ſtand am Montag
mittag ein Bauernhof in Flammen. Der Landwirt Franz Leine
weber, der ſein kleines Gut durch Neubauten und Anſchaffung
moderner Maſchinen ſehr verbeſſert, leider aber nur gering gegen
Feuer verſichert hatte, war der Betroffene. Die Wehren aus Sieme
rode und Biſchhagen und das ganze Dorf arbeiteten, um eine Kata
ſtrophe zu verhüten, konnten aber nicht verhindern, daß die mit Ge
treide gefüllte Scheune nebſt Ställen und Futtervorräten verbrannten,
Vernichtet ſind auch Wagen und wertvolle Maſchinen. Das Wohn
haus iſt ſtark beſchädigt. Leineweber befand ſich beim Ausbruch des
Feuers in der Schmiede, um ein Pferd beſchlagen zu laſſen. Er
hörte erſt nach dem Läuten der Glocke von dem Unglück. Wie wir
hören, ſoll ein vierjähriger Junge geſtanden haben, daß er beim
Spielen mit Streichhölzern das Feuer anzündete.

Eiſenberg. Durch ein zweimaliges Schadenfeuer iſt die Amts
ſchreibersmühle im Mühltal teilweiſe eingeäſchert worden.
Bei den Löſcharbeiten am frühen Morgen ſetzte ein friſcher Morgen
wind ein, der einen gewaltigen Funkenflug über den Stadtwald ver
breitete, ſo daß die Feuerwehr von Cursdorf Sicherheitsdienſte in
dieſem Gebiet verrichten mußte. Der Mobilienſchaden wird auf 10 000
Mark, der Gebäudeſchaden auf 75 000 Mark geſchätzt. Jn derſelben
Nacht wurde von ruchloſen Händen das Arbeitshaus in den Wolpern
heiner Tongruben der Firma Randbahnwerke Eiſenberg angezündet.
Das Häuschen mit den Grubenſachen der Arbeiter brannte nieder.

F. Roßleben a. U. Aus bisher noch unbekannten Gründen brannte
die Scheune des Landwirts Koch in Memleben in den Mittagsſtunden
vollſtändig ab. Das Wohnhaus konnte nur mit Mühe vor den
Flammen gerettet werden.

Zuchthaus für unterſchlagene Poſtgelder.
Nordhauſen. In dreitägiger Verhandlung verhandelte dasGroße Nordhäuſer Scene ht gegen den Oberpoſtſekretär Kau

wegen ſchwerer Dienſtunterſchlagung und e e die ſiK. am Poſtamt Ell rich achulden kommen ließ. Der Angeklagte,

der nach Ellrich ſtrafverſeßzt war, weil er in Hamburg nur aus
Mangel an Beweiſen von der Anklage einer Unterſchlagung freige
ſprochen wurde, zahlte eine Zahlkarte erſt verſpätet aus, nachdem er
den Betrag aus einer anderen Geldanweiſung gedeckt hatte. Die
gleiche Handlung führte er in 40 Fällen fort. Außerdem fälſchte
er die Quittung einer Auszahlung. Das Gericht vexurteilte ihn,
über den Antrag des Stgatsanwalts hinausgehend, wegen en eſetzter
Unterſchlagung, zeitweiliger Unterdrückung von vriefſendungen,
Bücherfälſchung und Urkundenvernichtung zu zwei Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverluſt, 500 M. Geldſtrafe und dauernde Unfähigkeit,

vffentliche Amter zu bekleiden.
Ein Heim für vbdachloſe Mütter.

Nordhauſen. Hier wurde in dem ſtädtiſchen Hauſe Weinberg 2,das früher als Lazarett diente, ein ſtädtiſches Mütterheim eröffnet.
Es gewährt Müttern, die ledig und ohne Ohdach ſind, mit ihrem Kinde
Aufenthalt für ein Jahr. Die Mütter müſſen ihrer Arbeit nachgehen,
währenddeſſen die Kleinen unter Obhut der Leiterin und einiger
Schweſtern ſtehen. Die neue Einrichtung verringext einmal die Laſten
der Stadt und verſpricht außerdem erziehexiſche Erfolge.

Zwer Kraftwagen zuſammengeſtoßen und zertrümmert.
Burg. Hier iſt in der Dunkelheit der Kraftwagen eines Fahr

rxadhändlers aus Genthin mit einem anderen kleinen Opelwagen aufder Chauſſee zwiſchen Reeſen und Burg zuſammengeſto en. Bee
Wagen ſind total zertrümmert worden, ſo daß ſie abge
ſchleppt werden mußten. Die Jnſaſſen ſind alle verlebt
worden. Die Magdeburger ließen ſich mit einem Mietauto nach
Magdeburg bringen.

Die Windmühlen verſchwinden.
Mühlberg. Das Zeitalter der Elektrizität hat unter den fünf

e e ne die einſt das Symbol der Stadt waren, mächtig aufgeräumt. leider. Jn den letzten Tagen wurde die vorletzte der fünf,

Die Ohrebrücke in Neuhaldensleben eingeſtürzt.
Neuhaldensleben. Die Ohrebrücke an der Burgwallſtraße, die

bereits für den Verkehr von ſchweren Fuhrwerken geſperrt war, iſt
ur Nachtzeit zuſammengebrochen und in den Fluß geſtürzt. Dieſadtiſchen Behörden halten einen Brückenneubau ſchon vor längerer

Zeit geplant, jedoch hinderte die allgemeine Finanzlage die Ausführung
dieſes Projekts. Für Fußgänger ſoll nunmehr ſofort eine Notbrücke
errichtet werden, der Wagenverkehr über die Ohre iſt für die nächſte
Zeit unmöglich. Wäre der Brückeneinſturz bei Tage erſolgt, ſo hätten
ſich leicht Unfälle ereignen können.

Her zweite VoglMerresHrozeß
Torgau. Am Dienstag begann vor der Berufungskammer

Torgau die Verhandlung gegen den ehemaligen Landrat des
Liebenwerda, Vogl, und ſeinen Sparkaſſendirektor, Merres, Die
der Verhandlung zugrunde liegenden Vorgänge waren für den Kreis
Liebenwerda von ſchwerwiegenden Folgen Und erregten ſeinerzeit
großes Aufſehen. Sie hatten ihren Anfang in dem Erwerb eines
großen Siedlungsgeländes im Kreiſe Liebenwerda, im Volksmunde
genannt „Schraden“. Vogl und Merres e ſich durch Ver
mittlung Berliner Mackler von der Luiſenſtädtiſchen n de e ts
bank flüſſiges Geld im Betrage von 500 000 M. dafür wurden Wechſel
des Kreiſes Liebenwerda in doppelter Höhe gegeben. Für den über
et Betrag von 509 000 M. erhſelt der Kreis ſog. Sicherheits
wechſel, die wertlos geworden waxen, als die Luiſenſtädkiſche Bank in
Konkurs ging. Nun wuchs aus dem erſten böſen Schritt eine ganze
Reihe verhängnisvoller Taten der beiden Beamten. Die Wechſel des
Kreiſes Liebenwerda über 1000 000 M. waren in die Hände des Ruhr
verbandes gelangt, der auf Bezahlung beſtand. Man mußte ſich näch
anderen Geldquellen umſehen und kam an die Rügenwalder Wurſt
fabrik Schmidthals. Dieſe nahm einen faulen S gen in
Zahlung, verlangte aber als Gegenwert einen größeren Kredit vonder Hrelsſpartaſſe Liebenwerda. Dieſen Wunſch erfüllten die beiden

Angeklagten, ſie gaben Wechſel von der Kreisſparkaſſe über 300 000 M.,
die von ihnen giriert waren. Weder der Sparkaſſenvorſtand noch
andere verantwortliche Stellen erſuhren von dieſen er en
etwas. Da das Schmidthalsſche Unternehmen trotz des Darlehns
immer weiter dem Ruin zuſteuerte, mußten weitere Kredite gegebenwerden. Man glaubte, auf dieſe Weiſe den Konkürs abwenden zu
können. Eines Tages brach das Unheitk über den Kreis Liebenwerda
Dre ein zu Proteſt gegangener 700 000-M.-Wechſel konnte hom
reiſe n mehr gedeckt werden. Jetzt erſt erfuhr die Offentlichkeit

von der Angelegenheit. Koſtſpielige und langwierige Prozeſſe gegen
die Anerkennung der von Vogl und Merres eingegangenen Verbind
lichkeiten, die die Höhe von 1 Millionen Mark weit überſchritten,
waren die Folge.

Der erſte Prozeß ſpielte G in der Zeit vom 28. September bis10. Oktober 1925 vor dem Großen Schöffengerte Torgau ab. Vogl

würde wegen erwieſener Untreue im Amte zu 5 Moyaten und Merres
wegen Untreue und Beiſeiteſchaffung einer Urkunde zu 4 Monaten
2. Wochen Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte weit höhere
Strafen beantragt. Gegen das Urteil hatten die Staatsanwaltſchaft
und auch die Verurteilten Berufung eingelegt, die nunmehr ver
handelt werden ſoll.

Die Berufungsverhandlung wird etwa acht Tage in Anſpruch
nehmen. Es ſind eine große Anzahl neuer Zeugen geladen worden.
Durch die Verurteilung Merres vom e engericht Berlin- Mitte
wegen Amtsunterſchlagung zu 12 Monaten Gefängnis hat die ganze
Sache ein neues Geſicht erhalten. Die Verhandlung leitet Land
gerichtsdirektor Freytag, während Stagatsanwaltſchaftsrat Bauer die
Anklage vertritt. Die Verteidigung haben die Torgauer Anwälte
Bluhme und Fitzau übernommen
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Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter. S
Allgemeine Tageseinteilung.

.00 Uhr Einheitskurzſchrift.
.30 Uhr Prof. Dr. Blum: „Der Deutſchunterricht in der Berufs

und Fachſchule.“
.30 Uhr Nachmittagskonzert.
80 Uhr Aufwertungsrundfunk.
Uhr Steuerrundfunk.

Uhr: Prof. Dr. med. Georg v. Wendt: „Verſchwindende Krank
eiten.“

8.15 Uhr: Wettervorausſage und Zeitanſage.
8.80 Uhr Der unbekannte Verdi.
10.00 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
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Socöeelete Eslenſptegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

(Nachdruck verboten.)
„Nun, was haſt du ausgerichtet fragte Mieze.
„Nichts!“ antwortete er in e Verdrießlichkeit. „Jch

konnte den Alten nicht ſprechen. Er war ausgefahren. Jch habe das
Bild wieder mitgebracht.

Mieze ſah ihn lauernd an. Warum log er? Sie hatte ihn mit
o mußten Verhandlungen im Gange geweſen ſein. Was hatte Bobby vor

„Und was T du jetzt tun fragte ſie.
„Ach, nichts Beſonderes antwortete Bobby und ſeine

Stimme klang haſtig und zerfahren. Dann begann er, das Negativ
zu ſuchen und fand es nicht.

„Wo iſt die Platte?“ ſchrie er.
Sie gab keine Antwort.
„Vo die Platte iſt! ſchrie er.
„Sie liegt in der Küche, im Büfett“, ſagte Mieze tonlos.
Als Bobby nach ergebnisloſem Suchen aus der Küche ins Wohn

zimmer zurückkehrte, war Mieze verſchwunden. Bobbh ſchüttelte den
Kopf, brummte etwas vor ſich hin und verließ dann die Wohnung
Ohne wiederum zu ahnen, daß Mieze ihm auf den Ferſen blieb.

Langſam ging Mädie die Stufen herunter. Einmal noch ſah ſie
zurück auf die vertraute Tür mit dem Namen Wildhorn.

Sie fand keine Tränen. Sie war nur namenlos verwirrt. Und
nantenlos traurig. Und wußte nicht, wo ſie mit logiſcher Denkungs
weiſe einſetzen ſollte, um Klarheit in dieſen Knäuel von Widerſprüchen
8 bringen. Wußte n wicht, wie ſie die harten und häßlichen Worte

ildhorns je vergeſſen ſollte.
Sientrat aus dem Hauſe und der milde Septembertag hüllte ſie

koſend ein. Sie lenkte ihre Schritte nach dem nahen Tiergarten.
Wort für Wort klang ihr ſeine erbitterte Rede noch in den Ohren.
Sie konnte und konnte dieſes nicht faſſen: er war bereit, aus

Trotz oder aus kühler Erwägung bereit, ſie einfach mit einer anderen
u vertauſchen! Wenn auch ſie ſelbſt dieſe andere war. Aber,
as wußte er ja nicht. Das konnte er ja nicht wiſſen. Wie dumm

das alles war.
Und ſie hatte ſich ſo vortrefflich in die Rolle des kleinen Fräulein

Meier e en daß ihre andere Exiſtenz in dieſen Augenblicken
ſchmerzlichen Unterſüchens vollkommen verblaßte. Sie war die kleine
Stenotypiſtin Meier, die von ihrem Geliebten kreulos verlaſſen worden
war. Weil er irgendwelche Beziehungen zu dem reichen Hauſe der
n „anderen“ hatte. Wie haßte Mädie dieſe andere Mädie
in dieſem Moment! Sie hätte ſie kaltblütig ermorden können.

ädie lachte tonlos. eWie vriginell, wenn ſie das durchführte. Sie müßte Selbſtmord
verüben, um Thomas zu hindern, der „anderen“ zu eigen zu werden.

Jhr Stolz, ihr Hochmut erwachte Sie fühlte n beleidigt, und
es mußte etwas geſchehen, das wiederum Wildhörn kränken mußte.

Nun war ſie mitten im Tiergarten und ließ ſich auf einer Bank
nieder. Jhre Gedanken ſchwärmten wieder aus Jede Einzelheit der
ſchönen Stunden mit Thomas trat vor ihre Augen. Bei der Er
innerung an die verunglückte Kahnfahrt auf dem Wannſee mußte ſie
ſogar lachen.

Dann dachte ſie an jene leidenſchaftlichen Sekunden zurück, die dem
Abſchied unten, im Treppenhäus, vorausgingen.

fort. Sie blieb nicht lange ungeſtört.

Und wenn ich e wäre Und er hätte mir heute
dennoch den Laufpaß gege en Sie erſchauerte, als ſie dieſes dachte

Jemand hatte ſich neben ſie geſetzt. Sie blickte lüchtig hin und
ſah ein e e Jungengeſicht, Neu Berliner Geſchäftsnach-
wüchs mit der Portokaſſe im Gewande, ſeinen Jahrgang und weitere
Umgebung in die Schranken fordernd, Der Jüngling rückte ein wenig
näher ſah Mädie unter den Hut, kniff das rechte Auge zuſammen,
e die Mundwinkel lebemänniſch herunter und fragte obenhin, aber
reundlich einladend:

„Kommſe mit auf'n Kaffe, Frollein

Mädie ſah ihn erſt aus großen, n Augen verſtändnjslos an. Dann rückte ſie näher und gab ihm Unverſehens
eine e Ohrfeige.Der Lebeknabe ſprang entſeht auf, rieb ſich die leicht gerötete
Wange und rief im ſchnellen Fortgehen zurück:

„Dumme Jans!“
Und Mädie ſtand wieder a und ſetzte ihre n Wanderung

lötzlich ging Miſter Hobbins
neben ihr her.

Jhre Augen leuchteten auf, als ſie ihn erblitkte, und zutraulich
legte ſie ihren Arm in den ſeinen

Bobby Hobbe zuckte wie elektriſiert zuſammen. Verliebt drückte
er ihren Arm an ſich

Miß Neidbergl“ ſtammelte er.
„Ruhig, Miſter Hobbins, jetzt Sie ſind Jhrem ſehnlichſten

Wunſche näher, als Sie vielleicht glauben. Vielleicht heiraten wir
uns doch noch Sie haben mit Jhren Vovausſagen nicht gang
uünrecht gehabt

Nun war die Reihe an Miſter Hobbins, einigermaßen verlegendreinzuſchauen. Er hatte ſich die Entwicklung der Angelegenheit für

heute nachmittag und eventüell noch für den Abend anders vorgeſtellt
Gewiß, knuſprig war ja das Mädchen, aber heiraten, das ging
denn doch nicht mehr, nach den Erlebniſſen mit Papa Neidberg, den
er zu guter Leßt im Truhel des Zuſammenſtoßes noch um die Zehn
tauſend erleichtert hatte, die ab und zu einladend in ſeiner Rock
taſche kniſterten. Ex hätte an eine kleine freundſchaftliche Drohung
mit der kompromittierenden Photographie gedacht. Vielleicht wäre
Mädie dann einverſtanden geweſen, ein paar Tage mit ihm außerhalb
der Stadt, in Swinemünde oder Sgarow, zu verbringen. Mieze war
für ihn erledigt, wie er e kurz und bündig eingeſtanden hatte

Alſo mußte ſie erſt von dieſem dummen Heiratsgedanken ab
gebracht werden. Und Bobbh Hobbe beugte ſich nieder, um Mädie
einen gutgemeinken Kuß zu verabreichen.

Sie ſtieß ihn entſetzt beiſeite:
„Miſter Hobbins! So meine ich's nicht!“

Aber der gute Bobby hatte nun einmal Feuer gefangen und ſagte
mit aller Leidenſchaft, deren er fähig war:

„Kindchen, ich bin aber nun einmal verliebt in Sie Und
das hier wird Sie vielleicht doch noch gefügiger machen, wie?“

Und er a ihr die bewußte Photographie hin.
Mädie blickte auf das Bild, errötete kief und wankte.
Bobby lächelte e Aber nicht n Denn in dieſeme wurde ihm das Bild aus der Hand geriſſen. Zugleich

fühlte er die wohlbekannte Handfläche ſich nicht ohne einigen Kraft
aufwand abwechſelnd auf ſeine beiden Wangen legen.
Das war Mieze. Als ſie von ihm abgelaſſen hatte und Bobby

völlig zerknirſcht mit herunterhängenden Armen neben ihr ſtand, ſagte

ſie e nS müſſen Sie mit dieſer Sorte umgehen, Fräulein! Merken
Sie ſich das für die Zukunſt, wenn Jbnen wieder einmal irgendein

Wiſter Hobbins aus Amerika zu nahe treten ſollte, der in Wirklichkeit
Bo en aus der Ackerſtaße iſt, dreimal wegen Taſchendiebſtahls
vorbeſtraft

ädie ſah das fremde Mädchen entgeiſtert an.
aus der Ackerſtraße 2

„Ach, das wußten Sie nicht, wie?“ fuhr Mieze fort. „Dann
war es höchſte Zeit, daß Sie es erfahren haben! Und jetzt gehen
Sie endlich nach Hauſe. Vielleicht iſt mit Jhrem Vater nicht alles
in Ordnung. Jch weiß nichts, aber er war mit dieſem Halunken hier
zuſammen, und dann habe ich ihn aus den Augen verloren.

„Mein Vater?“ Und Mädie wußte auf einmal, daß er doch der
einzige Menſch auf der Welt war, der ihr helfen, der ſie tröſten
konnke. Mit einem kurzen Dankesnicken verabſchiedete ſie ſich von
Mieze und ging ſchnell fort.

Der Hofrat wartete drei Tage lang auf die Antwort auf ſeinen
Brief an Thomas. Dann ſchellte es an ſeiner Tür, und als er öffnete,
ſtand Wildhorn draußen

VNo, haſte doch den Weg zu mir gefunden meinte Gendeli
fröhlich, wurde aber ernſt, als er die Veränderung in Wildhorns
Geſicht gewahrte.
Thomas ſah bleich und vergrämt aus. Seine Augen hatten den
ihnen eigen geweſenen träumeriſchen Glanz verloren und ſchienen un
aufhörlich auf der Suche nach irgend etwas zu ſein.

Auch ſeine Stimme klang müde und farblos, als er antwortete
„Ja, Onkel, da bin ich.“
„Und was haſt du mir zu ſagen, Neffe
„Mach jetzt mit mir und aus mir, was du willſt, Onkel Gendeli.“
„Ja, aber Junge, was iſt dir denn geſchehen, daß du dreinſchauſt

wie wie ne Trauereiche
Auch dieſer botaniſche Lapſus entlockte Wildhorn

Er war und blieb dex verkörperte Weltſchmerz.
„Hat dich mein Briefchen ſo gekränkt, Junge
Wildhorn wehrte erſchreckt ab.
„Laß das ruh'n, Onkel Gendeli du hatteſt recht. Das muß

dir genügen. Und was mich anlangt, ſo habe ich jeht nur den einen
Wunſch Jch will eine reiche Frau heiraten!“

Fräulein von Neidberg?“
„Es iſt mir abſolut gleichgültig, Onkel, wie ſie heißt und wie

ſie ausſieht und wer ſie iſt
Gendeli ſchüttelte den Kopf.

„Na, weißte! Mit ſolchen Geſichtspünktchen iſt ſchon mancher
reingefallen. in Glück nur, daß du bei der niſcht riskierſt, das ſag
ich dir! Jch will alſo alle notwendigen Schritte unternehmen, dich
bei Neidbergs einzuführen, aber dann darfſte nicht wieder ſpäter
kömmen wenn alles ſoweit iſt, und auf einmal nicht mehr wollen

„Keine Bange, Onkel ich habe nichts mehr zu verlieren
Recht haſte!“ lobte Gendelt, der dieſe verzweifelte Außerung

ſeines Neffen abſichtlich oder unabſichtlich, jedenfalls aber falſch auf
ſaßte, da kannſte wirklich nur gewinnen Aber es is noch ne
kleine Bedingun dabei die du mir nich übelnehmen darfſt!“

„Bitte welche? Jch bin zu allem bereit, Onkel. Soll ich erſt
von der Siegesſäule herunterſpringen? Oder muß ich am Abend
vor der Hochzeit nach den FidſchiJnſeln abfahren
Nu Zu ſolchen Sachen ſucht man ſich weder die Sieges
ſäule, noch die FidſchiJnſeln aus, mein Junge. Das eine würde
eine höhere Ordnungsſtrafe, das andere Rieſengeld für ne Fahrkarte
koſten. Nee, Junge, die Bedingung is ne andere Jch meine die
Geſchichte mit mit deinem Fräulein Meier muß aufhören, ja?“

Fortſetzung folgt.)

kein Lächeln
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Der mitteldeutſche Zuckerkonzern

Halle Roſitz Holland.
Die Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken (Konzern

Halle Roſitz Holland) legt für ihr viertes Geſchäftsjahr, das mit
dem 30. September 1926 beendet wurde, jetzt ihren Jahresbericht vor
Der Bericht des Konzerns muß leider für dieſe Zeit hinſichtlich des
Ernteergebniſſes und der Erzeugung des Konzerns ein ſehr un
günſtiges Fazit ziehen. Während im Reich die Rüben- und Zucker
roduktion um ein geringes über dem Vorjahrsergebnis lag, war der
onzern in ſeinen wichtigſten Gebieten von einer

ausgeſprochenen Mißernte

betroffen. Die Urſache dieſer Mißernte lag in den ungünſtigen
Witterungs- und Niederſchlagsverhältniſſen im ſächſiſch-thüringiſchen
Bezirk und der damit verbundenen ſtarken Ausbreitung von Rüben-
ſchädlingen, der Rübenfliege und der Blattlaus. Die Folge davon
war, daß der Rübenertrag auf 121 Zentner je Morgen, und damit
die Rübenverarbeitung um über 20 Prozent, die Zuckererzeugung in
Rohzuckerwert ſogar um 24 Prozent gegenüber dem Vorjahr zurück
ging. Das bedeutet einen geradezu kataſtrophalen Abbruch der
günſtigen Entwicklung des Vorjahres, in dem die Zuckerproduktions
ziffer Mitteldeutſchlands über den Reichsdurchſchnitt hinausging. Das
Jahr 1925/26 war namentlich für die Gegend um Halle und für
Anhalt ſeit 1911

das ſchlechteſte Zuckerjahr Mitteldeutſchlands.

Einen gewiſſen Troſt gegenüber dieſer unerfreulichen Geſtaltung der
mitteldeutſchen Zuckerwirkſchaft bietet der Hinweis, daß für das neue
Betriebsjahr die Ausſichten der Erzeugung in den Hauptgebieten des
Konzerns, die nicht unter den ſtarken Niederſchlägen und den über
ſchwemmungen des Frühjahres und der erſten Sommermonate ge
litten haben, als durchaus günſtig angeſehen werden. Allerdings
ſteht auch heute noch nicht feſt, ob das qualitative Ergebnis überall
dem quantitativen entſprechen wird. Verarbeitet wurden im Konzern
im abgelaufenen Betriebsjahr ungefähr 25 Millionen Zentner
Rüben, aus denen ungefähr 8,8 Millionen Zentner Rohzucker er
zeugt wurden. Die entſprechenden Ziffern des Vorjahres betrugen
31,5 Millionen und 4,9 Millionen. An der Zuckerausfuhr war der
Konzern mit 338 800 Zentner Weißzuckerwert beteiligt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß angeſichts der Geſchäftsgeſtaltung

die Frage der FRationaliſierung und Zuſammenlegung
bei dem Konzern beſonders akut wurde. Der Geſchäftsbericht be
ans dann auch dieſes Problem eingehend, betont jedoch grund
ätzlich, daß nicht etwa lediglich durch Stillegung kleinerer Fabriken
zugunſten der größeren eine Rationaliſierung durchgeführt werden
könne. Vielmehr ſeien für Zuſammenlegungspläne ausſchlaggebend
rein objektive Momente, wie ſie vor allem in der Rohſtoffgebundenheit
der Zuckerinduſtrie und in Rentabilitätsfragen gegeben ſeien. Während
ſich die Frage der Zuſammenlegung bei einzelnen Fabriken noch im
Stadium der Prüfung befindet, iſt ſie bei anderen ſchon einer Löſung
zugeführt worden.

Hieraus reſultieren mannigfache Veränderungen innerhalb des
Konzerns. So hat die Zuckerfabrik Hohenerxleben ihren Betrieb ge
ſchloſſen. Ebenſo hat die

Zuckerfabrik Körbisdorf

n e en er ung eingeſtellt und ihr Rübengreal auf dieonzernfäbrik Stöbnitz überkragen Aus der Liquidation der Zucker
Bure Brehna konnte für den Konzern ein erheblicher Teil des

übenareals ſichergeſtellt werden. Ebeleben und Groß-Rudeſtedt
wurden l und ihre Rüben Straußfurt überwieſen Strauß
i und Alsleben a. d. S. traten dem Konzern neu bei, nachdem
ie ſich auf Rohzuckererzeugung umgeſtellt haben. Die Zuckerfabrik
Salzmünde wurde als erſte in der deutſchen Zuckerinduſtrie zur Saft
tation umgebaut, die ihren Saft durch Rohrleitungen nach Langen
ogen pumpt. Erſtmalig wird der Betrieb beider Fabriken in der

laufenden Kampagne auf dieſe Weiſe durchgeführt. Die Zucker
fabriken Piesdorſ und Helmsdorf werden die Zuſammenfaſſung
ihrer Betriebe nach Helmsdorf mit Beginn der nächſtjährigen Kam
pagne vornehmen. Aus all dieſen Bewegungen iſt erſichtlich, wie das
auch in anderen Jnduſtrien neuerdings immer mehr um ſich greifende
Beſtreben nach Rationaliſierung und Zuſammenfaſſung der Betriebe
auch in der mitteldeutſchen Zuckerinduſtrie ſich auszuwirken beginnt.
Die Zuckerinduſtrie wird zu ſolchen Maßnahmen um ſo mehr ge
wungen, als ihre Rentabilität ſtark gefährdet iſt. Der Jahresberichtſebt ſich darum ausführlich mit zucker wirtſchaftlichen Problemen aus

einander, betont, daß die Zuckerinduſtrie unter den derzeitigen Ver
hältniſſen nicht lebensfähig iſt und daß die Einſchränkung des Rüben
anbaues, die notwendigerweiſe als Folge der Verluſtwirtſchaft ein
treten muß, immer weiter in der Richtung der Aushöhlung der
Zuckerinduſtrie wirken muß. Wirkſame Abhilfe könne allein durch die
Erhöhung des Zuckerzolls kommen, da unter deſſen Schutz die letzte
Urſache der gegenwärtigen Notlage, die Einengung der Rohſtoffgrund
lage und der Leerlauf der Fabriken, beſeitigt werden können. Die
Zollerhöhung ſei das dringendſte Gebot der Stunde, mit der die
deutſche Zuckerinduſtrie ſteht und fällt. Der Jahresbericht betont
weiter ausdrücklich, daß es nur der einmütigen Zuſammenarbeit und
der Feſtigung des Konzerngefüges ſowie der Tätigkeit der Fabrik
leitungen zu danken ſei, wenn das verfloſſene Jahr ſchwerſter Kriſe
ohne ſtärkere Erſchütterungen vorübergegangen iſt.
Ein leiſtungsfähiges Finanzinſtitut, deſſen Wert vor allem wohl
in dem Kriſenjahre erkannt wurde, hatte der Konzern in der V. 1065 465) RM.

Zuckerkreditbank A.G.
zur Seite, die ihren n gegenüber dem Vorjahre um faſt 50 Pro
zent, und zwar auf eine Milliarde Reichsmark ſteigern konnte. Sie
war gleichzeitig eine der Banken, welche mit 5 Prozent eine Rekord
dividende ausſchütten konnte. Die Kreditierung der laufenden Kam
pagne konnte, worauf wir ſchon in einer früheren Meldung hinwieſen,
im weſentlichen aus dem Jnlandsgeldmarkt gedeckt werden, und zwar
zu günſtigen Sätzen. Ebenſo konnten die Verkäufe neuer Ernte bis
her zu verhältnismäßig günſtigem Preiſe erfolgen.

Ausſichten

i das Betriebsjahr 1926/27 werden trotz der unerfreulichen Ge
taltung des Rübenbaues als durchaus günſtig bezeichnet.

Erwerbsgeſellſchaften
Die Gottfried Lindner A.G. voll beſchäftigt.

Die Aktien der Geſellſchaft wurden an der heutigen Börſe in Halle
auf 88 Prozent geſteigert. Man bringt dieſe Kursbewegung mit dem
güten Geſchäfts gang der Geſellſchaft in Zuſammenhang. Tat
e hat die Geſellſchaft, wie wir erfahren, im Anſchluß an die
lütomobilausſtellung Aufträge größten Umfanges herein

bekommen, vor allem für die Einheitskaroſſerien, die neuerdings von
der Ammendorfer Karoſſeriefabrik für maßgebende deutſche Automobil
firmen hergeſtellt werden. Die Aufträge ſind laufend und dürften für
lange Zeit volle Beſchäftigung ſichern. Die Belegſchaft der
Firma konnte in letzter Zeit auf 1500 Mann verſtärkt werden. Ob ſich
der günſtige Geſchäftsgang bereits auf das Ergebnis des
laufenden Geſchäfts fah res auswirken wird, ſei dahingeſtellt.
Man glaubt vielmehr, daß erſt im nächſten Geſchäftsjahre dieſe Aus
wirkung eintreten wird, während für das jetzige aller Wahrſcheinlich
keit nach nur mit der Ausſchüttung einer Dividende zu rechnen ſein
dürfte, die ſich in mittleren Grenzen hält. Es wird davon ge
ſprochen, daß für die Geſellſchaft auch ruſſiſche Aufträge n
Ausſicht ſtehen vor allem für Laſtkraftwagen und Omni
buſſe. Wir hören dazu, daß hierüber noch nichts Endgültiges feſtſteht

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Die Generalverſammlüng, in
der ein Aktienkapital von 1218 720 M. vertreten war, genehmigte den
dividendenloſen Abſchluß und wählte neu in den Auf
ſichtsrat Fabrikbeſitzer Walter Hartmann, Heere Nach Angabe
der Verwaltung iſt die Geſellſchaft bis Jahresende beſchäftigt. Auf
Anfrage eines Aktionärs, der auf das gute Geſchäftsergebnis der
Ammendorfer Papierfabrik hinwies, wurde von Verwal
kungsſeite darauf hingewieſen, daß Ammendorf Zeitungsdruckpapier
herſtelle, das den Konjfunkturſchwankungen nicht ſo unterliege wie die
Feinpapiere von Cröllwitz. Es ſei aber eine gewiſſe Wen
dung eingetreten. Die Beſchäftigung ſei beſſer geworden und ſeit Be
ginn des erſten Geſchäftsjahres habe Cröllwitz nicht mehr an Abſatz
mangel gelitten. Zur Zeit ſei das Unternehmen bis Jahresende be
ſchäfkigt, und die einzelnen Monatsergebniſſe ſeien bisher befriedigend.
Die Bilanz, der Deutſchen Zuckerbank A.G., die für das Geſchäfts
jahr 1925/26 der 15 Prozent Dividende auf 600 000 M. Aktien
kapital zur e zeigt eine Verminderung der Darlehen
von 27,96 auf 25,97 Mill. Mark und auf der Paſſivſeite dagegen einen
Rückgang des Anleiheumlaufs von 2822 auf 26.23 Mill.
übrigen ſind die Veränderungen nicht von Bedeutung.

Dividendenaus ſichten bei der Hamburg Amerika-Linie. Jn dem
Proſpekt über 21 Mill. Reichsmark neue Stammaktien der Geſellſchaft
wird u. a. mitgeteilt, daß ſich nach dem Status per 30. Juni 1926 der
Buchwert von Seeſchiffen, Flußdampfern, Schleppern uſw. auf 108,91
Mill. Reichsmark belief. Die Steigerung ergibt ſich zur Hauptſache
aus den Anzahlungen auf Neubauten. Auf Schiffsankäufe wurden
6,65 Mill. Reichsmark angezahlt, die in dem genannten Buchwert von
etwa 104 Mill. Reichsmark nicht enthalten ſind. Die Aufnahme der
Neuyorker Anleihe iſt inzwiſchen durchgeführt und, mit 27,3 Mill. RM.
unter den Schulden aufgenommen. Die Gläubigerziffer iſt auf etwa
17,2 Mill. RM. geſunken, in der Hauptſache durch Rückzahlung des
Neuyorker Bankenkredits. Von den Vorkriegsſchuldverſchreibungen
ſind vom 1. Januar bis 30. Juni 1926 nominell 1329 300 RM. zurück
erworben. Die Flotte iſt ausgewieſen mit insgeſamt 529 610 Br.-Reg.
To. (456 554 Br. Reg.-To. am 31. Dezember 1925). Das laufende
Geſchäftsjahr war bisher günſtiger als das Vorjahr.

ar. Jm

Bei weiterem normalen Verlauf darf mit der Zahlung einer
mäßigen Dividende gerechnet werden.

DeutſchAuſtral genehmigt die Fuſion mit der Hapag. Jn der
Generalverſammlung der Deutſch-Auſtraliſchen Dampfſchiffahrtsgeſell
ſchaft wurde zu der Fuſion mit der Hapag mitgeteilt, daß die Groß
aktionäre ſich der Hapag gegenüber verpflichtet hätten, ihre Aktien
pakete für einige Jahre feſt zu behalten. Der Fuſionsvertrag
wurde ſchließlich mit allen gegen 10 Stimmen des Opponenten ange
nommen. Auch die Vorzugsaktionäre erklärten ſich einverſtanden.
Die Geſellſchaft wird von einer A.-G. gleichen Namens fortgeführt.

Jnſolvenz in der Wollwarenbranche. Wie verlautet, hat die alt
angeſehene Wollwarenfabrik von Allwörden C Badendieck in
Oſterode i. H. die Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven werden
uns mit über 2 Mill. Mark angegeben. Es ſollen etwa 25 Proz.
in der Maſſe liegen. Beteiligt ſind in der Hauptſache hannoverſche,
Hamburger und Berliner Firmen, ebenſo der Leipziger Platz. Die
Firma galt von jeher als gut fundiert, ſo daß die Jnſolvenz um ſo
überraſchender kommt.

845 000 RM. Verluſt der Bamag-Meguin A.G. Die Bilanz der
Geſellſchaft per 80. Juni 1926 ſchließt nach Abſchreibungen von 759 998

und von Unkoſten der Hauptverwaltung von

1868 542 (1715 911) RM. mit einem Verluſt von 845 166. RM
30 309 RM. Reingewinn) ab. Das ungünſtige Ergebnis war in erſter
inie bedingt durch die verluſtbringende Abwicklung von

Aufkrägen, die von der früheren Meguin A. G. übernommen
wurden. Die im letzten Geſchäftsbericht erläuterte im Zuſammen
hang mit der Fuſion notwendig gewordene Umorganiſation der
Betriebe wird als im weſentlichen durchgeführt bezeichnet. Der
Geſchäftsgang hat ſich in letzter Zeit gebeſſert.

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
23. 11. 22. 11 23. 11. 22. 11.

Buenos Aires 1 Peſo 1.709 1.709 Jugoſlawien 100 Din. 7.422 7.42
Japan 1 Yen 2.0651 2.067 Kopenhagen 100 K. 112.09 112.09Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.12 2.123 Liſſabon 100 Escud 21.495 21.525
London 1 Pfd. Sterl. 20.402 20.399 Oslo 100 Kr. 108.01 108.49VPeuyork 1 Dollar 4.208 4.207 Paris 100 Franken 14.90 14.94
Rio de Jan. 1 Milr. 0.512 0.516 Schweiz 100 Franken 81.10 31.08
Amſterdam 100 G. 168.23 168.21 Sofia 100 Leva 3.037 3.035Athen 100 Drachm. 5.22 5.22 Spanien 100 Peſ. 63.67 63.77Brüſſel 100 Belga 58.51 58.53 Stockholm 100 Kr. 112.22 112.23
Danzig 100 Gulden 81.53 61.62 Budapeſt 10 T. Kr. 5.892 5.892Helſingfors 100 f. M. 10.584 10.53 Wien 100 Schilling 59.3651 59.36
Jtalien 100 Lire 17.70 17.28

Berliner Börſenbericht vom 23. November.
Neue Nachrichten aus der Wirtſchaft lagen nicht vor, welche die

Kaufluſt hätten anregen können. Daher ſtand dem Angebot kein
irgendwie genügendes Gegengewicht gegenüber. Es herrſchte Ver
ſtimmung, weil man wegen der Angriffe gegen Streſe-
mann innerpolitiſche Schwierigkeiten befürchtet. Die
Verkäufe übten auf allen ſpekulativen Umſatzgebieten einen recht
empfindlichen Druck aus, hoch im Kurſe ſtehende Papiere, wie Farben
induſtrie, Rheiniſche Braunkohlen, Jlſe Bergbau verloren 7 bis
8 Prozent. Stolberger Zink ſetzten ſogar um 9 Prozent niedriger
ein. Auffällig matt lagen insbeſondere auch Kaliwerte, von denen
Deutſche Kali und Salzdetfurth 7 Prozent, Weſteregeln 52 Prozent
einbüßten. Von Elektrizitätspapieren gingen Elektriſche Lieferungs
geſellſchaft, Felten Guillaume, Lahmeyer und Schuckert um 4 bis
5 Prozent zurück. Von Maſchinenfabrikaktien zeichneten ſich anfangs
Schubert Salzer, Voigt Häffner, R. Wolff und Augsburg-Nürn
berger Maſchinen durch Feſtigkeit aus, konnten aber anfängliche Ge
winne nicht behaupten

Am Bankenmarkt waren beſonders Berliner Handelsgeſellſchaft in
Mitleidenſchaft gezogen und verloren 728 Prozent. Darmſtädter büßten
454 Prozent Deutſche Bank 3 Prozent ein. Von Schiffahrtsaktien
erſuhren Hanſa einen Verluſt um 62 Prozent, während die übrigen
Rückgange nicht über 3 Prozent hinausgingen. Das Geſchäft hielt ſich
in engen Grenzen, obgleich auch die deutſche Spekulation ſich betätigte.
Jn der 2. Börſenſtunde machte ſich etwas mehr Widerſtandsfähigkeit
bemerkbar. Erholungen von Bedeutung traten aber nicht ein. Deutſche
Fonds wurden nur wenig, meiſt zu etwas ermäßigten Kurſen umgeſetzt.
Wertbeſtändige Anleihen konnten ſich im allgemeinen gut behaupten
Von ausländiſchen Rentenpavieren wurden Liſſaboner Stadtanleihe zu
gebeſſertem Kurſe gekauſt. Der Geldmarkt behielt ſeine Flüſſigkeit bei,
die Zinsſätze änderten ſich nicht.

Leipziger Börſe vom 23. November.
Geringes Angebot bewirkte an der Börſe vorwiegend Rückſchläge,

ſo daß das Kursniveau wieder zurückging. Stärker in Mitleiden
ſchaft gezogen waren Banken, Schiffahrtswerte, ſowie einige
Maſchinen und Textilaktien und am Renktenmarkt Kriegsanlejhe.
Eine Ausnahme machte Gottfried Lindner, die 6 Prozent anzogen.

Berliner Produktenbörſe.

Für 100 gilod 23Für 1000 Kilo 25 22.Weizen, märk. 274277 273—279 Futtererbſen 21.00-—24. 00 21. 09-—24. 00
Poggen, märk. 227—233 226—232 Peluſchken 20. 00-—22.00 20. 0022. 00
Sommergerſte 220—250 220—250 Ackerbohnen 21.90-22. 00 21. 60-—22. 00
W. u. Fütterg. 195--208 195--208 Wicken 23.00-25. 00 23. 00-—25. 00
Neue Winkerg. Blaue Lupinen 14.090-15.90 14. 00 00Hafer, märk 173-188 182-190 e da n 14.50-15. 50 14. 50-—15. 50
Mais lok. Berl. 195--189 195-200 erradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella 21.00—22. 50 22. 00 23. 00Weizenmehl 35.75-—38.75 35.75-38.75 Rapskuchen 15.80-16. 00 19.00--18.20
Roggenmehl 32.75--34.5032. 75--34. 50 Leinkuchen 20. 40-—20 60 20. 5020. 80
Weizenkleie 12.25 12.25 Trockenſchnitzel 9.59--9. 60 59 60Poggenkleie 12 00 12.25 12. 00-12. 25 en 18.30-19. 30 18. 00-19. 50

Raps, 1000 k S S Torfmelaſſe S SLeinſaat 1000 e S S Kartoffelflocken 25.00—25. 50 25.00-26. 50
Viktoria Erbſen 56.00-60. 00 56. 00--0. 00 Rüboen 5
Kl. Speiſeerbſen l 32.00—35. 00 32. 00--35. 00

Berliner Metallnotierungen.

(ſod e in RM.) 23 11 22Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM.) 133.25 132.25
Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.) 67.59 68. 80 67.5 oRemelted-Plattenzink 60.70 60. 50 60. o soHriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 239.20 a
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214 eReinnickel, 99 99 Prozent 340.09 350. 00 340.00 00
AntimonRegulus 105.00 110.00 los. o e. oSilber in Bavrren ca 900 fein (für 1kg) 75.00 76.00 75.90 7 00

Leipziger Produktenbörſe

nnnnnteeeeeneeeeeeeeeeeee S eFlur 1000 kg in RM 23 11. Für 1000 s in RM 23 11
253 269267 272 Hafer neuer S244-250 240-246 Mais, amerik. rund 26-212 206-212Weizen, inkl.

Roggen, inl.Sommergerſte, inl. 220--270 220275 do. oinquantin 2 5--230 215--230Wintergorſte e ruhig 290-315290-310
Hafer, alter 175-202175-202 Erbſen (inl. Vikt.) 510-—610 510-610

Bören vom 23. November 192 Ka gre eng eh Mitgeterlt von der Commerz- und Privatbank.
2 11. 22. 11 23 11. 22. 11 23 11. 22 11 [2 i. 22 Seichsbankdiskont 6 Proze 5 Elektr. zw. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 148. 153. Mannesmann Röhr. 188.50 190.25 Staßfurter chem. s9. 75. Salle Zimmerm. 3. 25.25a Mitteld. 4.45 4.45 r 144.-147.50 Eſſen Steinkohlen 171.50 174. Mansfeld. Bergb. 133.251 97. Stett. Chammotte 83. 65.25 age e e

Berliner Wöre e Kegar-Goldant. 80 8278 e jsd so 16478 Fahlberg Liſt 12775 es so Maſchinenf. Vuckau 19 50 139. Stock Motor e er Ziege10 Prov. Sach Ammend. Papier 178. 161.75 Feld Papier 157.75 157. Waſchinenf. Kappel 14.751 14.25 Stöhr, Kammaarn 1s8. so s8.-7 Sat er gar eher Gold e hfandor ox.75 o. 70 Ah haller gehen en. tag Frrbeln Zuger g. so 89. Mir S Genneſt z a Stwer Nähmaſchine der eDen Anſet j 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt. 148.75 150. 12 Gelſenk. Bergw. 175.75 175.25 Motoren Deutz 75.50 16.60 Ver Glanzſt. Elb. 342. 335. r t h i 19. 3theee Roggen Pfandbr. s8.42 8.365 Augsburg Nürnb enth. Zucker 0.87 9.90 Motoren Mannh. x n 25 S gehe Sorge s s arten gia 3330e e e od. Sach Goldt. Meſchiten zu. 131.85 G. f. el. Untern. 77. Petionale Auto i e er. Dir Retan ee Anleihe ax.10 81. Bamag. Meguin. 59.50 57. Glaug Zucker 102.78 101.75 RPorddeutſch gabel 105.25 o. VWanderer W e en edto. gr. Stck. v. 85 vo 98.85 (8 Zuckertrd Gold 46.00 684.70 Baron Walzwert 104.75 104.75 Görlitz. Waggon 21.50 21.25 Rorddeutſche Wolle 158 75 163. Wegelin S Sübener [24.- 22. er gen 54. 69
nen l Bahnar Voſalt ii212 s Gothaer Waggon 22 Sberſchleſ. Ciſenb. 110l80 112150 Wernsh. g. Sp. z e gen i.Ot. Doll. -Schatzanw. ahnaktien. J Herger 233.— 235. Greppiner Waggon 152 150 Sberſchleſt E.Jnd. en erte e ns 7 en err ene a8-15 t. Reichsſch. d da t. Schbahn o. Bergmann Elektr. 159.35 164. Gruſchwitz Tertil 75 75 Seerſchteſ Fotsw. ar s |Weſteregeln Alkali s a. her Hottiried s los.K 28 (f. 1 Mill. 0.4 Sſterr Staatsbahn 28.50 23.85 Serlin Gub. Hut 290.25 287. Hockethal 93.251 96. SDrenſtein Koppel 132.50 135. P. Wolf 62.751 63.75 a fend ottfrie 83.50 82.50

Dt. Reichsanl. n Balt. Ohio 98.- Herl. Holz Kontor 87. 387. Hall. Maſchinen 157. 168. s0 Sſtwerke 249.254 50 Wrede Mälzerei len 135. 135.50Kriegsanleihe Lanad Pa. 103. 105.12 Berl. Karlſr. J. W. 105.60 107 50 Hammerſen Co. 123.50 12s. Phönix Bergbau 13175 133 65Zeitzer Maſch. l ertde tra. r4 9 dto. 0.70 0-74 Halberſt. Blankbg. so o. Hekon u. Monterb. 100.251 (oo. Honſa Lloyd 76. 501 78 751 Phönix Braunk, 116.25 1 9.75 Zellſt. Waldhof 225. 231.60 Volle 158.75 162.75e e n ln 170. Sfng- Werke so So le Harp. Berabau 1 15212 Linſch A. 120s0 le Zwitkaner Waſch e e iSparer Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 173 178.50 Hortm. Maſch e e e e Freiverkehr. Sitee Wertee ren Cent a t enſte e Snch e gehen e Sie in e e nen e e Potyphon zAm S raunſchw. Kohlen c SHildebrand Vöge, Ele Hecker Kohle S3 an n Senen eehen n n ee e e. e eng n e er lez S SHoe ahlw. 50 S T Fabel Rhey S z. 5W Sach Prove Kosmos T. so 178. S den ne 17612 Hohenlohe 25.21 Rhein Elektrigzit. ſas 147 Chem. zeit S Biauet s Co 115. 11Anleihe d lond 163. 170 25 al mon Aeveſt e s Hollmann V i. Rhein Metalt Scheberg o so et Zuder zu. oeih J h e 2 h. heberg SS e e e Jean Elbeſchtft. sie a. Charl. Waſſer 123.80 126.25 Sumnbeldt. Saſſe en Sgtet 3372 ren Adler Jan e et re eSchuldverſcht l Shem. Bucau 6. Farbenind. 32975 339.50 Rhein Stahlw. 223.75 u Salle gali e er ev And. Bankaktien Chem! Heyden 129.- 13 12 Jiſe Bergbau 251.50 2 Hiebe Mon. e e Srügersban i2l. l 122 Stbhr Co t.ſchaftl. Zentral Varmer VBankv. 145. 147. 12 Chem. Gelſenkirch. 108.-108. Kahla Porzell. 917.75 23. Pombacher. Sültte r Textit Clavie 1250 2ls0Pfandbriefe so 6.10 Her Handelsgeſ. 267.50 276. Chemn. Spinnerei 66.251 57. Kalt Aſchersleb. 145.25 eſter raunt m z Des x Börß Shür. Sa e4. 5 5 Sächſ. Baunſchw. Bank Ig. Ia. EConti. Caoutſch. 115.-116.50 Karſtadt A.G. 157. 160. Roſther Zucker 1 F es e Tiktel Krüger s f.landſchftl. Pfobr. 1s.70 16.- Comm. u. Priv B. 139.50 193.25 Cröllw. Papier 112 110.50 Kattow. Bergbau Rütgerswerke l rn Stuer e rer esS Bad Anilin Jarmſtädt. u. Rat 267. 252.60 Daimler Motoren 100.12 112.50 girchner Co. e en e ten e net 46. so 49Obl. v. 19 Seutſche Bank so so 163. Dtſch. Atl. Tel. s 12 835 glockner Werke ten s er et e e le er e l eiten m4582 Donnersm. DiscontoBant 172.50 175. e Zur Bergw. 173.35 1765.75 göln Reueſſen 112.76 175 50 Sangerh. Maſch 143 75 145. Sächſ. Bank es. l6250 Fute SeeObl. v. 10 Dresdener Bank 160.- 161.s0 Dtſch. Erdvl 179.60 184.75 Höln-Rottweil I66.-169.75Sarotti Schok. 152.50 155. Sächſ. Bodener. 170. los. s gittauer me Aas l s
48 Dyckerh. Hall. Bankverein 140.85 141. tſch. Kabel Tal6 d 115.50 Körbisdorfer zucker ESheidemandel 36.12 9.85 Altenbg. Landkr. 103.12 103.2 FreivertehrWidm. Sbl. v. 20 XLeipgz. Cred. Anſt. 14175 148.75 Dtſch. Zalt 120. 128.s0 Gebr. Körting 1o4. los. so Schering chem. e e n ad 22. 123.50s Engelh. Br. Mitteld. Ereditb 150. 152. Dtſch. Maſch. 117.50 120.35 Kyffh. Hütte 68.50 63. 6 Schleſ. Textil 66.-66. Chromo Nafork 41.50 91. Bachmann Ladewia 2bl. v. 22 Keſchsbankant. 160.35 1609.50 Dtſch. Petroleum 83. s83. Lahmeyer S Co 137.75 141.75 Schleſ. gink S e Sontord. Spinn. e e e45 2 Höochſt. Farb. Sächſ. Bank Dtſch. Werke 97. 97. Saurahütte 83.75 681.75 Schneider Hugo 35.- z. Exröllwitz. Papier 110. 110. Leutke Piano e eObl. v. 19 Wiener Bankverein 5.75 s5.70 Dtſch. Wolle T. s Leonhard Braunk. 149 Schubert Salzer 230.80 289.25 Dermatsid. W. 78 g. Eier t 31s0

Shulth. Paß Sürrkepp Werke a s72 Leopold Grube 12 125 Stert Elek e e ten e e hVbl. v. 20 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 77. 173.15 Linke Hoffmann L. 83. 84.95 Schulz jun. 112. 112. Gautzſch Kg. 70. 69. s Seidel Naumann h6 2 Diſch. Zucker Eygelhardtbrauerei 162. 163.- Dhynam. Novel 160.50 165 Loewe, Ludw. 219. 224. Sieg Solingen gs.12 66.25 Gerger Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl. 18. ül7o
wertanleihe 16.45 l 16.30 Schult. Patzenhofer 268. 285. Eilenburg. Kattun l Lorengz, C. A.G. I17.s0 116. l Siemens Halske 198. 202. Glauziger Zucker 108. 101.50 Wollhaar Hainichen 0.70 t
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Aus aller Welt
Nach acht Jahren

wegen Mordverdachtes verhaftet
ZJn Carnitz in der Lüneburger Heide iſt man nach acht Jahren

einem Mord auf die Spur gekommen, den der Maurer Kerbein an
ſeinen Kindern von zwei und vier Jahren und an ſeinem ſiebzig Jahre
alten Vater begangen hat. Kerbein wurde verhaftet

Ein wütender Liebhaber
Die Geliebte vor ein Motorrad geworfen.

Ein Vorfall, der von beſonderer Roheit zeugt, ſpielte ſich Sonntag
nachmittag auf der Chauſſee zwiſchen Falken berg und Ahrens
felde ab. Der Handwerker Franz Jackſchinſki aus Lichtenberg
ging hier mit ſeiner Braut, einem 24jährigen Hausmädchen aus
Falkenberg, ſpazieren. Zwiſchen dem Paar war es zu Streitigkeiten
gekommen, weil das Mädchen das Verhältnis löſen wollte. Der junge
Mann geriet dadurch in eine ſinnloſe Wut, packte das Mädchen und
warf es vor ein in voller Fahrt vorbeifahrendes Motorrad. Der
Führer des Rades, Artur John aus Weißenſee, ſtürzte mit dem
Rade und zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu. Auch das
Mädchen erlitt ſchwere Verletzungen und mußte mit dem auf
ſo tragiſche Weiſe verunglückten Motorradfahrer nach dem Kranken
haus gebracht werden. Der Täter ergriff die Flucht und
konnte bisher von der Kriminalpolizei noch nicht verhaftet
werden.

Eine Sternwarte aus germaniſcher Urzeit
Eine für die Kenntnis des germantſchen Altertums bedeutzame

Entdeckung, die demnächſt die wiſſenſchaftliche Welt lebhaft beſchäftigen
dürfte, iſt in den letzten Tagen gemacht worden. Nachdem Direktor
Teéeudit den Raum auf dem Turmfelſen der Externſteine bei Paderborn
als Sonnen und Mondheiligtum der germaniſchen Vorfahren erwieſen
hatte, iſt es ihm gelungen, in dem Gutshof Gierke bei Kohlſtadt am
Teutoburger Walde eine uralte Pflegeſtätte der aſtro-
nomiſchen Wiſſenſchaft aufzudecken, worüber das Gutachten
der aſtronomiſchen Sachverſtändigen einen Zweifel nicht mehr auf
kommen läßt.

Schweres Anglück bei der Reichsmarine

Zwei Tote, vier Schwer-, drei Leichtverletzte.
Auf dem Torpedobvotzerſtörer der Reichsmarine „Möve“, der

augenblicklich Meilenfahrten bei Pillaun zur Erprobung der Maſchinen
kalage abhält, ereignete ſich heute vormittag ein bedauerliches Unglück.

ährend der Fahrt riß der Flanſch des Abgangsbogens am vorderen Kondenſator. Durch den aus
e Dampf wurden Obermaſchiniſtenmaat Blume

und Oberheizer Blümelſgetötet. Schwer verletzt wur-
den Maſchiniſt Henni n gs, Heizer Krauß und die h re
bauer Schüler und Müller von der Marinewerft in Wilh elms

haven. Leicht verleßt wurden Kapitänleutnant J. Grube, Heizer-
gefreiter Benthin und Maſchinenbauer Weißbrok.

Die Verletzten haben im Marinelazarett Pillan Aufnahme ge
funden. Die Urſache des Unglücksfalles iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Nach Meldungen aus Kiel ſollen auch die vier
Schwerverleßten geſtorben ſein.

Der Torpedobootzerſtörer „Möve“, 809 Tonnen groß, iſt im
Frühjahr dieſes Jahres auf der Marinewerſt in Wilhelmshaven vomStapel gelaufen n Das Schiff, das unter dem Kommando des
Kapitänleutnants Fiſcher ſteht, befand ſich auf Erprobungsfahrten für
die Keſſel- und Maſchinenanlagen, die mehrere Monate andauern
ſollten. Jnnerhalb dieſer Fahrten wurden auch die Geſchühe ein
geſchoſſen und überhaupt die ganze 130 Mann ſtarke Beſatzung des
Zerſtörers, der das erſte Fahrzeug eines neuen 800-TonnenTyps dar
tellt, mit ihrem Schiff vertraut gemacht. An Vord befand ſich ein

Pungetasſhnß dem der verletzte Kapitänleutnant Grube an
gehörte.

Maſſenvergiſtung bei der Reichswehr
90 Mann erkrankt.

Am Montag ſind, en infolge von Genuß nicht ein
wand freier Wurſt, beim Ausbildungsbataillon Infanterie
regiment 1 etwa neunzig Mann an Magen und Darmkatarrh
erkrankt. Die Erkrankten befinden ſich heute bereits ſämtlich
auf dem Wege der Beſſerung. Gefahr für die Umgebung
beſteht nicht.

Großfeuer in der Tſchechoſlowakei
Am Sonntag nachmittag brach in Teutſchmannsdorf in

der Nähe des durch die Böhmerwalder Paſſtonsſpiele de
kannten Ortes Höritz ein Großfeuer aus, das ſieben Bauernhäuſer ver
nichtete. Dem Feuer ſielen zwei Menſchen zum Opfer. Man
vermutet, daß das Feuer durch ſpielende Kinder verurſacht wurde.

Schweres Autounglück bei Rouen.
Bei Rouen in Frankreich ereignete ſich ein ſchweres Auto

mobilunglück. Als ein Laſtkraftwagen mit Anhänger eine abſchüſſige
Straße hinabſuhr, wurde der Chauffeur durch den Schein-
wer fer eines entgegenkommenden Autos geblendet. Bei dem
Verſuch auszuweichen, überſchlug ſich der Anhänger, wobei zwei
Perſonen getötet und vier ſchwer verletzt wurden.

Fünf Opfer eines Bootsunfalles.
Jn der Nähe von Bodve (Norwegen) iſt ein Boot mit ſieben

Jnſaſſen, das zu einem Dampfer übergeſetzt werden ſollte bei ſtür
miſchem Wetter vollgelaufen. Drei Perſonen ertranken. Von
den übrigen vier Perſonen ſind zwei infolge der auszeſtandenen
Strapazen, kaum ans Land gebracht, am Herzſchlag geſtorben.

Täglich für 100 Mark Falſchgeld.
Jn Singen am Hohentwiel wurde eine Falſchmünzer-

bande ermittelt, die Ein- und Zweimarkſtücke aus einer Aluminium
ZinnLegierung herſtellte. Bis jetzt wurden fünf Perſonen ver
haftet Sie erklärten, über den Umfang der Falſchgeldfabrikation
keine näheren Angaben machen zu können, geben aber zu, täglich
etwa für 100 Mark Falſchgeld hergeſtellt zu haben. Die
nd Geldſtücke wurden in der Umgebung Singens, in Karlsruhe
und in Freiburg vertrieben

Eine deutſche Bark als Alkoholſchmugglerſchiff.
Ein Küſtenwachſchiff brachte 140 Meilen vom AmbroſeLeuchtſchiff

an der nord amerikaniſchen Küſte entfernt die Hamburger Bark
„Caärmen“ auf. Nach Erklärungen von Regierungsagenten ſoll ihre
Ladung aus 100 006 Kiſten Whisky beſtanden haben. Der
Kommandeur der Küſtenwache von Waſhington beſtätigte den Empfang
des Berichtes über die Beſchlagnahme, die weit außerhalb der Zwölf
meilengrenze erfolgt ſei. Nähere Einzelheiten ſeien ihm nicht bekannt.
Die Beſchlagnahme ſei jedoch anſcheinend gerechtſertigt. Wie verlautet,
ſollte die „Carmen“ in Halifax landen. Die Lebensmittel auf der
„Carmen“ waren, als ſie aufgebracht wurde, erſchöpft. Jhr Kapitän
war früher Kapitän des deutſchen Dampfers „Main“.

Roman eines „Titanic“Matroſen.
Ein Matroſe namens John Janes, ver ſich an Bord der

„Titante“ befand, als dieſer Ozeanrieſe am 14. April 1912 mit
2268 Paſſagieren unterging, hatte während der Kataſtrophe ein
leines Mädchen namens Phyllis Ayrs gerettétz; die

Eltern des Mädchens fanden den Tod in den Wellen. Ein paar Wochen
nach dem Untergang des Schiffes übergab Janes das Kind der Mutter
des ums Leben gekommenen Herrn Ahrs, die damals in London
wohnte, und erhielt von der alten Dame, die ſehr reich war, eine
hohe Belohnung. Nach dem Weltkriege ſtattete Janes, der mit kanga-
diſchen Truppen nach Europa gekommen war, der Großmutter des
von ihm geretteken Mädchens von neuem einen Beſuch ab. Frau Ayrs
brachte wieder ihre Dankbarkeit zum Ausdruck, indem ſie dem Ma
troſen 50 Pfund Sterling ſchenkte. Dieſe Barſumme gab Janes die
Möglichkeit, ſich in Kanada eine Farm zu kaufen. Oft fragte er ſich,
was wohl aus ſeiner Londoner Gönnerin und ihrer Enkelkochter ge
worden ſein mochte. Dieſer Tage nun erhielt er die Nachricht daß
Frau Ahrs kürzlich geſtorben ſeit und ihm eine Million
Pfund Sterling hinterlaſſen habe. Außerdem hat ſie ihn zum
Vormund der jetzt 15 Jahre alten Phyllis Ayrs ernannt.

Jackie Covgan als Fußballer.
Jackie Coogan, der kürzlich ſein 12. Lebensjahr erreicht hat, iſt

in die Reihe der aktiven Fußballer eingetreten. Er beſucht eine Schule
in Los Angeles und iſt, gleich ſeinen Mitſchülern, in eine Jungmann
ſchaft einer Anſtalt eingereiht worden. Filmen darf er vorläufig nicht,
und die Schule, die, wie die meiſten amerikaniſchen Erziehungs
anſtalten, ein Jnternat iſt, darf er nur einmal in der Woche, am
Sonntag, zum Beſuche ſeiner Eltern verlaſſen.

Jhre Majeſtät, der Häuptling der Sioux.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, iſt unter indianiſchem Pauken

wirbel und Kriegsgeſängen die rumäniſche Königin in Mandan
(Norddakota) in den Sivouxſtamm aufgenommen und zur Warwomanerhoben worden. Der Häuptling Red Tomahart, der ſeinerzeit den be

rühmten Sitting Bull erſchlug, vollführte perſönlich die Zeremonie, um
geben von ſo vielen berühmten Hriegern, das ſelbſt ein Karl Mah vor
Neid erblaßt wäre. Red Tomahawk, in Kriegsfarben und mit ſeinem
Kriegsſchmuck angetan, hielt die typiſche Jndianerrede, worin er hervor
hob, daß Frauen nur aufgenommen würden, wenn ſie wirklich Großes
geleiſtet hätten. Das ſei ihm von der Königin berichtet worden. Er
feierte dann ihre Taten während des Krieges und ſetzte ihr dann den
Krpſſchmuck aus Adlerfedern auf. Dann würde die Königin in ein Zelt
geführt. Der Häuptling ritzte ihr die Fingerſpitze mit einem Meſſer
auf, um ihr Blut zu entnehmen. Anſchließend fand der Kriegstan z

mr

o auf die Friedenspfeife wurde aber diesmal in Anbetracht der be
onderen Umſtände verzichtet

rn g

Gut möbl. tadellos ſauberes
ohn u. Schlaſzimmer

mit Kochgelegenheit u. Bad
in Merſeburg od Dürrenberg
per ſofort für einige Wochen
von Ehepaar geſucht. An
geb. u. 11613 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von Herrn per 1. Dezember

geſücht. Angebote unt. 11650

HALLISCHES

8EHANDLUNGSZEIT-

HALEE A. S. MAGDEBURGER STRASSE 41

INHALATORIVM
R BEHANDLUNG DER LUFTVWVEGE UND
ATMUNGSORGANE, SPEZ. BEI AS T
MONTAG-FREITAG 10 8-7, SONNABENDS 10

EITNG, n en Bis zu 50 Hrozent
Kinderl. Ehepaar erhält Beſchlagnahmefreie
2 geräumige Immer

Angebote unter 175 an die mieten geſucht. Ang. unter ſofort geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Bl. 177 an die Geſch. d. VI.

3-Amm.- Wohn. I ine
mit Zubehör gegen Hypothek. von einzelner Dame zu von jungem Ingenieur für

unter 181 an die Geſch. d Bl.

im Preiſe herabgeſett!

e Geſchichtl, EcFeuersbrunſt. nen
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e S Se S Buch und KunſtbruckereiS e SSe S S e Wos 2 SS223 Se z S O S Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3a
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Nur das BeſtS 4 .2 5 SS ur Das eſte2 S 2S en z S s De s müſſen Sie en deshalb vekſuchen Sie es

a s S eim morgigenSag achte fe ſes e SGchlochrtefeße S S Empfehle ab 10 UhrS 5e Gehacktes Wehllſleiſch Bratwurſta Nachmittag friſche WurſtS S eS 2

S S S S Burgſtraße 222 8 S SSee e e ee S e8 8 S S 2 J p 3 5 7Se a 2 Herren ſuchen einfach Ft 428e möbl. Zimmer mit Koch Uhe III ettenS S 5 S S gelegenh. ohne Betten. Ang. und früh Kaffee f. 2 Arbeiter
2 S c e S unt. 179 a. d. Geſch. d. Bl. geſucht. Zu erſragen in der

e e 2 Möbl Geſchäſtsſtelle d. Bl.e S 2 s 7e ine well 8 S S S hle ecegene Nobl. Dmmer
F s beſſere Schlafſtelle o Ane von jungem Herrn geſ. Ang. geſucht. A ter 17a S g. geſucht. ngeb. unter 178u S S

Jm Handelsregiſter A. Nr. 484 iſt die Firma Max
Theermann K Cie., Kammerlichtſpiele Merſeburg in
Merſeburg und als deren perſönlich haftende Geſell
ſchafter der Kaufmann Max Theermann in Leipzig-Gohlis,
Frau Selma Zimmermann geb. Kirſch in Merſeburg
und Fräulein Marie Sommer in Gera eingetragen
Die Jirma iſt eine bffene Handelsgeſellſchaft und hat
am I. November 1926 begonnen. Zur Vertretung der
Geſellſchaft ſind nur Max Theermann und Frau Zimmer
mann gemeinſchaftlich ermächtigt. Merſeburg, denunter 180 an die Geſch. d. Bl. lan die Geſchaſtsſtelle d. Bl 15. November 1926. Das Amtsgericht.
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Sachsen
Erfolg in-

benutze das im
Jahrgang erscheinende

ebenwercla
Kreisblatt
Diese Zeitung mit ihrem von kleinen
und grossen Firmen gern benutzten
Anzeigenteil hat in dem mehr als

75 000 Einwohner
zählenden Bezirk

die größte Leserzahl.
Täglich e Autlagse:

also Haus bei Haus gelesen,
Hauptgesehäftsstelle:

DruckerefC. lehlke, Bacl l Ieben wert

wie im landwirtschaftliohen

Osten der

ne
Li

mit bestemserieren will
9 6

er

M kehmen,h Wange der Auftraggeber nach

Warum Schmerzen leiden?

von
und

fümiert! Flaſchen mitbringen!
a Liter 1. Mk.

R. Kupper.

ücken der Kopfhaut, beſtens bewährt.
h Schaefer, gegen Schuppen, Haarausfall

8 Sein parLiter 0,60 Mk.

Strickjacken
Strapazierqualitäten
in braun, grau, meliert, Kräftige

J

Pullover
moderne, echt engl. Muster, in
vielen Barben

Fleischerjacken

schwarz Kammgarn

R
2reihig, mit Perlmutterknöpfen,

Socken
in Wolle gestrickt grau,
schwarze

Socken
für Halbschuhe in
RSeide, gestreift, einfarb. Lariert

J

Flor und Stutzen bmit und ohne Vußs, moderne
Muster, Kräftige Qualitäten

Gamaschen
Leder gefaßt

R

in den modernsten Varben, mit Hosenträger R
gute, elastische Träger, m. Leder-
und Gummistrippen

Handschuhe
gefüttert, Nappa-,
Beste Verarbeitung

Wildleder.
Handschuhe

in Trikot, gestrickt, imit. Leder,
größte Auswahl

Oberhemden arbig

mod. Mustern, gute Paßform

h

prima wasohechte Stoffe in den
Oberhemden R

Feiß, Rumpfstoffe und Rinsätze
aus besten Stoffen

Taghemden
Barchenten
aus Kräftigen Hemdenstoffen u.

h [Nachthemden
u. Halsausschnitt, wunderschöne
Besaätze, echtfarb., richtige Länge

Einsatzhemden

stoffen
in weißen und gelben Mako-

J

Schlosserhemdenhelle u. dunkle Streifen, e

bewährte Qnalitäten

Makohemden
finden Sie
in vielen Qualitäten

Wd Makohosen
für alle
Weiten und Größen

Normalſhemcden

gemischte Qualitäten
mit Doppelbrust, Kräftige woll-

J bNormalhosen
für alle
Weiten und Größen

Selbstbinder
die größte Auswahl
am Platze

Schlipse
für Steh- und Vmlegekragen, in
farbig, weiß und schwarz

Kragenschoner
und Kariert
einfarbig, buntfarbig, gestreift

J

Kavalierziertücher
wundervyolle, reizende Neuheiten
mit Goldverzierungen

Taschentücher
gemustert.
bunte, weiße, weißgekantet oder

Prima Qualitäten

J

Kragen Vorhemden d
aus gutenManschetten Wäschest-

Halstücher
in graugrundig, Seide und
Halbseide

Pelzfutterhosen
Warme
Winterqualitäten

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
kleine Verantwortun über

jedoch werden die
Möglichkeit berückſichtigt

Heute abend

Konzert
im Gesellschaftszimmer

Geschu. sehmidt
a. Neumarktstor 2

Kehreibmasehine

preiswert zu verkaufen.
Brotuffſtraße part.

Guterhaltener Herren
Paletot (ſchw) Gehrock
und Straßen Anzug (ſchl.

Figur) billig zu verkaufen.
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Lehrstelle
im Friſeurgeſchäft für

Oſtern oder ſofort geſucht.
Ang. u. 176 a. d. Geſch. d. Bl.

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.

R. 2Regzel,
Kl. Ritterſtraße 19.

geſucht.DNeißeser, Weinbergs

Lernende Verkäuferin

nicht unter 18 Jahren
auf ſofort für ein Manu
fakturwarengeſchäft geſ.
Angebote unter 11661 an

die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Sauhb. Autcartung
ſofort geſucht. Zu melden
Donnerstag nachmittag

Gartenſtraße 9, 1 Tr.

h

Bürgerhof

Für 15 jähriges Mädchen

Wasehtrau

Jmſtcaber: Gr Jcriten
nes IIIDeutſche Volkspartei

S

Freitag, den 26. November 1926, abends 8 Uhr,
im Caſino

H

große Koalition in Preußen?
Abg. Heidenreich ſpricht

Gäſte willkommen Gäſte willkommen

99990000699
Montag,

den 29. Novemb.
abends 8 Uhr im
Saale d. Caſino

MerſeburgVortrag
Der letzte üherlebende

Offizier S. M. S. „Frauenlob“, Oberleutnant z. See a. D.
Walter Stolzmann berichtet über:

Kampf und Untergang ſeines Schiffes in der
Nachtſchlacht vor dem Skageragk!

10 Stunden im Waſſer ums Leben!
Marine und Armee Muſik

(Hervorr. Kritik. a. g. Deutſchland) Siehe Plakatanſchlag.
Vorverkauf:

J. E. Nitz, Uhrenhandlung Gotthardtſtraße.

Am 4. und 5. Dezember findet die zweite

Allgem. Geflügel Ausſtellung
ſtatt, wozu wir herzlichſt einladen.
Alle Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens Freitag,
den 26. November 1926, eingegangen ſein.

Der Kleintierzuchtverein
Zöſchen und Umg.

Kaufhaus
ſucht in beſter Lage Merſeburgs ein großes
helles Lokal mit wenigſtens 4 Schaufenſtern
per I. April 1927 zu mieten. Angebote unter
D. H. 9470 an Rudolf Moſſe, Leipzig.

nehmen geſucht.

All. Verkauf. CentralDrogerie

Großes Geſchäfkslokal
in beſter Verkehrslage für bald oder ſpäter von allererſtem Unter

Offerten auch von Hausbeſitzern mit evtl. Umbau
plänen erbeten unter O. T. 1546 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Tel. 574

billig zu verkaufen

Blobel's
Reſtaurant
V Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

WeDonnerstag
n

8 Merseburg, Werßenfelser Straße 7Schlachtefeſt

Rehahn, Leung.

Donnerstag

Jchlachtefes
Paul Ludwig. Johannisstr. I.

Staate Regtaurant.

S JedenDonnerstag

Schlachtefeſt

Tel. 574
Versched. Puppenmöhe!

d

Steinſtraße 11, p.

Bunter Abend
zum Besten

des Vereins für das Deutschtum im Ausland.
Freitag, den 26. November, abends 7 Uhr im

„Neuen Schützenhaus“

Im I. Teil:
u. a. Chöre (Gymnasium und Lyzeum)

Deklamation Gesangsvorträge

Ausiükalisebe Komsdie-Der alte Diener
Musik von Offenbach, bearb. von Dr. Fischer.

II. Teil
T An 7

Eintritt 0.75 M., im Vorverkauf bei Pouch und
Stollberg und an der Abendkasse.

Alle Merseburger sind herzlich eingeladen von
en Mersebürger Gruppen des V. D. A.

Das ist eine Freude für den Kenner
Diese Dame weiß, was notwendig ist
Sie pflegt ihre Schuhe richtig mie
Baudo, sonst wärden diese nach 2Jah-
gen nicht sotadellos aussehen. Ja, das
eder wird mit Bado sehr geschont
Ich sags doch immer

Nimm
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